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Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat März ergebenſt ein. 

Der Abonnementd-Preid für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mark 75 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 2 Mark 
15 Pf., auswärts incluſive des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und 
nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
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Die Kardorff'ſche Interpellation und unſere Handels verträge 
mit Italien, Oeſterreich und England. 

II. 

Soll der neue Handelsvertrag mit Italien unſerem Spriterport 
nach dieſem Lande förderlich fein, fo müſſen wir auch auf unferen 
Concurrenten Oeſterreich⸗Ungarn ein beſonderes Augenmerk richten. 
Die öſterreichiſch⸗ungariſchen Sprite find es nämlich hauptſächlich, welche 
nächſt dem einheimiſchen italieniſchen Product uns den Markt in Ita⸗ 
lien ſtreitig machen. Hierbei haben fie vor uns den wichtigen Vor⸗ 
theil der näheren geographiſchen Lage, der directeſten Verbindungen, 
der billigeren Etſenbahntarife, des bequemen zollfreien Zwiſchendepols 
in Trieſt voraus. Aber alle dieſe großen natürlichen Vortheile werden 
noch verſtärkt durch einen künſtlichen, d. i. die Gewährung einer 
Exportprämie durch den Staat. Die letztere iſt zwar keine directe, 
eine ſolche würde nach den beſtehenden Handelsverträgen unzuläffig 
fein, fie entſteht jedoch indirect durch das für die öſterreichlſch⸗unga⸗ 
riſchen Brennereien geltende Pauſchalirungs⸗Syſtem, welches bei dünner 
Maiſche eine zweimalige Ausnutzung des Gährraums in der nicht 
obligatoriſchen Gährfriſt ermöglicht. Es iſt berechnet worden, daß 
hiernach die öſterreichiſch⸗ungariſchen Brennereien für jede producirten 
100 Liter 100% gen Spiritus thatſächlich um 4 Gulden oder circa 
7 Mark an Steuer weniger bezahlen, als der Staat für das gleiche 
Quantum bei der Ausfuhr an Rückſteuer vergütet. Der öſterreichiſch⸗ 
ungariihe Staat macht hierbei ein ſehr ſchlechtes Geſchäft und die 
Branntweinſteuer bringt ihm pro Kopf der Bevölkerung um ſo we⸗ 
niger ein, je ſtärker der Export iſt, ſo daß ſchon zu wiederholtenmalen 
im Reichsrathe ſelbſt auf Herabfegung der Rückſteuer angetragen 
wurde. Für den Export iſt das beſtehende Verhältniß aber natürlich 
ein überaus günſtiges. Durch die Exportprämie von 7 Mark kann 
der öͤſterreichiſche Spiritus beinahe die Vortheile aufwiegen, welche, wie wir 
geſehen haben, der italieniſche Spiritus bei Erhebung der Conſum⸗ 
ſteuer genießt; andererſeits vermag er dadurch unſerem Spritexport 
nach Italien einen förmlichen Riegel vorzuſchieben. Die Folge iſt, 
daß mit Ausnahme von Jahren, in denen Oeſterreich⸗Ungarn Miß⸗ 
ernten hat 6. B. 1872, 1873) der Bedarf an fremdem Sprit, den 
Italien trotz ſeiner eigenen Fabriken bisher immer noch hat und der 
zwiſchen 12 und 15 Millionen Litern ſchwankt, faſt ausſchließlich von 
döſterreichiſch⸗ungariſchem Product eingeführt wird. 

ie gegen bie künſtliche Begünſtigung der italieni⸗ 
ſchen Brennereien bei der dortigen Conſumſteuer, ſo 
werden wir alſo gegen die künſtliche Exportprämie des 
öſterreichiſch⸗-ungariſchen Spiritus ankämpfen müſſen, 
wenn wir für unſeren Spriterport nach Italien wieder 
eine freie Bahn ſchaffen wollen. 

Wie in Italien, fo iſt auch in Oeſterreich⸗Ungarn die Spiritus⸗ 
brennerei nicht ein Bedürfniß der Bodencultur, wie ſie es bei uns iſt. 
In Oeſterreich wird hauptſächlich die Melaſſebrennerei, in Ungarn die 
Maisbrennerei betrieben, beide nicht ſowohl als landwirthſchaftliches 
Nebengewerbe, ſondern zumeiſt in großen ſtädtiſchen Fabriken mit dem 
Hauptzweck einer leichteren Verwerthung der Rohſtoffe. Diefer Factor 
fällt kaum ins Gewicht gegen die unberechenbare Bedeutung, welche 
für unſere Gegenden die Brennerei als landwirthſchaftliches Neben⸗ 
gewerbe hat und welche ja auch der Präſident des Reichskanzleramts 
vollſländig gewürdigt hat. 8 

Wenn dies bei den neuen Verträgen mit aller Entſchiedenheit 
geltend gemacht wird, ſo werden wir auch zum Ziele kommen, die 
Wege für unſeren Spritexport von naturwidrigen Schranken zu 
befreien. 

Es bedarf dazu nicht einer Kündigung auch des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Handelsvertrages (obwohl davon in den Zeitungen ſchon 
die Rede war). Es giebt in dieſem Vertrage, wie in den anderen, 
eine Klauſel (Artikel XXIV.), welche beſagt: 

daß die Contrahenten ſich die Beſugniß vorbehalten, nach gemeinſamer 
Verſtändigung in den Vertrag und in die Tarife zu demſelben Abände⸗ 
rungen aufzunehmen, welche mit dem Geiſte deſſelben nicht in Widerſpruch 
ſtehen und deren Nützlichkeit durch die Erfahrung dargethan werden möchte. 

Der Geiſt der freiheitlichen Handelsverträge iſt nun wohl der, daß 
in jedem Lande die ihm naturgemäße Induſtrie am eheſten zur Ent⸗ 

ckelung gelange, dieſe liefert ein gewiſſes Product am billigſten und 
beſten Nun denn, wir liefern unſtreitig den Sprit am billigſten und 
den ſoll uns alſo nicht gerade hier durch künſtliche Schranken 
reich 2 es ſich obendrein um eine Lebensfrage handelt. Oeſter⸗ 
in ihrem Stalien müſſen uns Raum für diefe Induſtrie gewähren, 
C 10 Intereſſe, wenn ſie an uns einen lebenskräftigen 

onſumenten für Wie Producte ıc. erhalt f 

8 Noth thut, au erdies durchaus nicht an dem Mittel, das, was 

un ibi Sm durchzuſetzen. Wir beſitzen da in den Weinzöllen 
dine ſchneidige 5 e Ren wir noch kürzlich gegen Frankreich mit Cr: 
folg benutzt haben. Die Weinzölle haben auch bereits in dem Han⸗ 
delö: und Zolloertrage mit Oeſterreich vom 9. März 1868 eine große 
Rolle geſpielt, indem es eine. Diefjeitige Hauptconeeſſion war, daß fie 
von 4 Thlr. auf 2 Thlr. 20 Sgr. herabgeſetzt wurden. So wie ba: 
mals jene Ermäßigung vermöge der Clauſel der Meiſtbegünſtigten auch 
den andern Ländern, beſonders Frankreich zu fatten kam, fo können 
wir gegenwärtig durch die Drohung einer ed. Vertragskündigung und 
Erhöhung der Weinzölle einen Druck nicht nur auf Oeſterreich, ſondern 
auch auf Frankreich und durch beide indirect auch auf Italien ſelbſt 
ausüben. Und wir könnten jene Drohung mit der ernſſeſten Miene, 
ja im vollen Ernſt machen, da ein höherer Weinzoll für uns wirth⸗ 
ſchaftlich, wie finanziell nur vortheilhaft wäre und die übrigen Be⸗ 
ſtimmungen des öfterr. «deutfchen Handels vertrages für beide Theile 
gleich bedeutend ſind. N 


Died wäre ein pratlicher Fall zu der Theorie, daß wir unſere 


auer 


Siebenundfünfziaſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


freihändleriſchen Conceſſionen nur an ebenſolche Gegenconceffionen 


knüpfen ſollen, worin man ja bis zu einer gewiſſen Grenze mit G. Botschafter Ignatieff gemeint iſt. 


v. Kardorff einverſtanden ſein kann; ja noch mehr, es wäre in 


dieſem Falle ſogar einige Wahrſcheinlichkeit vorhanden, den Wegfall auf die Erringung jener Art von Lehrfreiheit gerichtet, um deren Beſiz Franke 
des italieniſchen Spiritusſchutzzolles und der öſterreichiſchen Exportprämie reich von den Dunkelmännern aller Länder beneidet wird. Zu dieſem Zweck 
wirklich zu erlangen. Um fo mehr muß es auffallen, daß G. v. Kar⸗ hatte die Partei bereits zum Andenken an das im berfloffenen Sommer ge⸗ 
dorff die italienifhe Spiritusfrage, die uns doch die wichtigſte iſt, feierte Centenarium O'Connell's, auch einen O'Connell⸗Bund für die Lehr⸗ 
das davon nicht zu trennende Verhältniß der freiheit gegründet. Die Bundesmitglieder find unterdeß an die Ausarbeitung 


nur ganz leichthin, 
öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Exportprämie aber gar nicht erörtert hat. 


Statt deſſen verweilte er mit ſichtlicher Vorliebe bei dem Spiritus- allgemeinen Verſammlung zuſammenkommen, um für die herannahende Wie⸗ 
export nach England, obgleich dieſer für uns ſeither niemals auch nur dereröffnung des Parlaments das Material ihrer Vorarbeiten zu überſchauen, 
annähernd die Bedeutung hatte, wie der italieniſche, und aus Ge⸗ zu vervollſtändigen und zu ordnen. Die italieniſchen Lehrſreiheits⸗Apoſtel 
Von den in England | find auf Alles gefaßt: fie tröſten ſich aber im voraus und wollen ſchon das 
eingeführten und reſp. dort conſumirten fremden Spirituoſen etwa] mit zufrieden fein, wenn die Petition um Lehrfreiheit wenigſtens zur Sprache 
10 Millionen Gallons à 56 pCt. jährlich, iſt weitaus der größte kommt. 


ſchmacksurſachen wohl nicht erlangen könnte. 


Theil Rum und Brandy (Cognac) und kaum ein Fünftel Sprit, aber 


auch dieſer nicht ausſchließlich deutſches Product, ſendern auch ameri⸗ die republikaniſche Partei in ihren verſchiedenen Schattirungen in der neuen 


kaniſches, ruſſiſches ꝛ. Somit könnte man ſich wundern, mit welchem 
Eifer G. v. Kardorff gerade gegen England und den bekannten 
Zollzuſchlag von 5 D. pr. Gallon, welchen jenes von fremden Spi⸗ 
rituoſen erhebt, ankämpft, welche Mühe er darauf verwendet, die 
wahre Doctorfrage zu erörtern, ob jener Zollzuſchlag ein Schutzzoll 
iſt. Man muß faſt annehmen, daß es ihm bei dieſem Theile der 
Interpellation hauptſächlich um den Beweis zu thun war, daß Eng⸗ 
land, wo es feinen Vortheil gilt, noch Schutzzoͤlle habe. Welche Mittel wir 
nun etwa hätten, den im Parlament mächtigen engliſchen Brennern und 
den Temperanzfreunden die Aufhebung dieſes Spiritus⸗Schutzzolles 
abzuringen, wird nicht direct geſagt, man kann es aber mit dem Ver⸗ 
laufe der Rede und dem Inhalt der bekannten Schrift „gegen den: 


Strom“ leicht errathen. Wir haben, heißt es in der Rede, unſere Wablen geradezu unmöglich gewordenen Miniftens des Innern bereits den 
Zölle in Na Textil⸗ eb Elen. Jubi beni und reſp. 85 ebemaligen Polizeipräfecten von Paris, Leon Renault, der belanntlich durch 
hoben, ohne daß England für den deutſchen Spiritus eine Gegen: Herrn Buffet nur um ſeiner republikaniſchen Geſinnung willen zur Demiſſio⸗ 


Conceſſton gemacht hätte. — Wenn ſich nun aber England zu dieſer 
wohl wünſchenswerthen Gegen⸗Conceſſion nicht bequemt, ſollen wir 
dann etwa die aufgehobenen Induſtrie⸗Schutzzölle wieder herſtellen? 
Faſt ſcheint es, als habe Herr v. Kardorff, der ſich inzwiſchen be⸗ 
reits mit einem ſchutzzöllneriſchen Stabe, worin auch ein Berliner 
Spritfabrikant nicht fehlt, umgeben hat, die Spiritusfrage zum Aus⸗ 
gangspunkt eines Zollfeldzuges gegen England beſtimmt, und ſie ſoll 
zugleich das Mittel fein, die ſchutzzoͤllneriſchen und die agrariſchen 
Intereſſen zu verbinden. Schlimmeres könnte ihr gar nicht begegnen, 
als in ſolchen Handel, in ein ſo widernatürliches Bündniß verwickelt 
zu werden. Gewiß ſind die landwirthſchaftlichen Intereſſen, mit denen 
ja in unſeren öftlihen Provinzen diejenigen der Spiritusproduction 
faſt identiſch find, die wichtigſten im Staate und glücklicherweiſe beſteht 
zwiſchen ihnen und den wahren Intereſſen der Induſtrie kein Gegen⸗ 
ſatz. Ein Gegenſatz und der allerſchärfſte beſteht aber gegenüber den 
Schutzzollintereſſen. Suchen wir alſo die künſtliche Einmiſchung folder 
Intereſſen in der Spiritusexporifrage forgfältig fernzuhalten, laſſen wir 
darum den engliſchen Export vorerſt lieber bei Seite und verfolgen 
wir bei Erneuerung des italieniſchen Handelsvertrages mit deſto mehr 
Energie als einziges feſtes praktiſches Ziel: die Wiedererlangung des 
Spiritusexports nach Italien. ah a 


Breslau, 23. Februar. 


Der Etat des landwirthſchaftlichen Mi niſteriums wurde in der geſtrigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes ohne erheb liche Angriffe bewilligt; 
dagegen begann in der Debatte über das Miniſterium des Innern der 
Culturkampf aus den Reihen des Centrums. Beſonders gab dazu die Dis⸗ 
ciplinarverfügung gegen den Magiſtrat von Münſter wegen der Beglück⸗ 
wünſchungs⸗Adreſſe an den Piſchsf von Ketteler Veranlaſſung, wie auch 
die Auflöſung mehrerer öffentlicher Verſammlungen in Oberſchleſien, welche 
der Abg. Franz zur Sprache brachte. Auch uns ſcheint es angemeſſen, den 
Eifer der Behörden in dieſer Beziehung etwas zu mäßigen; es liegt ſicher 
nicht im Intereſſe des Culturkampfes, das Verſammlungsrecht zu mißachten, 
und wir hätten gewünſcht, daß der Miniſter des Innern ſeine Mißbilligung 
zu erkennen gegeben hätte, anſtatt ſich mit Nichtkeuntniß der durch die Preſſe 
hinlänglich bekannt gewordenen Vorfälle zu entſchuldigen. 

Die Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe werden, wie es beißt, 
wahrſcheinlich ſchon vor dem Ablauf der Legislaturperiode ftatifinden, die 
bekanntlich mit dem 4. November d. J. erliſcht. Es würde zu dieſem Zweck 
die Aufloͤſung des Hauſes eintreten müſſen und der Wahltermin dann etwa 
für Ende September oder Anfang October anberaumt werden. Nach dieſen 
Wahlen tritt dann der Reichstag zu feiner Herbſt⸗Seſſion zuſammen, um 
den Etat für 1877 und die Juſtizgeſetze zu berathen. Während der Seſſion 
deſſelben die Wahlen zum preußiſchen Landtage vollziehen zu laſſen, läßt die 
Rückſicht auf die beiden Körperſchaften angehörenden Abgeordneten aller: 
dings unzuträglich erſcheinen. 

Oeſterreichiſche Blätter berichten über Schwierigkeiten, welche Graf An⸗ 
draſſy bezüglich ſeiner Reformacte im Divan zu bewältigen hatte. Dem 
„Peſt. LI.“ gehen nun von „ausgezeichneter Hand“ gleichfalls intereſſante 
Details aus Konſtantinopel in dieſer Beziehung zu. Dieſem Berichte zufolge 
wäre noch am 13. d. M. die Unterſchrift des Sultans nicht erfolgt geweſen 
und mußten „außergewöhnliche Mittel“ angewendet werden, um dieſelbe zu 
erlangen. 

„Schon ſeit Monaten — ſo ſchreibt die „ausgezeichnete Hand“ — hat 
Graf Zichy wahrhaft aufreibende Kämpfe zu beſtehen gegen Einflüfterun: 
gen von ſo mancher einflußreichen Seite, von welcher her man beſtrebt 
war, Mißtrauen gegen die Andraſſy ' ſche Action zu wecken, gegen Verdach⸗ 
tigungen, welche mit geſchickter Hand ausgeſtreut wurden, um die Ziele 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Politik zu entſtellen. Dieſe Verdächtigungen, 
welche in kühnſter Weiſe bis zum Sultan gelangten, gewannen durch das 
Vorgehen unſerer dalmatiniſchen Behörden immer mehr an Boden, und 
die Free einer Annexion, welche man unſerem Cabinet imputirte, war 
kur bei der hohen Pforte jo eingewurzelt, daß es wahrlich des ſelbſtbe⸗ 
wußten Auftretens, der gewinnenden und überzeugenden Sprache des 
Grafen Zichy bedurfte, um jeden Schein der Eigennützigkeit der öſterrei⸗ 
chiſch⸗ungariſchen Politik zu benehmen und das erſchütterte Vertrauen 
wieder zu befeſtigen. Die politiſche Situation iſt nunmehr ſcheinbar beſſer, 
doch iſt ſie durchaus nicht beruhigender Natur. Die Maulwurf⸗Arbeit 
eines hieſigen Diplomaten gebt ohne Unterlaß fort und ſucht der: 
ſelbe durch alle ihm eigenthümlichen Intriguen die Scharte auszuwetzen, 
welche ſein Bine durch die gegen ſeinen Willen erfolgte Sanction der 
Andraſſy'ſchen Vorſchläge erlitten hat.“ N 
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dings befinden ſich unter den Bonapartiſten nur 40, welche anerkannte An⸗ 
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Expedition: Hertenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Seuntag und Montag 
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einmal, an den Übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 24. Februar 1876. 
Es liegt auf der Hand, daß mit dem „hieſigen Diplomaten“ der ruſſiſche 


In Italien iſt das Beſtreben der clericalen Actionspartei jetzt vor Allem 


eines Programms gegangen und wollten am 18. d. M. in Bologna zu einer 


Die neueſten Nachrichten aus Frankreich beſtätigen die Behauptung, daß 9 


Kammer die Majorität bilden wird, welches auch immer der Ausfall der am 
5. März bevorſtehenden Stihwahlen ſein mag, die den Reihen der Republi⸗ 
kaner ſicherlich noch einen nicht unbedeutenden Zuwachs verſchaffen werden. 
Dem „Temps“ zufolge gehören von den neugewählten Deputirten etwa 300 
der republikaniſchen, 60 der bonapartiſtiſchen und etwa 70 der monarchiſliſch⸗ 
legitimiſtiſchen Partei an. Auf dem Miniſterium des Innern wurden da⸗ 
gegen 80 Bonapartiſten und 50 Monarchiſten als gewählt bezeichnet; aller⸗ 


hänger der imperialiſtiſchen Partei ſind. 
Was den Rücktritt Buffets betrifft, ſo gilt derſelbe als gewiß und man 
bezeichnet als wahrſcheinlichen Nachfolger des durch den Ausfall der letzten 


— er 


ER 


nirung genöthigt wurde. Freilich wird dieſe Nachfolgerſchaft in manchen 
politiſchen Kreiſen noch ſehr bezweifelt. Als gewiß kann man nach dieſen 
Wahlen annehmen, daß die Maſſe der Franzoſen wieder einmal vorherrſchend 
anticlerical geſtimmt iſt und es ſteht daher zu hoffen, daß auch Mac Mahon, 
nachdem das Volk geſprochen, ſich zum Zweck legen und ſeine Kirchlichkeit 
fortan als Privat- ftatt als Staatsſache behandeln werde; Frankreich iſt denn 
doch kein Irland! Be 
In England wird die Frage, ob die Königin überhaupt einen beſonde⸗ * 
ren Titel mit Bezug auf ihr indiſches Reich an nehmen ſolle, bei fortgeſetzter 


Erörterung nicht nur von den Tagesblättern, ſondern auch von der Wochen 

preſſe durchweg bejaht. Kommt es indeſſen zu der weiteren Erörterung das IR a 
rüber, ob der neue Titel ein König⸗ oder Kaiſertitel fein ſolle, fo neigt fh rg 5 
wenigſtens vorläufig das Uebergewicht der öffentlichen Meinung zu der Bir 0 
behaltung des gegenwärtigen Ranges. Dem britiſchen Volke, ſagt man, iſtt 
das Wert Kaiſer mehr fremdartig, als den Nationen des Feſtlandes. Der 5 
Titel hat in England einen Beigeſchmack von abſolutiſtiſchen Traditionen. 
Außerdem äußert fi in weiteren Kreiſen eine Abneigung gegen den des 5 il 
danken, durch einen Titel den indiſchen Untertbanen der britiſchen Krone 

ihre Stellung als Unterworfene und Beſiegte vorzuhalten und einen Unter u 


ſchied zwiſchen den verſchiedenen Beſitzungen Englands auszuſprechen. Ju- 
deſſen find dieſe Einwände nicht fo ſtichhaltig, daß fie entſcheidende Wirkung 
baben müßten. Distaeli ſelbſt dürfte dem Kaiſertitel mehr geneigt ſein, als 
irgend einem anderen. Uebrigens erſcheint es uns, ſagt eine Londoner 
Correſpondenz der „K 3“, auffallend, daß die, wenn auch nicht officielle, fe 

doch bemerkenswerthe Loͤſung nicht erwähnt wird, welche die Frage ſchon m 
Debreti's „Illuſtrated Peerage“ gefunden hat. Dort wird „Her Majesty 
me Queen“ mit Namen und Titeln wie folgt bezeichnet; „Victoria, Queen 
of the United Kingdom of Great Britain and Ireland and of the Co- 

lonies and Dependencies thereof, Empress of India, Defender of the 
Faith, Sovereign of the Ordres of the Garter, Thistle, St. Patrick, 


Bath, Star of India, and Victoria Gross.“ Die „Kaiſerin von Indien“ 
ſteht dort ſchon ganz wie ſelbſtverſtändlich. Vielleicht brauchte man alſo nut 
einen „Höflichkeutstitel“ in einen officiellen Titel umzuwandelnn. 5 
Die Berichte aus Belgien beſtätigen in Betreff der zum Gegenſtand einer 
vom Juſtizminiſterium und dem Miniſterium des Innern angeordneten 
Unterſuchung gewordenen Vorgänge zu Mecheln, daß die Katholiken dadei EN i 
ö 


die Angreifer waren und von dem Moment ihrer Ankunft in der er il 
biſchöflichen Stadt an nichts unverſucht ließen, um die Liberalen herauszu⸗ ver. i 1 
fordern. So lange diefe modernen Kreuzfahrer und Kteuzträger, ſchreibtt 
man der „N. Fr. Pr.“ aus Brüſſel, ſich auf bloße lärmende und unanflane. 
dige Demonſtrationen beſchränkten, ließ man ſie gewähren, als ſie aber, 
berauſcht von Wein und aufgeſtachelt durch ihre frommen (sic!) Redner 
über die Vorübergehenden mit ihren Knütteln herfielen, ſofern dieſe auf ihre 
Frage: „Katholik oder liberal?“ nicht in befriedigender Weiſe antworteten, 
da brach den Liberalen die Geduld und ſie beſchloſſen, ein Exempel zu ſtatuiren. 
Die Geuſen in Antwerpen haben, wie die genannte Corteſpondenz weiten 
mittheilt, die Initiative zur Formulirung eines Wahlprogramms für die be⸗ Een; 
vorſtehenden Kammerwahlen im Haag ergriffen. Daſſelbe beichränttfih nf 
die Volksunterrichts⸗Frage, geht aber darin ſo weit als möglich; die Geuſenn 
verlangen: 1) die Einführung des obligatoriſchen unentgeltlichen Volks⸗ 1 
unterrichts; 2) die Ausſchließung des Clerus aus der Schule; 3) die Bil s 
dung eines beſonderen Unterrichts⸗Miniſteriums. — Man iſt begierig, wie 
Herr Frere⸗Orban und feine Partei⸗Freunde fi zu dieſem Programm ſtellen 1 2 
werden, denn die Raifonnäre wollten bis jetzt nichts von dem obligatoriſchen 
Unterricht wiſſen, und ſelbſt betreffs des Unterrichtsgeſetzes von 1842 tragen * 
fie Bedenken, daſſelbe im radicalen Sinne, d. h. im Sinne des Ausſchluſſes 1 | 
des Clerus aus ver Volksſchule, zu reformiren. 5 PAR, N N 
Den neueſten Nachrichten aus Spanien zufolge muß die vollftändige 
Auflöſung des carliſtiſchen Heeres nun binnen Kurzem erfolgen. Welche 2508 N 
Freude für die Königin Iſabella, welche ſchon längſt der Welt hat verkundi⸗ . 
gen laſſen, ſie werde gleich nach Beendigung des Feldzuges im Norden mit 
ibren drei Töchtern nach Spanien abreifen! An der Grenze wird fie vom 
König Alphons empfangen, worauf fie ſich in Begleitung ihres Sohnes nach 
Madrid begiebt. Welche Freude wird ſich erſt da noch entwickeln! Vielleicht, . 
daß man dann einmüthig bereut, den Werth der fo ſchmäblich verkannen 
Königin⸗Mutter ſo ſpät erſt begriffen zu haben! Jedenfalls hätten 6 Jahre 
voll Unruhen und Blutvergießen dem Lande erſpart werden können, ern 
man Iſabella und Marfori ſchon damals in Madrid die Achtung entgegen 
g gebracht hätte, die fie jezt ohne Zweifel im ganzen Volke erfahren. * 
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betreffend die Befahlgung für den hoheren Verwaltungs dienſt hal fd 


= Berlin, 22. Februar. [Sitzung des Bundesraihes, — in ihrer geſtelgen Sipung über folgende Grundſätze geeinigt: 1) In 


Graf zu Stolberg. — Wegeordnung. — Synodalord⸗ 
nung.] Der Bundesrath hlelt heute Vormittag 11% Uhr eine 
Plenarſitzung unter Vorſitz des Präſidenten Delbrück. Es erfolgte 


zunächſt die Abſtimmung über den vom Reichstage beſchloſſenen Ent: 


wurf eines Geſetzes, betreffend die Abänderung von Beſtimmungen des 
Strafgeſetzbuchs und die Ergänzung deſſelben unter Annahme des 
Entwurfes. Daran ſchloß ſich der Bericht des Handels⸗Ausſchuſſes, 
betreffend die Ergebniſſe der Berathung der Commiſſion für einheit⸗ 
liche Ordnung des Apolhekenweſens. Dann folgten mündliche Be⸗ 
richte, betreffend die Vereinigung der Verwaltung des Ober⸗Control⸗ 
bezirks Rothenburgsort mit dem Hauptzollamte Wandsbeck; die Ver⸗ 
zollung getragener ſeidener und halbſeidener Herrenhüte. Ferner 
mündliche Berichte über den Verkehr mit Sprengmitteln; über den 
Abſchluß eines Uebereinkommens mit Oeſterreich⸗Ungarn wegen der 
Naturaliſation der beiderſeitigen Angehörigen; über das Etatsjahr für 
den Reichshaushalt; ferner bezüglich der Ueberſicht der ordentlichen 
Ausgaben und Einnahmen des Reichs für 1874 und der Cautionen 
der Telegraphenbeamten. Den Schluß machte dieVorlegung einer Ein: 
gabe. — Der neu ernannte deutſche Botſchafter in Wien, Graf Otto 
zu Stolberg: Wernigerode, wird, ſobald feine Ernennung publicirt 
worden, auf feinen Poſten abgehen. Graf Carl von Doͤhnhoff bleibt 
in ſeiner bisherigen Stellung bei der deutſchen Botſchaft. In höheren 
Amtskreiſen wird die Ernennung mit ganz beſonders günſtigen Augen 
betrachtet, man will hier von einem längſt an maßgebender Stelle 
gehegten Wunſche wiſſen, den Grafen Otto zu Stolberg für die höhere 
Staats- bezw. Reichsbeamtenlaufbahn zu gewinnen und man meint, 
er werde derſelben nunmehr erhalten bleiben. — Im Herrenhauſe 
iſt man übrigens wegen der Neuwahl eines Präſidenten einigermaßen 
in Verlegenheit. Das Augenmerk hatte ſich u. A. auf den Fürſten 
Pleß gewendet, deſſen Vater bekanntlich mit ſo gutem Erſolge lange 
Zeit hindurch das Präſidium geführt hat, doch ſcheint dies Project 
wieder aufgegeben. Wir erfahren übrigens, daß zunächſt in der gegen ⸗ 
wärtigen Seſſton keine Neuwahl eines erſten Präſidenten im Herren⸗ 
hauſe erfolgen, ſondern Graf Otto zu Stolberg im Beſitz ſeiner hohen 
parlamentariſchen Würde verbleiben und in dringenden Fällen dieſelbe 
wahrnehmen, ſonſt aber durch die Vice⸗Präſidenten vertreten werden 
wird. Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes wird übrigens nicht vor 
dem 15. März ſtattfinden und dann gleich der Erledigung des Etats 
ſich zuwenden. — Ueber die Arbeiten der Commiſſion für die Wege⸗ 
Ordnung ſei noch nachgetragen, daß ſich zunächſt Schwierigkeiten 
gegenüber der Frage bieten, wem die Aufſtellung der Regulative für 
den Wegebau zufallen ſolle. Die Commiſſtion wünſcht die Befugniß 
den Organen der Selbſtverwaltung, alſo dem Provinzialrath, beizu⸗ 
Legen, die Regierung dagegen hält daran feſt, die Oberpräfidien damit 
zu betrauen. Iſt in dieſer Meinungsverſchiedenheit eine Verſtändi⸗ 
gung erzielt, ſo hofft man die Vorberathung des Entwurfs leicht er⸗ 
ledigen zu können. — Das Synodalgeſetz wird am letzten Tage bieſer 
Woche das Abgeordnetenhaus beſchäftigen, die Fractionen haben bis 
dahin noch genügend Zeit, ſich zu verftändigen; bislang ſcheint noch 
in keiner einzigen Fractien Uebereinſtimmung über die Stellung zu 
der Vorlage erzielt zu ſein. Geſtern waren Delegirte der Fractionen 
der Fortſchrittspartei, der Natlonalliberalen und Freiconſervativen, 
welche ein beſonderes Intereſſe zur Frage haben, in Berathung ge⸗ 
treten, um möglicherweife eine Grundlage für die Einbringung ge: 
meinſamer Verbeſſerungsanträge zu finden. Es zeigte ſich aber da 
eine ſo große und allgemeine Verſchiedenheit der Anſichten, daß man 
vorläufig zu keinem Beſchluſſe gelangt iſt. Dle Verſuche einer Verein⸗ 
barung im vermittelnden Sinne ſollen fortgeſetzt werden. Die Gegner 
der Vorlage und gerade in den Reihen der Mittelparteien ſind uner⸗ 
wartet zahlreich und würden es noch mehr ſein, wenn nicht allgemein 
politiſche Rückſichten bei dem Schickſal des Geſetzes in Frage kämen. 
Augenblicklich iſt der Ausgang noch nicht abzuſehen. 

Berlin, 22. Februar. [Befähigung für den höheren 
Verwaltungsdienſt. — Das Geſetz über die Amtsſprache. 
— Die polniſchen Clericalen. — Abg. Dr. Techow über 
Staatsſchulen. — Freie Commiſſion für die Synodal⸗ 
ordnung. — Abg. Schlüter über die Zulagen der Ab⸗ 
theilungs⸗Dirigenten.] Die Commilfion für den Geſetzentwurf, 


Neuntes Orcheſtervereins⸗Concert. 

Schon wieder ſehen wir und genöthigt, die Programmfrage vor: 
weg zur Sprache zu bringen. Wiewohl die vielſeitige Mißbilligung 
der Aufführung zweier Symphonien an einem Abend, welche ſich nicht 
gerade gegen die Quantität des Gebotenen, als vielmehr gegen den 
Mangel an Formenabwechſelung vernünftiger Weiſe richtet, durch die 
Preſſe Verlautbarung gefunden hat, wird das diesbezügliche Intereſſe 
der Abonnenten Seitens der Direction ignorirt. Die Folge davon 
war am letzten Abend ein ſo ſchwacher Beſuch, wie wir uns eines 
gleichen kaum erinnern. Daß dies nicht das zweckfördernde Verhältniß 
zwiſchen dem Leiter eines öffentlichen Muſikinſtituts und dem daſſelbe 
ſuſtentirenden Publikum iſt, wird man uns ſchwerlich beſtreiten konnen. 
Die Abonnenten haben es nicht nöthig, von ſeiner ſouveränen Will⸗ 
tür abzuhängen, fie zahlen und dürfen beauſpruchen, daß ihren Wün⸗ 


ſchen, ſofern ſich dieſelben nur mit der Grundtendenz des ganzen 
Unternehmens im Einklang befinden, 


bereitwillig entgegengekommen 
wird. Wenn man von den Programmen der Wiener Akademien zu 
Beethoven's Zeit lieſt, in denen ſogar eine Symphonientrias gewagt 


wurde, ſo mag unſere Generation die Leute von damals um ihre 


Conſtitution beneiden; heut ſucht man zur Nervenſtärkung nicht den 
Orcheſterverein, ſondern ein — Seebad auf. Daß bei derſelben Zeit⸗ 
dauer die in ihren Formen ſich ziemlich gleichbleibende künſtleriſche 
Productton mehr, als ein verſchieden geſtalteter Genuß ermüdet, iſt 
Das letzte Concert währte kaum ſo lange, wie 
manches andere, welches durch die Abwechſelung im Programm un⸗ 


gleich weniger anſtrengte. Die für die volle Würdigung eines ſym⸗ 


phoniſchen Werkes erforderliche Spannkraft des Geiſtes wird nur zum 
Nachtheil des folgenden ein zweites Mal beanſprucht werden. 


Nächſt dieſem Umſtande iſt es der Mangel an Novitäten, über den 
wir fortgeſetzt zu klagen haben. Die Zahl ſechs auf neun Concerte 
(die von den verſchiedenen Soliſten eingeführten, theilweiſe von ſehr 
zweifelhaftem Werthe, können nicht auf das Verdienſteonto der Direction 
geſchrieben werden!) würde einen bedauerlichen Schluß auf das Kunſt⸗ 
ſchaffen unſerer Zeit zulaſſen, wenn Literaturkenner nicht eines Beſſeren 
belehrt wären. Unter den ſechs zählen B. Scholz und Brahms je 
zweimal, Rubinſtein und Raff je einmal, Voilaà tout! Keine 
einzige neue Symphonie oder Ouverture! Nur allein ein Vergleich 
mit den Programmen der ähnlichen Inſtitute Wiens wird ausreichen 


zur Erkenntniß, wie unverhältniß mäßig weit unſer Orcheſter⸗ 


verein an geistiger Regſamkeit hinter jenen zurückſteht. Es ſollen und 
brauchen keine Verſuche mit ſchwächlichen Erſtlingsproducten gemacht 


zu werden, was aber das kunſtſinnige und »verſtändige Wien acceptirt, 


wird hoffentlich auch in Breslau die Feuerprobe beſtehen. Einem 
erfahrenen Leiter an dieſer Stelle directe Vorſchläge zu machen, unter: 


die Kategorie der höheren Verwaltungsbeamten, deren Vorblldung 
nach dem vorgelegten Geſetz geregelt werden ſoll, müſſen außer den 
Regierungsräthen noch die Präfidenten und Abtheilungs⸗ Dirigenten, 
die höheren Finanz⸗ und Eiſenbahnbeamten und vornehmlich auch die 
Landräthe aufgenommen werden; 2) das Tentamen der Regierungs⸗ 
Vorlage ſoll nicht gut geheißen und ein ſtrenges erſtes Examen 
nach Abſchluß der Univerſitätsſtudien, ſowie ein Staatsexamen am 
Schluſſe der praktiſchen Vorbereitungsſtudien verlangt werden. Die 
Commiſſion beabſichtigt das erſte Examen für Verwaltungsbeamte mit 
dem erſten juriſtiſchen zu identificiren, vorausgeſetzt, daß die camera: 
liſtiſchen Wiſſenſchaften zugleich in größerem Umfange bei dem juriſtiſchen 
Examen berückſichtigt werden. In dieſer Beziehung ſollen Vorarbeiten 
durch eine Subcommiſſion vorgenommen werden; was die praktiſche 
Beſchäftigung anlangt, ſo iſt die Commiſſion der Regierungsvorlage 
ſoweit beigetreten, als dieſelbe von der Beſchäftigung bei Gerichtsbehör⸗ 
den und Anwälten ſpricht. Die Vorbereitung bei Verwaltungs behoͤrden 
ſoll derart geregelt werden, daß der Candidat bei ſtädtiſchen Behörden, 
Landräthen und Regierungen arbeiten muß, während die Regierungs⸗ 
Vorlage zwiſchen Städten und Landrathsämtern die Wahl zuläßt. 
Beſtimmte Redaction hat noch nicht ſtattgefunden. Die Berathung iſt 
bis zu dem Paragraphen über das Staatsexamen vorgeſchritten. Die 
Commiſſion hat zweimalige Leſung des Entwurfs beſchloſſen. — 
Während die polniſchen Blätter unermüdlich gegen das Zuſtandekommen 
des Geſetzes über den Gebrauch der deutſchen Sprache als Amtsſprache 
ankämpfen, tragen namentlich die ultramontanen Kreiſe der Provinz 
durch die grenzenlos wüthenden Angriffe gegen alles deutſche Weſen 
und zumal die deutſche Sprache dazu bei, den Widerſtand gegen jenes 
Geſetz völlig ausſichtslos zu machen. Wenn ein bekanntes ultramon⸗ 
tanes Blatt, das nebenbei bemerkt, enge Beziehungen zu dem Biſchof 
von Culm unterhält, den Verkehr mit den Deutſchen oder den Ge⸗ 
brauch der deutſchen Sprache als Verrath und Mord am Vaterlande 
und als Verſinken in den Schlamm der Gemeinheit bezeichnet, ſo wird 
es damit jedenfalls nichts anderes erreichen, als daß durch einſtimmige 
Annahme des Geſetzes Seitens aller deutſchgeſinnten Parteien des 
Hauſes derartigen fanatiſchen Ausſällen die einzig zutreffende Antwort 
ertheilt wird. — Zu der in betheiligten Kreiſen, namentlich in neuerer 
Zeit, wieder ganz beſonders lebhaft ventllirten Streitfrage, ob die 
Elementarſchule reine Staatsanſtalt werden ſoll, derart, daß die Lehrer 
Staatsbeamte werden würden oder nicht, liegt neuerdings eine Aeuße⸗ 
rung des Abg. Dr. Techow vor, die beſondere Beachtung verdlent: 
Auf eine ihm Seitens eines Brandenburgiſchen Lehreroereins über: 
reichte Petition an das Abgeordnetenhaus, in der unter Anderem auch 
gebeten wurde, das Haus wolle dafür eintreten, daß die Schule Staats⸗ 
anſtalt werde, antwortete Abg. Dr. Techow unter Anterem: Für die 
Schuldotationsfrage wird vorzugsweiſe auf die Gemeinden im 
Kreiſe zurückgegangen werden müſſen. Eben deshalb wird man 
dieſen auch das Recht, bei der Schule mitzuſprechen, nicht 
entziehen konnen; ich glaube nicht, daß der Wunſch, die 
Schule zur Staatsanſtalt werden zu laſſen, in einem anderen 
Sinne erfüllt wird, als er jetzt ſchon erfüllt iſt, daß der Staat ſich 
unbeſchränkt und unbedingt die Aufſicht und Geſetzgebung vorbehält.‘ 
Bekanntlich gilt der Abg. Dr. Techow in Schulſachen als eine der 
hervorragendſten Autoritäten der preußiſchen Volksvertretung, wie er 
denn, ſeit langen Jahren ununterbrochen Vorſitzender der Unterrichts⸗ 
commiſſion des Abgeordnetenbauſes, auch der beſondern, zur Vorbe⸗ 
rathung des Mühlerſchen Unterrichts⸗Geſetzentwurfs gewählten Com⸗ 
miſſton präſidirte. Welter aber ſtimmt die in Rede ſtehende Kund⸗ 
gebung mit einer zu dieſem Gegenſtande Seitens des Abg. Miquel 
im Laufe des vorigen Sommers erfolgten Aeußerung (über die ich 
Ihnen ſeiner Zeit berichtete) im Weſentlichen vollkommen überein. 
Endlich darf angenommen werden, daß wenigſtens die große Mehrheit 
der Nationalliberalen und auch der Fraction der Fortſchrittspartei ſich 
gleichfalls mit den hier Seitens des Abg. Techow ausgeſprochenen 
Anſchauungen in Uebereinſtimmung befindet, fo daß dieſelben in dem 
zukünftigen Unterrichtsgeſetz ohne Zweifel zum Ausdruck kommen wer⸗ 
den. — Aus verſchiedenen Fractiouen des Abgeordnetenhauſes traten 
geſtern Abend eine Anzahl Mitglieder zur freien Berathung der Sy⸗ 
nodalordnung zuſammen. Je nach dem Standpunkte der Betheiligten 


ließen wir ſeither aus guten Gründen, find aber erforderlichenfalls 
jeden Augenblick dazu bereit. 

Wie bezüglich der Novitäten, ſo iſt auch die Auswahl älterer, 
ſelten gehörter Werke eine ungemein beſchränkte und einſeitige. Die 
befliſſentliche Ignorirung der beſten Sachen von Liszt, Berlioz, Rubin: 
ſtein (Wagner's Weigerung macht die Aufführung feiner jüngſten 
Schoͤpfungen unmöglich), unter denen ſich beſonders auch eine Anzahl 
der für ſolche Concerte unentbehrlichen ſogenannten Füllnummern be⸗ 
findet, muß eine dem Anſehen unſeres Kunſtinſtetuts ſchlechtweg un: 
würdige genannt werden. Ob ſie der Dirigent oder Kritiker liebt, iſt 
unerheblich, über dem individuellen Geſchmack Beider ſteht die Rück⸗ 
ſicht auf die thatſächl ich vorhandenen Intereſſenten und deren Gleich⸗ 
berechtigung mit den radical Claſſiſchgeſinnten. Sollte ſich die, Direc: 
tion gegen dieſe Erwägungen, welche zu betonen wir nie müde wer⸗ 
den, fortdauernd verſchließen, ſo mag ſie die Verantwortlichkeit für die 
unausbleibliche Folge des ſich bet einem anſehnlichen Theile des 
Publikums allmälig vermindernden Intereſſes in ihrer vollen Schwere 
auf ſich nehmen! 

Das letzte Concert brachte, wie ſchon erwähnt, zwei hier bekannte 
Symphonien. Die in Es darf als Bruch's Meiſterleiſtung auf 
inſtrumentalem Gebiete gelten. Sie iſt von ariſtokratiſchem Geſchlecht, 
deſſen Stammbaum nicht in die claſſiſche Vorzeit, ſondern etwa bis 
Mendelsſohn zurückreicht. Seine Phyſiognomie trägt unverkennbar 
Bruch's Melodik, während der übrige Habitus viel von dem Weſen 
der jüngeren Vorfahren angezogen hat. Eine muſterhafte Structur, 
Kenntniß und wähleriſcher Geſchmack in den orcheſtralen Klangeombi⸗ 
nationen, eine faſt dramatiſch zu nennende Eindringlichkeit des muſika⸗ 
liſchen Ausdrucks ſtellen dieſe Schöpfung in die allererſten Reihen. 
Verunglückter Hornſtellen nicht zu gedenken, war auch die Ausführung 
eine durchweg anerkennenswerthe. Freilich find hier die Anſprüche gegen- 
über Hayd n'ſchen Symphonien (diesmal die „Oxford“), deren ftilvolle 
Wiedergabe geradezu als eine Speclalität unſers Dirigenten und ſeines 
Orcheſters bezeichnet werden kann, verdoppelte. Zwiſchen dieſen orcheſtra⸗ 
len Pfeilern verſchwand der dürftige Bau des neuen Violoncell⸗ 
Concerts von Raff. Die beiden Vorderſätze, deren erſter ſtellenweiſe 
für die ſonſt ſo gewandte Hand des Autors auffallend wirkungslos 
inſtrumentirt iſt, räumen, von verzwickten Einzelnheiten abgeſehen, 
doch wenigſtens durch ihren mel odiſchen Gehalt der Soloſtimme eine 
ertragsreiche Domaine ein, aber jo etwas Geſchmackloſes, wie der 
Kehraus des Finales, iſt uns lange nicht begegnet. Herr Theobald 
Kretſchmann, deſſen Technik die härteſten Proben mit Erfolg be⸗ 
ſtand, konnte Dank ſeines weniger durch Größe, als durch Nobleſſe 
ausgezeichneten Tones den lebhaften Beifall füglich ſich allein zu⸗ 
ſchreiben. 2 


* 


wurde auf den Wahlmodus, aus welchem die General⸗Synode heroor⸗ 
gehen ſollte, beſonderes Gewicht gelegt. Ebenſo außseinandergehend 
waren die Auffaſſungen über das Beſteuerungsrecht und andere eſſen⸗ 
tielle Beſtimmungen der Vorlage. Die Centrums⸗Fraction bethelligte 
ſich nicht an der Berathung. Dem Vernehmen nach behält ſie ſich 
freie Hand in ihren Entſchließungen vor. Doch hat der Abg. Brül, 
der bekannte Hyperlutherauer und Hofpitant des Centrums, ſich auf 
das eifrige Studium der Synodalordnung geworfen und wird feinen 
ultramontanen Freunden einen Vortrag über den Entwurf halten, der 
ohne Zweifel mit dem Antrage auf Ablehnung des Ganzen der Vor⸗ 
lage enden wird. — Der Abg. Schlüter hat in der Budgetdebatte 
nicht, wie in parlamentariſchen Berichten zu leſen, den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, den Abtheilungsdirigenten bei den Kreisgerichten eine Zu⸗ 
lage zu geben. Er hat vielmehr ausgeführt, daß dieſe Beamten über- 
haupt reichlich genug dotirt ſeſen, daß dagegen die Dirigenten der 
größeren Gerichtsdeputationen in der ihnen zugewieſenen 100 Thaler⸗ 
Zulage keine angemeſſene Entſchädigung erhielten für die Director 
arbeiten und die damit verbundene Verantwortlichkeit. Schlüter hat 
daher auch nicht beantragt, daß den Abtheilungsdirigenten 200 Thlr. 
zugelegt werden möchten, ſondern, daß die Zulage der Dirigenten der 
größeren Gerichtsdeputatlonen von 100 Thlr. auf 200 Thlr. erhoht 
werde. Dieſem Antrage hat auch der Juſtizminiſter feine Zuftim- 
mung ertheilt. 

Berlin, 22. Febr. [Der landwirthſchaftliche Etat. — 
Der Culturkampf.] So ſchnell wie beute it der landwirthſchaft⸗ 
liche Etat ſeit Jahren nicht abſolvirt worden. Herr Miniſter Frieden⸗ 
thal hat nach allen Richtungen hin aufgemerkt und allen Ausſtellungen, 
die in früheren Jahren bel dem Etat gemacht find, den Boden zu 
entziehen ſich bemüht. Der Culturkampf iſt der Landwirthſchaft ziem⸗ 
lich fern geblieben, die Agrarler bereiten ſich auf grimmigere Schlachten 
vor. Die auffälligfte Thatſache bei dieſer überaus friedlichen Behand⸗ 
lung des landwirthſchaftlichen Etats dürfte vielleicht fein, daß wegen 
des Jagdpollzeigeſetzes, welches vor vielen Jahren ſchon Herr von 
Selchow im Herrenhauſe durchberathen ließ, weder in der Gruppe 
noch im Plenum auch nur eine Anfrage beliebt worden iſt, und daß 
ſelbſt die Verheerungen des Schwarzwildes — ſonſt ein bellebter 
Gegenſtand der Reden des Herrn von Schorlemer⸗Alſt — keine Er⸗ 
wähnung gefunden haben. Vielleicht ruht die Geſetzentwurfs⸗Maſchl⸗ 
nerle im landwirthſchaftlichen Miniſterium gerade in Betreff der Jagd, 
weil auf dieſem Felde für einen Miniſter wenig Lorbeeren zu haben 
ſind; befriedigt er die Bedürfniſſe der Landwirthe, die in vielen Ge⸗ 
genden des Staates durch Hochwild und Schwarzwild, welches in ſis⸗ 
caliſchen oder fürſtlichen und hochadeligen Forſten gehegt wird, außer: 
ordentlich leiden, fo hat er doch die Jagdliebhaber aller Parteien gegen 
ſich. — Als heute um 2 Uhr das Miniſterium des Innern an die 
Reihe kam, ging ſofort der „Culturkampf“ los. Herr von Heeremann 
trug mit vielem Geſchick die begründete Beſchwerde der Münſter'ſchen 
Stadtbehoͤrde vor, deren Beſchluß, dem Biſchof Ketteler von Mainz, 
einem Stadtkinde, zu ſeinem 25jährigen Biſchofs⸗Jublläum zu gratu⸗ 
liren, unter Disciplinirung der Maglſtratsbeamten — ungiltig erklärt 
werden wird. Die Vertheldigung des Grafen Eulenburg, weshalb er 
nicht einmal eine Nectification habe eintreten laſſen, erregte den ieb⸗ 
hafteſten Widerſpruch auf allen Seiten des Hauſes; Miquel, Windt⸗ 
borft (Bielefeld) und ſogar Kardorff bezeugten, daß die anticlericale 
Mehrheit keinesweges damit einverſtanden iſt, wenn Rechtsverletzungen 
der Behörden gegen clericale Eiferer ungerügt bleiben. Die Fälle, 
welche von ſchleſiſchen Behörden und Beamten gegen ultramontane 
Verſammlungen geübt und vom Abg. Franz vorgebracht wurden, wer⸗ 
den das Abgeordnetenhaus wohl noch ſpäter beſchäftigen. Vorläufig 
kam Graf Eulenburg damit durch, daß er von dieſen Vorfällen nichts 
wußte, man müfe ihm noch 3 Räthe bewilligen, wenn er über die 
Mittheilungen der Preſſe in dieſen Dingen unterrichtet ſein ſolle. Nur 
ein Hilfsarbeler wäre dazu wohl ausreichend. — Dieſes Nichtwiſſen 
des Miniſters von den Mittheilungen der Preſſe über Maßnahmen 
gegen clericale Verſammlungen ſtach lebhaft ab gegen die außerordent⸗ 
lichen Kenntniſſe, welche Graf Eulenburg in der berühmten Reichstags⸗ 
ſizung vom 27. Januar 1876 von der ſocial⸗demokratiſchen Preſſe 
verrieih. Und wenn ihm auch Bamberger entgegnete, er habe nicht 
nöthig gehabt, den Reichstag „über Dinge aufzuklären, die wirklich 
Gemeingut jedes Gebildeten ſind“, ſo ſtand doch feſt, daß man im 


A Berliner Skizzen. 
Berlin, 22. Februar. 

Die bis ungefahr in die Ausſterbeperiode der „Kreuzzeitung“ beob⸗ 
achteten Reptilien oder Lurche gehören zu den Wirbelthieren, ihr 
Rücken iſt meiſt etwas gekrümmt, mit der linken Vorderpfote empfan⸗ 
gen fie den Waſchzettel, mit der rechten quittiren fie über ihr Gehalt. 
Sie haben ſchwarzweißes kaltes Blut und erroͤthen daher nie. Sie haben 
Flachköpfe und ſtehen auf ſehr ſchwachen Füßen, fo daß fie ſich lieber 
im Schlamme waͤlzen, als für den Fortſchritt find. Je mehr fie ge⸗ 
pflegt werden, deſto übermüthiger werden ſie und deſto mehr Schmutz 
ſprizen fie umher. Giftige Kreuzottern, verläumderiſche Blindſchleichen. 
weinende Krokodile, ſonderbare Fröſche, nach Belleben die Farbe wech⸗ 
ſelnde Chamäleons und allerlei Gezücht, dümmer als die Schlangen 
und falſcher als die Tauben, „dickfelliger“ als ein Miniſter, find 
darunter anzutreffen. In Preußen ‚farben fie durch eine Erklärung 
des Fürſten Bismarck, obwohl einzelne Etatforſcher behaupten, daß 
fie ſich nur in ihre Höhlen zurückgezogen haben und wie alle wohl⸗ 
erzogenen Amphibien ihren Winterſchlaf halten. Der ſogenannte Rep⸗ 
tilienfonds beſteht indeſſen noch und ſieht hoffentlich einer ebenſo zweck⸗ 
entſprechenden Verwendung entgegen, als die Gewäſſer des Peneus, 
welche Herkules als landwirthſchaftlicher Miniſter zu Elis ſo trefflich 
zur Reinigung des offtetöfen Auglasſtalls benutzte. 

Einem edleren Geſchlechte als die ſchwächlichen Epigonen, welche 
aus der Hand aßen, waren die gewaltigen Saurier angehörig, mit 
denen der Wallfiſch zu Ascalon und die fruchtfreundlichen geriebenen 
Salamander unter Victor von Scheffel's Präſtdium Brüderſchaft 
tranken. Vergeblich will man uns einreden, daß die ritterliche Zeit 
der Gemüthlichkeit vorüber ſei, vergeblich dräuen die ſchwarzen und 
rothen Geſpenſter mit Weltuntergang und Petroleum, zur rechten Zeit 
bannt ein Dichter von Gottes Gnaden die böſen Geiſter und ein 
herzerfriſchendes Dichterjubiläum bewelſt uns, daß der alte deutſche 
Burſchenſinn noch lebt und alle Laſt und Plage trüber Tage, alle 
Bannflüche und Verketzerungen ihn uns nicht rauben können. So 
jammerte einſt mit Thränen im Auge der Ichthyoſaurus über der 
Zeiten Verderbniß, als ein ſehr bedenklicher Ton in der Liasforma⸗ 
tion eingeriſſen war und die Saurierei ſtarb — fie kamen zu tief in 
die Kreide, da war es natürlich vorbei. So klagte Jonas im Wall⸗ 
ſiſch zu Ascalon über die traurige Baiſſe und ward von den Haus⸗ 
knechten aus dem Nubierlande an die Luft geſetzt. Auch Ott Hein⸗ 
rich, der Pfalzgraf vom Rhein, als er auf die ſauren Weine pfiff 
und gen Jeruſalem zog, gerieth zu Joppe in Concurs. Der biedere 
Pfarrer von Asmannshauſen acceptirte die Maigeſetze des wilden 
Heeres, als ſein Keller leer getrunken war und der arme Rodenſteiner 
ſizt bei dünnem Bier und einem Hering im Salze mit dem Zipper⸗ 
lein als faſt ruinirter Agrarler. Aber ſchon tröftet der Zwerg Perkno, 


— 


die Gedanken Anderer zu aſſimiliren, weit hoher veranschlagt, als 
feine eigenen Bücher: und Zeitungsſtudien. Das Räthſel iſt nun aber 


gelöſt! Der „Volksſtaat“ hat im feiner Nr. 21 die Quelle entdeckt, 


welcher Graf Eulenburg feine: 
bvinzlal⸗Correſpondenz“ — wie Richter neulich mittheilte — unter der 


orleſung entlehnte, die in der „Pro- 


ſchönen Ueberschrift florirt: „Die ſoclale Gefahr für Staat und Kirche“. 
— Das Buch iſt von mir ſelbſt ſoeben verglichen worden, der „Volks: 
ſtaat“ hat Recht: Richard Schuſter, ein Schwäbiſcher Prediger, hat 
jene Auszüge geſammelt, die er in der 1875 zu Stuttgart erſchienenen 
Schrift veröffentlichte: „Die Soclaldemokratie. Nach ihrem Weſen 
und ihrer Agitation quellenmäßig dargeſtellt “. — Warum gab der 
Herr Miniſter ſeine Quelle nicht an? Er konnte ja dann das Buch 
zur Verbreitung empfehlen. 

[Se. Maſeſtät der Kaiſer und Köntg] hatte in der ver⸗ 
gangenen Woche den Kanzlei⸗Diätaren des hieſigen Königl. Stadt⸗ 
gerichts eine Audienz bewilligt, in welcher fie ihre Lage darſtellen und 
um Abhilfe bitten wollten. Das „Tgbl.“ berichtet über die Audienz 
wie folgt: Eine, durchweg aus „gedienten Leuten“ beſtehende Depu⸗ 
tation der in Rede ſtehenden Diätare marſchirte in ſtrammer Haltung 
bei dem oberſten Kriegsherrn auf. Der Kaifer empfing die Deputation 
mit der größten Leutſeligkeit und hörte ihre Klagen und Bitten ruhig 
an. Dann fprach er: „Meine Herren, was ich als Kalſer und 
Landesdater thun kann, um Ihre Stellung zu verbeſſern, ſoll aus: 
reichend geſchehen. Ich werde mir in den nächſten Tagen über Ihre 
Angelegenheit Vortrag halten laſſen.“ Als nun der Sprecher der 
Deputation ſich die vorwitzige Frage erlaubte, ob die Diätare wohl in 
ſechs Wochen ſchon Abhilfe erwarten konnten, richtete ſich der Kalfer 
hoch auf und antwortete: „Wenn ich als Kaiſer nur ein Machtgebot 
erlaſſen dürfte, dann ſollte Ihre Sache morgen ſchon zu Ihren 
Gunſten erledigt ſein. Das geht aber bei uns nicht. Erſt muß ich 
mit meinen Miniſtern conferiren, und die können auch nicht allein 
fo, wie fie wohl mochten, da hat der Landtag auch noch ein Wort 
mitzureden. Aber feien Sie verſichert, daß Ihre Angelegenheit nach 
Möglichkeit beſchleunigt werden fol. Männer, die ſich um das Vater: 
land verdient gemacht haben, vergeſſe ich nie!” Nach dieſen Worten 


wurde die Deputation huldvoll entlaſſen. 


ein geachteter Kritiker treffend, 


nung eintreten und das Stück „durchbringen“. 


Aus Mecklenburg, 22. Februar. [Landtag.] In der Sitzung 
des Landtages vom 19. d. Mts. kam das ſchweriner Reſcript, be 
treffend die Verwendung der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigungs⸗ 
gelder und Ablöſung von Stolgebühren zur Verleſung. Daſſelbe be⸗ 
dauert, daß die Regierungspropoſition, wiewohl von den Rittern an⸗ 
genommen, von der Landſchaft abgelehnt worden; es wird einer er⸗ 
neuten Berathung übergeben und noch hervorgehoben, daß in Bezug 
auf die Aufhebung der Stolgebühren auch die Geiſtlichkeit der anderen 
Confeſſionen der lutheriſchen gleich zu ſtellen ſei, ſo daß dem jüdiſchen 
Oberrathe in je zwei halbjährigen Raten von 330 Mk. eine Ablöfungs- 
ſumme zur Verwendung für jüdifche Cultuszwecke zu zahlen ſei. Dieſes 
Reſcript wird dem Comite ad caput III übergeben. Bemerkenswerth 
iſt noch ein Antrag wegen Aufhebung des Chauſſeegeldes. Derſelbe 
rief eine lebhafte Debatte hervor und wurde ſchließlich einem Comtte 
zur Prüfung überwieſen. 

Barmen, 22. Febr. [Der hieſige Wahlverein der deut: 
ſchen Fortſchritts⸗Partei] hat anläßlich des 84jährigen Geburts⸗ 
tages des hochverdienten Seniors der deutſchen Fortſchritts⸗Partei, 
Friedrich Harkort, folgende, mit zahlreichen Unterſchriften bedeckte 
Glückwunſch⸗Adreſſe an denſelben erlafien und zur Ueberreichung die 
9 8 Eduard Büren, Emil n eb Brig Ru berunizt, 

errn D. Friedri 5 Kere 
ben e e a. D. Friedrich Ha er ernen Kreuzes, 


Aus der Stadt, in welcher Sie im erſten Decennium dieſes Jahrhunderts 
die industrielle Laufbahn betreten baben, kommen heute die Parteigenoſſen 
zu Ihnen, um Ihnen zu Ihrem 84. Geburtstage die herzinnigſten Glück⸗ 
wünſche darzubringen. £ g 2 

Mit Stolz und Freude blicken wir auf den ehrwürdigen Mann, auf den 
Senior der deutſchen Fortſchrittspartei, der ſich mit weißen Haaren noch das 
Feuer der Jugend im Herzen und das lebendige Intereſſe für das Wohl des 


Volkes bewahrt bat. 


ein. 8 N 3 g 

Wohl erkennend, daß in der Volksſchule die Grundlage für die Zukunft 
mien ee) 5 baben Sie, hochverehrter Mann, ſelbſt ein Bild⸗ 
ner und Lehrer des Volkes, in Rede und Schrift mit eiſerner Beharrlichkeit 
nach Verbeſſerung der Lage des Lehrerſtandes geſtrebt. Um was Friedrich 
Harkort, der ſchon in der Schlacht bei Ligny für das Vaterland geblutet, im 
Kampf für Freiheit und Recht. dieſe böchſten Güter der Menfchbeit, dem 
Volke geweſen iſt, das ſteht nicht nur in den Herzen feiner Zeitgenoſſen, das 
bat die Geſchichte mit unauslöſchlichen 80 in 15 Tafeln eingetragen! 

Nehmen Sie dieſe Adreſſe als ein kleines Zeichen der innigſten und 
wärmſten Verehrung entgegen; möge es Ihnen vergönnt fein, in geiſtiger 
und körperlicher Friſche noch viele frohe Jahre unter uns zu weilen und ein 
Vorbild zu bleiben für alle edlen Beſtrebungen. 

Barmen, 22. Februar 1876. Der Wahlberein der deutſchen Fortſchritts⸗ 

Partei zu Barmen. 
Weſel, 22. Februar. [Verbot.] Dem Kaufmann Julius 
Dorſemagen wurde vor einigen Monaten die Auszeichnung zu Theil, 
daß Papſt Pius IX. ihn mit dem Gregoriusorden „ſchmückte“. Wie 
der „Weſtf. Merk.“ nun als ſicher erfährt, iſt demſelben die Anlegung 
der Ordensinſignien in Preußen nicht geſtattet worden. 

Nürnberg, 22. Februar. [Wahl.] Dem hieſigen „Correſpon⸗ 
denten“ wird aus München gemeldet, daß die Wiederwahl des Kammer⸗ 
Präſidenten Freiherrn von Ow und deſſen Annahme der Wahl als 
zweifellos betrachtet werden dürfe. 


Deftterreid. 

, Wien, 22. Febr. [Das Hochwaſſer in der Donau. — 
Graf Ledochowski in Wien. — Differenzen über das 
Kloſtergeſetz und die Errichtung einer k. k. Polizeidirection 
in Graz.] Daß der Schaden, welchen die Ueberſchwemmung am 
Sonnabend in Wien ſelbſt angerichtet hat, von den Zeitungen in 
dem erſten Erſchrecken arg übertrieben worden iſt, wird von den Blät- 
tern heute ſelbſt offen eingeſtanden. In Betreff der unmitteldaren 
Wirkungen auf die Stadt iſt die diesjährige Ueberſchwemmung weder 
mit derjenigen von 1862 und noch viel weniger mit jener des Jahres 
1871 auch nur im entfernteſten zu vergleichen. Niederſchlagend iſt 


dabei nur Eines: daß alle auf die Donau⸗Regulirung und das Sperr⸗ 
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natürlich gern Folge. Als der Cardinal ſich einbildete, die erſte Mah⸗ 
nung der Krakauer Polizei überhören zu können, folgte alsbald eine 
zweite ſehr nachdrückliche Welſung. Uebrigens hatte er Krakau bereits 
gründlich abgeſammelt: der arme Pilger nahm von dort 50,000 Fres. 
mit! Hier in Wien war der Empfang ein ziemlich dürftiger. Fürſt 
Liechtenſtein, Landgraf Fürſtenberg, einige polniſche und ultramontane 
Deputirte bildeten das ganze Cortége, das ſich zur Begrüßung der 
Eminenz am Nordbahnhofe eingefunden. Weder von dem erzbiſchöf⸗ 
lichen Conſiſtorium noch von der päpſtlichen Nuntiatur war ein Reprä⸗ 
ſentant erſchlenen: doch machte Nuntius Jacobini heute Vormittag eine 
kurze Aufwartung bei der Eminenz, die im Jeſuitenconvicte bei dem 
Provincial von Bülow abgefllegen iſt. — Daß es im übrigen aus⸗ 
ſchließlich Rückſichten der auswärtigen Politik ſind, die unſer 
Miniſterium zu dem energiſchen Auftreten gegen den Cardinal 
befähigen, zeigte recht deutlich die geſtrige Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, in der das Schickſal des Kloſtergeſetzes beſie⸗ 
gelt ward, indem man das Herrenhaus⸗Elaborat en bloc 
annahm. Zum erſten Male bekam Herr von Stremayr aus 
den Reihen der eigenen Partei unliebſame Dinge zu bören; ein 


Miniſter, der feine eigenen Vorlagen, wie beide Häufer fie amendirt, 
für unannehmbar erkläre, ſei ſelber unannehmbar — einen Falk 


brauchen wir, nicht aber einen Miniſter, der in Gefahr ſtehe, heilig 
geſprochen zu werden. Journaliſten weiſe man aus, um eines frem⸗ 
den ſteckbriefllich verfolgten Prinzen willen aber werde Graz mit Auf⸗ 
hebung der Communalpolizei geſtraft, während der preußiſche Criminal⸗ 
ſträfling Ledochowski in Prag und Krakau Triumphe feiern dürfe! 
Wien, 22. Februar. [Cardinal Ledochowski.] Auf feiner 
Romfahit iſt heute der „Märtyrer“ des deutſchen Reiches, Cardinal⸗ 
Erzblichof Ledochowski, in Wien eingetroffen, nachdem ihm von der 
Regierung privatim die Einladung zugegangen war, ſeinen Aufenthalt 
in Galizien moͤglichſt abzukürzen, und er deshalb auch die beabſichtigte 
Reiſe nach Lemberg unterließ. Se. Eminenz hat alle Urſache, über 
den Empfang, der ihr hier bei der Ankunft zu Theil geworden, einiger⸗ 


ſchiff im Donaucanale geſetzten Hoffnungen ſich als vollkommen illu⸗ maßen ungehalten zu ſein. Trotz der von gewiſſer Seite betriebenen 
ſoriſch erwiejen haben. Im Gegenthelle, die Waſſersgefahr dürfte ſich Agitation hielten fi der Erzbiſchof Kutſchker, der Nuntius, das Gros 
eber gefteigert haben, weil gleichzeitig mit der Verlegung des Stromes des Clerus und der Feudaladel beim Empfange fern. Auf dem Perron 


unmittelbar an die Stadt auch die vielen Dämme der neuen Bahnen des Nordbahnhoſes fanden ſich nur der bekannte jugendliche clericale 
die Anſtauung von Waſſerbaſſins erleichtert haben. Nur dieſem Um: Heißſporn Fürſt Liechtenſtein, der Landgraf Fürſtenberg (ein Bruder 


ſtänden iſt es zuzuſchreiben, daß jetzt das Hochwaſſer den neuen Inun⸗ des Olmützer Erzbiſchofs), Graf Pergen, die Gräfin Falkenhayn, die 
dationsdamm durchbrochen, richtiger fortgeriſſen hat, woraus eine Ueber: Reichsraths⸗Abgeordneten P. Rainer, Dr. Oelz, Ruczka und Chel⸗ 
ſchwemmung des Marchfeldes folgte, deren Ausdehnung und Schaden⸗ mecki, etwa vier Bauern und eine gleiche Anzahl Theologen, den Je⸗ 
Ergebniß ſich vor der Hand auch noch nicht einmal annähernd berechnen ſuiten⸗Ordens⸗Provinzial Bülow an der Spitze, ein. An die Mitglie⸗ 


läßt. Aber wie groß immer, jedenfalls wird dieſer Schaden ziffernmäßig zu der des reichsräthlichen Polen⸗Clubs kam geſtern bereits aus Krakan 


firiren und am Ende auch zu ſummiren ſein. Ganz anders ſteht es ein Telegramm, in welchem ſie aufgefordert wurden, ſich in corpore 
mit der andern Conſequenz, die der Durchbruch des Inundationd- an dem Empfange zu betheiligen. Dieſes Telegramm erhielt noch 


dammes nach ſich gezogen und die in der ernſteſten Gefährdung des heute Vormittags durch ein von der hieſigen clericalen Partei aus⸗ 


ganzen rieſigen Donau⸗Regulirungs⸗Werkes liegt. Der Strom ſucht gehendes Schreiben an den Polen⸗Club erhöhten Nachdruck. Der Prä- 


fein altes Bett wieder auf und die Gefabr iſt groß, daß wir ſident Dr. Grocholski brachte Telegramm wie Brief in der Cluboer⸗ 


nach Verlauf des Hochwaſſers die Donau in ihrem früheren Bett und ſammlung zur Kenntniß und das Reſultat war, daß ſammtliche Mit⸗ 
das neue Bett verſandet finden. Dann wären Millionen und Millionen glieder, mit Ausnahme der ebengenannten zwei geifllihen Abgeord⸗ 
zum Fenſter hinausgeworfen, und es wäre ſehr zu bezweifeln, ob es neten, die Einladung ignoritten. Als um 5 Uhr das Signal der 
dann noch ein Mittel gäbe, den Fluß zur Rückkehr in das neue Bett Einfahrt des Zuges gegeben wurde, warf ſich der Jeſuiten⸗Prosinzial 
zu zwingen. Das Ganze iſt die Folge der Flüchtigkeit, womit dieſer auf die Knie und verharrte mit gefalteten Händen in dieſer devoten 


Inundationsdamm aufgeführt werden mußte, als vor einem Jahre Stellung. Als Cardinal Ledochowski das Coups erſter Klaſſe verließ, 


die Donau ſich vorzeitig durch Zerreißung des Rollerdammes den Ein: rutſchte ihm der Provinzial entgegen und bat ihn, im Conventshauſe 
tritt in das neue Bett gewaltſam eröffnet, in das man fie durch eine des Jeſuitenordens fein Abſteigequartier zu nehmen. Der Cardinal, 
ſchmale Cuvette tropfenweiſe einlaſſen wolle. Was wurde aber damals welcher als Reiſegefährten einen jungen Mann, man ſagt, einen Fürſten 
nicht von den Wiener Knownothing⸗Blaͤttern auf die Correſpondenten Radziwill, mit ſich führte, dankte dem Provinzial und forderte ihn auf, 
geſchimpft, die — natürlich mit Bismarck ſchem Gelde bezahlt — ihre | fi) doch zu erheben, was dieſer endlich auch that. Ohne ſich mit den 


beſcheidenen Zweifel zu äußern wagten, ob der Riß in den Roller⸗ anderen Anweſenden, zu welchen ſich auch mehrere Packträger geſellt 


damm geradezu dem „ſprichwörtlichen Glücke“ Oeſterreichs gehörte, das hatten, weiter über fein „Martyrium“ zu unterhalten, beſtieg Graf 
den Wienern unwiſſentlich über den gefährlichen Moment des Strom⸗ Ledochowski die bereitſtehende Equipage und fuhr in den Jeſulten⸗ 
Einlaſſens hinweggeholfen habe. Wer das bezweifelte, das war ein Convent. Morgen wird beim Cardinal große Cour ſein. Der Graf 
Verkleinerer Wiens, ein „Preußenheuchler“, den die Regierung aus⸗ wird in Wien acht Tage weilen. Der Aufenthalt des Cardinals in 


weiſen ſollte. Verlangte doch erſt neulich ein großes Blatt die Aus⸗ Oeſterreich und zumal die durch ihn herbeigeführten demonftrativen 


indem er den Streit um lederne Ideen verdammt, womit er offenbar] franzöſiſche Stücke, „Sein letztes Wort“ (nach Fellcien Mallefille) und 


die Preſſe und die viel zu langen Artikel aus dem Auslande meinte, 
daß die Wahrheit nur im Weine liege uud erklärt ſich für permanent, 
bis er das Heidelberger Faß ausgeſchlürft. Auch Meiſter Joſephus 
ſelbſt beklagt feine Gicht und zieht nicht gen Wien, ſondern küßt in 
Dankbarkeit den fruchtfreundlichen Salamander, den Glückwunſchboten 
der deutſchen akademiſchen Jugend. Der Rodenſteiner aber, der ſich 
beklagt, daß man ſteis vom vielen Trinken, doch nie vom vielen Durſte 
rede, fingt vergnügt: „Stets bin ich alter Mann gerührt, ſeh ich 
die wackren Jungen“ —, während der Trompeter von Säckingen 
frühlingsluſtig ſchmettert: 
Und ſtechen mich die Dornen 

Und wird mir's draus zu kahl, 

Geb ich dem Rob die Sporen 

Und: zeit’ in's Neckarthal⸗ 

So hat des Dichters Jubiläum gleichzeitig den Zweck erfüllt, zu 
zeigen, daß wir noch Sinn für das Ideale haben und in einem 
ſolchen Fürſt und Volk ſich feſtfreudig vereint finden. Erſtünde uns 
eine Kraft für das Volksſchauſpiel, wie ſie dem Volksliede in Scheffel 
erſtanden ift, wir hätten weder nöthig, die franzoͤſiſchen Senfations- 


ſtücke uns beherrschen zu laſſen, noch von Zeit zu Zeit über Leichen⸗ 


begängniſſe fader Berliner Pofien zu berichten. Wilken und Jacobſon 
Genn geſtern im Wallnertheater ein neues Volksſtück dieſes 
die Thale az „Goldene Berge“ betitelt, welches ganz nett iſt, aber 

af 2 nicht ändern kann, daß die Berliner Poſſe ſich auf ab: 
ſchüſſig di ahn befindet. Die vereidete Poſſenrettungs⸗ Geſellſchaft 
(Helmerding, Formez, Engels, Wagener u. Co.) ſorgte mit aller An⸗ 
ſtrengung für einen Erfolg. Die Bahnen des Volksſtückes, bemerkt 
2 . all find leider längſt verlaſſen; man ſam⸗ 
melt jetzt eine möglichſt große Anzahl Kalauer, gute und ſchlechte, 
wie ſie ſich gerade zuſommenſinden, erdichtet dazu Situationen, in 
denen jie ſich paſſend verwerthen laſſen, und wenn man das zu: 
ſammen hat, webt man darum einen Schein von Handlung, welche 
nur dazu dient, die Kalauer an den Mann zu bringen. Kann man 
aber garnicht weiter, ſo wird auf die eigenartige Befähigung der ein⸗ 
zelnen Mitglieder einer beitimmten Bühne — denn alle unſere Poſſen 
werden fetzt leiber für eine beſtimmte Bühne geſchrieben — ſpeculirt, 
und fo müſſen die Künſtler in der Regel für die Mängel der Dich⸗ 
Von dieſem Schema 
entfernt ſich auch das neue Werk nicht allzuweit, allein es iſt anderer: 
ſeits anzuerkennen, daß die Art, in welcher die Aufgabe gelöſt ift, eine 
geſchickte iſt, und daß das Stück, wenn auch die Griffe nach Kalau 
manchmal etwas kühn find, eine reiche Fülle koſtbaren Lachſtoffes ent⸗ 
hält, der für einzelne faſt unerträgliche Längen entſchädigt. — Das 
Stadttheater und das Reſidenztheater bieten übertragene 


das vlelgenannte Opus von Barriere, „Der neueſte Scandal.“ — 
Das Reſidenztheater eröffnet nächſtens ein Gaſtſpiel von Fräulein 
Wolter und Herrn Emmerich Robert. — Sonſt wimmelt es ſeit der 
„Reiſe um die Welt“ von Reiſeſtücken; dieſem folgt die „Reiſe in den 
Mond“, der Salingré'ſchen Parodie „Die Reiſe durch Berlin in 80 
Stunden“ ſoll in nächſter Zeit eine Mylius'ſche Poſſe, „Die Reiſe 
um Berlin in 8 Tagen“ im Louiſenſtädtiſchen Theater folgen. 
Auch gegenwärtig bietet letztere beſcheidene Kunſthalle, in welcher die 
Berliner Weiße friedlich während der Aufführung geehrt iſt, ein Reiſe⸗ 
ſtück: „Rin in's Vergnügen“, oder „Berlin, Leipzig, Hamburg.“ — 
Erwähnt ſeien noch das Abſchiedsconcert von Miska Hauſer, ein 
kirchliches Concert (Otto Dienel, Fr. v. Aſten, M. Brandt, J. 
Stahlknecht, G. Holländer) in der Marienkirche, Concerte in der 
Singakademie (Fr. Kath. Baum, Fräul. Sch miedlein, aus der Ohe, 
Ullrich, Schimoneck, Stahlknecht und Herr Rehfeld) und in den 
Reichshallen zum Beſten des Schumandenkmals in Bonn (J. Stock⸗ 
hauſen, Stern'ſcher Geſangverein, Berliner Symphoniekapelle, Fräul. 
Sorhagen, Herr Engelhardt). i 

Waͤhrend auf muſtkaliſchem Gebiete die größte Eintracht herrſcht, mit 
Ausnahme der Bayreuther Zwiſte, und Männlein und Fräulein ſich vertra⸗ 
gen, war in der vorigen Woche in einem großen Theile der Berliner Damen⸗ 
welt große Fehde ausgebrochen. Drei Hausfrauenvereine bekämpf⸗ 
ten ſich und in dem von Fr. Lina Morgenſtern geleiteten alten Berliner 
Hausfrauenverein ging es ſehr ſtürmiſch zu. Es ſchien, als ob der See 
ſein Opfer haben wollte und ſich als ſolches Frau Lina auserkoren 
hätte. Die kleine Berliner Preſſe warf ihr vor, in den letzten Jahren 
eine Dictatur ausgeübt zu haben, welche ſich mit dem nach den par⸗ 
lamentariſchen Formen des ſtarken Geſchlechts lechzenden Beſtreben der 
Vereinsdamen in unſerer conſtitutionell durchhauchten Zeit nicht mehr 
vertragen habe. Sie ſollte nach dem Grundſatze gewirthſchaftet haben: 
Das Statut bin Ich! — Nach dem ſchon einmal die Wahl ihrer 
getreuen Anhängerinnen in den Vorſtand annullirt worden war, berief 
ſie eine neue Verſammlung, ohne den ſtatutariſchen Bekanntmachungs⸗ 
modus innezuhalten, weshalb ſich von 3000 Mitgliedern nur 150 
einfanden und die Wahl zurückwieſen. Hierauf löſte Frau Morgen: 
ſtern den Vorſtand auf und berief den alten Vorſtand zur Stellver- 
tretung. Auch klagte man, daß ſie das Beſtreben, Concurrenzvereine 
zu bilden, mit einem Ukas bekämpft habe, der in vielen hieſigen Zei⸗ 
tungen erſchien und 600 Mark Inſertionskoſten verurſacht haben ſoll. 
Geſtern endlich hat eine neue Generalverſammlung ſtattgefunden, die 
ſich zu einem Triumph der Frau Morgenſtern geſtaltete, denn ſie 
wurde einſtimmig als erſte Vorſitzende gewählt. Im Ganzen leidet 
die Sache unter den erregten Verhäliniſſen und es iſt gut, daß end⸗ 
lich Friede gemacht worden iſt. Man lernt die Weiber führen, meint 


x 


zwar Mephiſto, weil ihr ewig Weh und Ach fo tauſendfach aus einem 
Punkte zu kuriren iſt, aber im Hausfrauenverein dürfte er manchmal 
mit ſeiner Weisheit am Ende ſein, denn er findet dort einige Damen, 


die mit mehr Beredtſamkeit begabt ſind, als Martha Schwertlein und 


Gretchen. 
Das Gebiet der Hausfrauenvereine iſt von Frau Morgenſtern ſehr 


erweitert worden: fie find nicht nur Conſumvereine, fie haben auch 


ihre eigene Zeitung, beſchäftigen ſich mit Stellenvermittelung, ſie ſam⸗ 
meln einen Prämienfonds für treue Dienſtboten, geben jungen Mädchen 
Gelegenheit, als Wirthſchaftslehrlinge in gebildete Familien einzutreten, 
und ſtehen in enger Verbindung mit den Vereinen für Frauenbildung. 
— Ein anderer Verein ſcheint dagegen ſanft zu entſchlummern. Die 
Feuerbeſtattung — dies iſt der offictelle Ausdruck, wie uns die 
in Weilburg an der Lahn unter Chefredaction des Herrn Apotheker 
Jacob erſcheinende Correſpondenz zur Förderung der Feuerbeſtattung 
belehrt, hatte in Berlin nicht viel Anhänger gefunden. Im vorigen 
Winter wurde ein Verein gebildet, der ſeine Sitzungen während der 


Sommerſaiſon ſuspendirte, aber bis jetzt hat die für den October an⸗ 


gekündigte Winterſitzung noch nicht ſtattgefunden. Sowohl der Bor. 


ſtand, als der Herr Schatzmeiſter ſcheinen im Winterſchlaf zu liegen; 
jedenfalls iſt es ein trautiges Zeichen der Zeit, wenn ein Verein für 
Leichen verbrennung derartig geleitet wird, daß er ſich begraben 
laſſen kann. 

Ab igne aquam! Nicht nur die große Seeſtadt Leipzig, ſondern 
auch Berlin hat am Spandauer Berge ſeine Ueberſchwemmung durch⸗ 
gemacht, wie mein Berliner Sonntagscollege ankündigte. Bei unſerem 
aufſaugenden Untergrunde iſt Hochwaſſer eine Seltenheit und die Ge⸗ 


wäſſer haben ſich, nachdem fie in einem Gaſthauſe ſehr ungemüthlich 


eingekehrt waren, raſch wieder verlaufen. Ob ſie ihre Zeche bezahlt 
haben, wird uns wohl ein ausführlicher Bericht in der „Gaſthaus⸗ 
zeitung“ mittheilen. — Im Aquarium hat ſich, wie der moderne 
Thierpſychologe Herr Dr. Nißle uns berichtet, der neue Chimpanſe 
gemüthlich eingerichtet. Er erweiſt ſich als ein großer Kinderfreund, 
ſucht Knaben zum Tanzen zu bewegen, ladet fie mit graciöſer Hand⸗ 
bewegung ein, Platz zu nehmen und freut ſich, wenn er ſie auf einer 
kleinen Schaukel ſchaukeln kann. Wenn er aber geneckt wird, weiſt 
er auf die Thür ſeines Behälters hin und ruft mit deutlicher Stimme: 
„hinaus!“ » 


* [Oeutſche Hausfrauen ⸗Zeitung.] Organ des Verbandes Deutiher 


Hausfrauen⸗Vereine. Herausgegeben von Frau Lina Morgenſtern. — 
Inhalt der letzten Nummer: | d 
Gegenwart. — Die Kochkunſt. — Pantinia. — Zur Anregung. — Nach⸗ 
richten aus dem Berliner Hausfrauenverein. — Nachrichten aus dem Central: 
Bureau. Nachrichten aus auswärtigen Hausfrauenvereinen. — Frauen 
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Stenen haben auch außerhalb des Miniſteriums or det. Man 
verbürgt unk den folgenden Audfpruc, den eine ſehr hochgestellte Per: 
fon im Hinblick auf die Unannehmlichkeiten, die Oeſterreich aus Ledo⸗ 
chowski's Vorgehen erwachſen können, gethan: „Ich hätte Ledochowoki 
für mehr Cavaller gehalten!“ (N. Fr. Pr.) 
Wien, 22. Febr. [Zur bosniſch⸗herzegowiniſchen An⸗ 

gelegenheit.] Die „W. Abendp.“ iſt in der Lage, nachſtehende, 
auf die bos niſch⸗herzegowiniſche Angelegenheit ſich beziehende 
Actenſtücke zu veröffentlichen: 

Raſchid Paſcha an den k. und k. öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter 
4 in Konſtantinopel. 

Hohe Pforte, den 13. Februar 1876. 
Herr Botſchafter! 


Ich babe die Ehre, zu Ihrer Kenntniß zu bringen, daß die hohe Pforte 
mit Sorgfalt die Bosnien und die Herzegowina betreffenden fünf Punkte ge⸗ 
prüft bat, welche in der an die Vertreter Oeſterreich⸗Ungarns in London, 
Paris und Rom gerichteten und von Euer Excellenz mir durch Verleſung 
zen mitgetheilten Depeſche Sr. Excellenz des Grafen Andraſſy ent: 

Iten find. 
de Da die hohe Pforte die Ueberzeugung erlangt hat, daß die Mächte, um 
allen Verwickelungen, die aus der Fortſetzung der Unruhen in Bosnien und 
der Herzegowina entſtehen könnten, vorzubeugen, geneigt find, auf die inſur⸗ 
girten Provinzen mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln eine die raſche 
Pacification der letzteren dezweckende und bewirkende moraliſche Preſſion 
auszuüben, und da ſie abermals einen Beweis ſowohl des Entgegenkommens 
gegen die Ratbihläge der Mächte als des lebhaften Wunſches geben will, 
die Ordnung und die Wohlfahrt unter ibren verirrten Untertbanen wieder 
berzuftellen, fo beeile ich mich, Euer Excellenz von der von Sr. Tail. Ma: 
jeſtät in Sultan in dieſer Angelegenheit gefaßten Reſolution Mittheilung 
u machen. 
. Nachdem die kai. Regierung von den eben erwähnten wohlwollenden 
Geſinnungen der Mächte Act genommen, hat fie mittelſt eines kaiſ. Iradé 
vom 15. Mo uharrem 1293 die ſofortige Durchführung von vier Punkten der 
vorgeſchlagenen fünf in Bosnien und der Herzegowina angeordnet und er⸗ 
klärt ſie ſich entſchloſſen, dieſe Punkte in ihrem vollen Umfange in dieſen 
beiden Provinzen in Kraft treten zu laſſen. 

Den bier in Abſchrift beigeſchloſſenen, an die Vertreter Sr. Majeftät de 
Sultans bei den Großmächten gerichteten Weiſungen wollen Euer Ereellent 
entnehmen, daß der fünfte Punkt durch eine Anordnung erſetzt worden ift, 
welche ſowohl den Bedürfniſſen dieſer Provinzen als den Abſichten, welche 
den ne Vorſchlag des Grafen Andraſſy hervorgerufen haben, in 
vollem Maße entſpricht. 

Indem ich Euer Excellenz von dieſer Entſcheidung der hohen Pforte in 
Kenntnib ſetze, benütze ich dieſe Gelegenheit ꝛc. j Raſchid. 
Circularſchreiben Raſchid Paſcha's an die Vertreter der hohen 

Pforte bei den Großmächten. 
Hohe Pforte, den 13. Februar 1876. 

Es iſt Ihnen nicht unbekannt, daß Se. Ercellenz der Herr Miniſter der 
auswärtigen Angelegenbeiten Sr. k. und k. Apoſtoliſchen Majeſtät eine Ver⸗ 
ſtändigung mit den Großmächten getroffen hat, um der Pforte gewiſſe, in 
Bosnien und der Herzegowina einzuführende Reformen freundſchaftlich und 
zu dem Zwecke anzurathen, durch dieſelben die Pacification unſerer aufſtän⸗ 
diſchen Gebiete einen Augenblick früher herbeizuführen. 

Vor einigen Tagen haben mir die Botſchafter der drei Nordmächte, Herr 
Graf Zichy, Herr Baron v. Werther und Herr General Ignatiew, den In⸗ 
balt einer Depeſche des Herrn Grafen Adraſſy vom 30. December an die 
1 Oeſterreich⸗Ungarns in Paris, London und Rom mündlich mit: 
getheilt. a 

Die Herren Vertreter von Frankreich, England und Italien haben mir 
überdies den Beitritt ihrer Regierungen zu den vom öſterr.⸗ ung. Cabinete 
angeregten Ideen angekündigt. Meine telegraphiſche Depeſche vom 1. d. M., 
Nr. 42,703, hat das Vorſtebende zu Ihrer Kenntniß gebracht. 

In Anbetracht der officiöſen und freundſchaftlichen Form, in welcher uns, 
wie eben erwähnt, dieſe Mütbeilung gemacht wurde, ſowie des Umſtandes, 
daß die uns porgeleſene Depeſche nicht unmittelbar an unſere Adreſſe ge⸗ 
richtet war, halte ich es für überflüſſig, in eine Analyie des Wortlautes 
dieſes Schriftſtückes einzugehen und in demſelben gewiſſe Punkte aufzugreifen, 
welche ſich der Erörterung darbieten würden. 

Die bobe Pforte hat ſich daher darauf beſchränkt, ſich mit den ung! Punk⸗ 
ten der Vorſchläge des Grafen zu beſchäſtigen und dieſelben ſorgfältiger 

rüfung zu unterziehen. Sie iſt von der feſten und aufrichtigen Abſicht der 
kächte, an der baldigen Pacification der inſurgirten Provinzen in wohlihär 
tiger Weiſe mitzuwirken, überzeugt und daher aufrichtig erfreut, von ihren 
wohlwollenden Geſinnungen Act nehmen zu können. Sie hat endlich an der 
Offenheit und Loyaluät dieſer Geſinnungen in Bezug auf uns um jo weni⸗ 
er jemals einen Zweifel gebegt, als es ihr ſelbſt am Herzen lag, dieſe ver⸗ 
irrten intereſſanten Völkerſchaften auf den rechten Weg zu führen, um ihnen 
gleich den übrigen Provinzen des Kaiſerreiches die Vortheile der durch den 
jüngiten Ferman vom 12. December eingeführten Wohlthaten zuzuwenden. 
n Sorge um die Wohlfahrt aller Seiner Unterthanen ohne Unterſchied 
und in der Abſicht, mit bober und großherziger Initiative auf die inſurgir⸗ 
ten Provinzen eben ſowohl die bereits zugeſtandenen Begünſtigungen als die 
vom Grafen Andraſſy in loyaler Weiſe angeregten Maßregeln auszudehnen, 
hat es Sr. Majeftät dem Sultan gefallen, indem Er dieſe Maßregeln als 
in den Kreis Seiner Souveränetätsrechte fallend und zugleich als Ergänzung 
der bereits durch Sein jüngſtes erhabenes Reſeript kundgemachten Verbeſſe⸗ 
rungen betrachtet, durch ein Jradé vom 15. Mouharrem 1293 die Durchfüh⸗ 
rung der nachſtehenden Punkte anzuordnen, welche ſich aus den von der 
hohen Pforte angenommenen Grundſätzen ergeben und welche ausnahmslos 
in 79 Gebieten Bosniens und der Herzegowina in Kraft zu treten haben 
werden. 

Dieſe Ergänzungsformen ſind folgendermaßen zuſammenzufaſſen: 

1. Volle und unbedingte Religionsfreiheit; 

2. Aufhebung des Steuerverpachtungs⸗Syſtemes; 

3. Verbeſſerung der agraren Lage der ackerbauenden Bevölkerung; 

4. Einſetzung einer zu gleichen Theilen aus Muſelmännern und Nicht⸗ 
Muſelmännern zuſammengeſetzten Localcommiffion, um im Allgemeinen die 
Ausführung aller angeordneten Reformen zu überwachen. a 

Was den die Verwendung der directen Steuern für die Bedürfniſſe der 
Provinz ſelbſt betreffenden 1 — des Vorſchlages des Grafen Andraſſy an ⸗ 
belangt, ſo macht die hohe Pforte darauf aufmerkſam, daß dieſe Einrichtung 
mit dem allgemeinen Syſteme unſerer Finanzverwaltung nicht in Einklang 
zu bringen wäre. { N 2 

Nichtsdeſtoweniger iſt Se. Majeſtät unſer erhabener Herr, in den Geſin⸗ 
nungen Seiner Gnade und Seiner bohen Sorgfalt für die durch den Auf⸗ 
ſtand verwüſteten Provinzen, Willens, daß ihre Lage von der Regierung in 
Betracht gezogen werde, und hat daher die Auswerfung einer Summe ange: 
ordnet, deren Höhe auf Anordnung Sr. Majeſtät nach Anhörung der Wünſche 
der adminiſtrativen Berathungskörperſchaften aud Grundlage der Localbedürf⸗ 
niſſe feſtgeſtellt werden wird. Dieſe Summe wird eine Erganzung der bes 
reits fur die Herzegowina und Bosnien zu öffentlichen Zwecken beſtimmten 


Eingänge bilden. Die Verwendung der betreffenden Fonds wird unter ſorg⸗ 


15 Controle der im Sinne des Fermans vom 12. December einzuſetzen⸗ 
den Propinzialräthe geſtellt werden. 
Eu. Exellenz wird ſich weſentlich an dieſen Ideengang der hohen Pforte, 
der uns keinen fühlbaren Unterſchied zwiſchen dem Sachlichen der Frage und 
formellen Standpunkte der Vorſchläge des Grafen Andraſſy aufzuweiſen 
ſcheint, zu halten haben. ü 

Ich ſchließe die Depeſche, indem ich auf Befehl Sr. Majeſtät unſeres 
allergnädigſten Herrn erkläre, daß die kaiſerliche Regierung feſt entſchloſſen 
iſt, dieſe Reformen in ihrem vollen Umfange in Vollzug zu ſetzen und jeden 
Angriff auf dieſelben abzuwebren. ? 

Ich erſuche Sie, Herr Boiſchafter, die vorliegende Depeſche Sr. Exeellenz 


dem Herrn Miniſter des Aeußern vorzuleſen und ihm Abſchrift derſelben zu 


binterlafien. 

Empfangen 

Krakau, 21. Februar. [Cardinal Ledochowski.] Nach 
ſechstägigem Aufenhalte hat heute Vormittags der jüngſte „polnische 
Märtyrer des Glaubens und der nationalen Sache“, der hier von 
der feudal:clericalen Coterie als „Primas von Polen“ gefeierte Car⸗ 
dinal Ledochowski Krakau verlaſſen und über Wien feine Reife nach 
Rom angetreten. Von den Ooationen zu berichten, die Seitens der 
hieſigen polniſchen Ariſtokratie der aus Preußen verwielenen Eminenz 
bereitet wurden, iſt nicht der Mühe werth, weil die in einer unbe⸗ 
lebten Gaſſe, im Palals der Fürſtin Lubomirska, ſtattgehabte, von 
einem Häuflein Feudaler veranſtaltete Aufführung der ſogenannten 
Paſſionsgeſchichte des modernen politiſchen und religiöſen Märtyrers 
in Polen von der übrigen Einwohnerſchaft nicht im Geringſten be⸗ 


vor der Ankunft des Cardinals 
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achtet würde. Allerdings at der hiefige „Czas“ — ungeachtet ſelner 
äußerten Warnung vor Demonſtra⸗ 
tionen — die Ovationen täglich als überaus glänzend und vom 
„frommen Volke“ ausgehend dargeſtellt und ſogar feine ſämmtlichen 
Mitarbeiter mit einer gewiſſen Oſtentation zum Cardinal Ledochowski 
geſchickt, damit er denſelben ſeinen Segen ertheile. Erzbiſchof Ledo⸗ 
chowski ſollte hier bis Donnerstag, den 24. d., weilen, da, dem 
Beiſpiele der Gräfin Potocka folgend, auch die anderen polniſchen 
Gräfinnen zu Ehren Sr. Eminenz feſtliche Diners zu geben die Ab: 
ſicht hatten. Auch konnte früher als bis zu dem gedachten Tage die 
für den armen Kirchenfürſten beſtimmte Summe nicht zuſammen⸗ 
gebracht werden. Als Freitag das Gerücht von einem dem Cardinal 
zugeſtellten Ausweiſungsbefehl in der Stadt ſich verbreitete, beeilten 
ſich die Herren, die gedachte Sammlung fertig zu bringen und ſoll 
auch ein Viaticum von 50,000 Franes dem zu keiner Ruhe gelan⸗ 
genden Märtyrer eingehändigt worden ſeien. Doch trotz des erwähn⸗ 
Gerüchtes empfing der Cardinal bis zu ſeiner Abreiſe verſchiedene aus 
Geiſtlichen, die aus Poſen verwieſen wurden, und aus Edelleuten be: 
ſtehende Deputationen. Auch beſuchte er täglich die hieſigen Klöſter, 
in Folge deſſen man hier die Meldung bezüglich des erwähnten Aus⸗ 
weiſungsbefehls für eine Fabel zu halten anfing. In Wahrheit aber 
aber wurde dem Cardinal noch vorige Woche Seitens der Regierung 
ein Wink gegeben, Krakau und überhaupt Galizten zu verlaſſen. 
Dieſer ihm zugegangene Befehl ſoll auch die Urſache geweſen ſein, 
daß ſo mancher hoͤhere Beamte daſelbſt der an ihn gerichteten Ein⸗ 
ladung zu dem Seitens der Gräfin Potocka zu Ehren des Cardinals 
veranſtalteten Diner unter dem Vorwande eines Unwohlſeins nicht 
nachgekommen iſt. Daß der Cardinal trotz der Aufforderung zur ſo⸗ 
fortigen Abreiſe noch immer hier blieb und Ovationen entgegennahm, 
war auf Rechnung der allgemein verbreiteten Meinung zu ſetzen, daß 
es mit dem Ausweiſungsbefehl nicht ernſt gemeint ſei. Geſtern Abend 
aber erhielt der Cardinal von der Krakauer Polizeibehörde die wieder⸗ 
holte und diesmal auch ſtrenge Aufforderung, ſofort Krakau mit der 
Nordbahn zu verlaſſen. Da half kein Vorwand mehr und ſo begab 
ſich heute Morgen um 8 Uhr der Cardinal Ledschowski auf! den 
Bahnhof und nachdem er von einigen frommen Gräfinnen devote 
Handküſſe erhalten und allen Anweſenden den Segen ertheilt hatte, 
ſtieg er in's Coupé, worauf der Zug ihn der galiziihen Landesgrenze 
zuführte. (Pr.) 
Naguſa, 20. Februar. [Vom Inſurrectionsſchauplatze.] 
Auf dem Inſurrections⸗Schauplatze längs der dalmatiniſchen Grenze 
und den Päſſen, welche aus Montenegro nach der Herzegowina bin: 
überführen, iſt es in den letzten Tagen bereits ſtille geworden. Man 
hört von keinen neuen Gefechten, und es hat beinahe den Anſchein, 
als ob das Pacificattonswerk dort begonnen habe. Hingegen wird 
aus Bosnien gemeldet, daß dort am 11. und 12. bei Suvanza und 
Joanska ziemlich lebhafte Gefechte zwiſchen den Türken und der Frei: 
ſchaar des Woynowitſch ſtattgefunden haben. In Süd⸗Dalmatien wird 
die Fremdenpolizei noch ſtrenger als früher gehandhabt und Alles 
aufgeboten, um den ferneren Zuzug von Freiwilligen zu verhindern, 
namentlich gilt dieſe Wachſamkeit italieniſchen Freiſchärlern. Garibaldi, 
der in den letzten Jahren ein beſonderes Geſchick bewieſen hat, ſich 
zur Unzeit und am unrechten Orte einzumengen, hat ſich jetzt plötzlich 
in erhöhtem Grade für die ſlaviſche Inſurrection zu begeiſtern ange⸗ 
fangen. Er ging in feiner Naivetät jo weit, vor Kurzem in einem 
Schreiben an den König von dieſem eine Gebirgsbatterie für die Auf: 
ſtändiſchen zu verlangen. Daß Italien ſich dem Pacificationswerke der 
übrigen Mächte angeſchloſſen hat und Victor Emanuel für daſſelbe 
engagirt iſt, kümmerte natürlich den alten Haudegen nicht im Ge⸗ 
ringſten. In Raguſa ſind por einigen Tagen mit dem Lloyddampfer 
eine ganze Schaar junger Italiener eingetroffen, welche ſich über Mon⸗ 
tenegro nach dem Inſurrections⸗Schauplatze begeben wollten. Sie 
wurden von den Behörden einem Verhöre unterzogen und dann 
zwangsweiſe veranlaßt, ihre Rückreiſe anzutreten, worüber die ſlaviſchen 


Dalmatiner Blätter ein großes Zetergeſchrei erheben. Pr.) 
ien. 
Nom, 19. Februar. [Schmutzige Wäſche zwiſchen 


Garibaldi und der Regierung.] Man hatte bisher nie etwas 
Beſtimmtes darüber erfahren, ob der General das Geſchenk ange 
nommen habe, das ihm die Kammer votirte, oder nicht. Gerücht: 
weiſe verlautete allerdings, er hätte daſſelbe nicht zurückgewieſen. Die 
„Capitale“ tritt nun jenem Gerüchte in ihrer Nummer vom 14. d. 
in einer Weiſe entgegen, welche deutlich darauf hinweiſt, daß die Mit⸗ 
theilung des radicalen Blattes direct vom General herrührt. Der 
Ton der betreffenden Erklärung ſtimmt zu der Denkungsweiſe 
Garibaldi's. Es heißt darin, daß er das Geſchenk det Nation nicht 
angenommen hat, nicht annimmt, noch annehmen wird, weil die 
Hände, durch welche es ihm gereicht wird (Minghetti) ih m 
die Annahme unmöglich machen. Bis hierher würde die Sache 
nicht außergewöhnlich noch überraſchend erſcheinen. Garibaldi hatte 
ja noch vor der Abſtimmung erklärt, daß er nicht geneigt ſei, die 
Gabe anzunehmen. Das Anhängſel, welches aber die „Capitale“ 
am Tage darauf der Ablehnung mit auf den Weg gab, macht nicht 
geringes Aufſeben. Kurz nach dem Beſuche des Generals in London 
ſchenkte ihm das engliſche Volk eine Galeotte, die er ſich zu verkaufen 
genöthigt ſah; die italieniſche Regierung, welche davon gehört hatte, 
trug ihm den Kauf an, man einigte ſich über den Preis von 4000 Lire 
fünfpercentiger Rente. Die Bezahlung erfolgte aber nur ſehr mangel⸗ 
haft, nur 500 Lire Rente wurden ihm ausgehändigt, die übrigen 
70,000 Lire Capital blieben unerhoben, weil die Regierung die Aus⸗ 
zahlung verweigert haben ſoll, ungeachtet ſich Garibaldi gleich darauf 
in der drückendſten Lage gezwungen ſah, die Unterſtützungen aus: 
ländiſcher Freunde anzunehmen. Die „Capitale“, welche man in 
dieſer Sache wegen ihrer bekannten Beziehungen zu Garibaldi für wohl 
unterrichtet halten follte,] behauptet, daß der General nie Schritte 
gethan habe, um das Seinige zu verlangen, daß aber auch die 
Regierung bis jetzt nicht für nöthig hielt, ihre Schuld abzutragen. 
Ganz klar iſt die Sache nicht. Wird aber Garibaldi die Veroͤffent⸗ 
lichung einer ſolchen Klage geſtatten, wenn fie unbegründet iſt? Bis⸗ 
her hat der General keine Einſprache gegen die Richtigkeit der Mit⸗ 
theilung erhoben, aber auch die Regierung hat ihr nicht widerſprochen. 
Wenigſtens ofſiciell nicht. In den der Regierung naheſtehenden Kreiſen 
allerdings eirculirt eine Verſion, welche nicht ſtimmt mit den Mitthei⸗ 
lungen der „Capitale“. Dieſer zufolge ſoll der General einen Freund 
zur Erhebung des Kaufpreiſes bevollmächtigt und die Regierung den⸗ 
ſelben ausbezahlt haben. Bis in die Hände des Generals iſt das 
Geld aber nicht gelangt. Der gute Freund fon ihn betrogen haben. 
Die betreffenden Documente über die Erledigung des Geſchäftes müſſen 
vorhanden fein. Warum, fo fragt man ſich, publicirt die italienische 
Regierung dieſelben nicht? Es muß irgend ein Mißverſtändniß ob⸗ 


walten, vielleicht eine Unregelmäßigteit in der Form der Auszahlung. Zeitungspreſſe in England. 


Thatſache iſt es, daß Garibaldi das Geld nicht erhielt. Immerhin 
iſt die unklare Sache ein neuer Beitrag zur Minghetti'ſchen Verwal⸗ 
tung, die es bis jetzt nicht für nothwendig gehalten hat, mit der 
Sprache darüber herauszurücken. 5 


Paris, 21. Februar. [Clericale Hetzereteng Während 
hier eine ruhige Stimmung herrſcht, und bis auf einzelne unheilbar 
verbohrte Köpfe nach den neueſten Erklärungen des Fürſten Bismarck 
Viemand mehr einen Zweifel an den friedlichen Abſichten der euro⸗ 
päiſchen Mächte äußert, ſcheinen — fo ſchreibt man der „K. Ztg.“, — 
die römiſchen Ultramontanen fi mit einer neuen Zucht von Kriegs⸗ 
gerüchten befaſſen zu wollen. Die roͤmiſchen Correſpondenzen des 
„Monde“ und des „Francais“, zweier Blätter, die man als rein 
clerical bezeichnen kann, bringen ſchon ſeit einiger Zeit Andeutungen 
über bevorſtehende Störungen des Friedens. Heute ſchließt ſich den 
genannten Zeitungen auch die „Gazette de Franee“ an, und zwar 
gleichfalls in einer Correſpondenz aus Rom. Dieſelbe beginnt mit den 
Worten: „Der Frühling droht ein exceptioneller Frühling zu werden 
und nicht bloß Spargel, ſondern auch zu gleicher Zeit Bajonette 
ſprießen zu laſſen“, und fie ergeht ſich in längeren Betrachtungen über 
die Rolle, welche Italien im Falle eines bevorſtehenden Krieges ſpielen 
würde. Wir machen auf dieſe Manöver aufmerkſam; die beunrubis 
genden Stimmen, welche ſich bisher von Zeit zu Zeit mit Anklagen 
gegen Deutſchland von Paris oder auch von London aus hören ließen, 
ſind verſtummt; jetzt werden ſie durch Geſinnungsgenoſſen aus Rom 
erſezt. Das Publikum aber wird ſich nicht leicht mehr durch dieſelben 
fangen laſſen; es iſt ihm leicht genug gemacht, die Kreiſe zu erkennen, 
welche ſich fortwährend mit kriegeriſchen Nachrichten, Wünſchen und 
Berechnungen tragen. Die hervorragenden franzöſiſchen Politiker ſehen 
die Lage, wenn auch nicht roſig, ſo doch mit Ruhe an. Ihre Auf⸗ 
merkſamkeit wird augenblicklich durch die Verhandlungen der Engländer 
über den Austauſch afrikaniſcher Beſitzungen in Anſpruch genommen. 
Bekanntlich iſt der Vorſchlag gemacht, daß England ſeine Station an 
der Mündung des Gambia den Franzoſen überlaſſen und dafür einige 
Striche an der Goldküſte bekommen fol. Die öffentliche Meinung in 
England ſelbſt zeigt ſich ſehr getheilt; hier wünſcht man den Tauſch 
lebhaft, und bemüht ſich, den Engländern klar zu machen, daß er für 
ſie ſelbſt vortheilhaft ſei. Offenbar wäre den Franzoſen eine Beſitzung 
im Weſten Afrika's, die durch Fortſchritte längs des Gambia moglicher 
Weiſe einmal zu Algerien in nähere Beziehung treten kann, lieber, 
als die iſolirten und abgelegenen Colonien an der Goldküſte. 

1Militäriſches.] Das officielle Blatt bringt das Decret über 
Errichtung einer Schule, in der die Offiziere der verſchiedenen Waffen⸗ 
Gattungen zu Generalſtabsoffizieren ausgebildet werden ſollen. Die 
Hauptbeſtimmungen lauten: 

Es werden in Paris ſpecielle militäriſche Vorleſungen auf je eine Dauer 
von zwei Jabren eröffnet; fie beginnen am 1. Januar und endigen am 
31. December des nächſten Jahres. Ausnahmsweise beginnen fie für dieſes 
Jahr im Monat Mai. Die Offiziere, welche denſelben anwohnen wollen, 
müſſen eine Prüfung ablegen, und die, welche ſie am beften deſtanden, wers | 
den in die Schule zugelaſſen, Lieutenants bis zum 28. Hauptleute bis zum 
32. Jahre. Seeoffiziere können unter den nämlichen Bedingungen, wie die 
Landoffiziere, zugelaſſen werden. Jedes Jahr finden Prüfungen ſtatt, und 
die Offiſiere, welche dieſelben nicht genügend beſtehen, werden zu ihren Corps 
8 Die Offiziere, welche nach dem zweiten Jahre ihre Brüfun’ 

ſtehen, erhalten ein Zeugniß der Befähigung und genießen die Vortheil, 
welche ein Geſetz feſtſtellen wird. 

Patin 7.) Der lebenslängliche Seeretär der franzöſiſchen Akademie, 
Herr Patin, 83 Jahre alt, iſt gejtorben. Er wurde den 21. Auguſt 1793 zu 
Paris geboren, war ein glänzender Söoling der Normalſchule und lehrte in 
derſelben im Alter von 22 Jahren alte und moderne Literatur. Zum Pro⸗ 
feſſor der Rhetorik im Collegium Henri IV. im Jabre 1818 ernannt, ver⸗ 
folgte er mit Eifer ſeine kriliſchen und biſtoriſchen Studien; dies brachte ihm 

Ebre ein, an Stelle von Herrn Villemain in die Sarbonne en zu 


die 
werden und ſpäter den Lehrſtuhl der lateiniſchen Poeſte zu übernehmen. Zu 
x Trieb Hein 3 „Studien ge 


dieſer Zeit überfegte er Horaz und 
15 ernannte ibn die franzöſiſche 


die griechiſchen Tragiker.“ Im Ader 18 
Akademie an Stelle von Herrn Victor Leclereg zum lebenslänglichen Secretär . 
der Akademie. 

[Aus Neu⸗Caledonien.] Das „XIX. Siecle“ berichtet von einer 
neuen Flucht von der Inſel Nou. Ein von Transportirten bemanntes Boot 
follte unter der Leitung eines Aufſehers Lebensmittel nach der Strafanstalt 
von Noumea bringen, als der Aufſeher, dem es einfiel, daß er den Brieſſack 
vergeſſen, an's Land ſprang. Das Boot wurde von den Trans portirten 
augenblicklich abgeſtoßen und nahm, nachdem es einige Zeit lavirt hatte, die 
Richtung zum Ausgange des Hafens. Dort angekommen, bißten fie die 
Segel auf und verſchwanden bald auf der hohen See. Die Flucht war am 
bellen Tage und bei prächtigem Sonnenſchein ausgeführt worden. 


Großbritannien. 
* London, 19. Februar. [Kirchliches.] Der Aufruf des Her⸗ 
zogs von Norfolk um Gelbbeiträge zur Hilfeleiſtung an die „dedrückten“ 
und „verfolgten“ Prieker in Deutſchland ſcheint nicht viel Frucht 
getragen zu haben, denn es wird in den heutigen katholiſchen Wochen⸗ 
blättern wieder von verſchiedenen Selten zur Freigebigkeit angeſpornt. 
Ein Geiſtlicher in Irland ſandte fünf Pfund ein und verbindet damit 
eine Wiederholung des Aufrufs. Dazu kommt noch jetzt ein Hirten⸗ 
chreiben, welches Dr. Vaughan, der Biſchof von Salford, er⸗ 
laſſen hat und welches allein von den „Pflichten engliſcher Katholiken 
gegen ihre deutſchen Brüder handelt.“ Der Biſchof weilt zur Zeit im 
Ausland auf einer längeren Rundreiſe und bat ſein Paſtoralſchrelben 
im erſten Stadium derſelben, in Holland, aufgeſetzt. Es trägt das 
u er! den 30. Januar. 1 en 
eſonder icht li Katholiken gegenüber ihren deutſchen 
Brüdern führt Bio Leuthen an ee follen ſich mit ihren Brüdern 
in allen Ländern in der Theilnahme für die verfolgten Katholiken in Deutſch⸗ 
land vereinigen und dieſer in ihren Banden gedenken; 2) ſie ſollen mit und 
für die bedrückten Brüder beten, auf daß dieſe in der böjen Zeit ſtandhaft 
bleiben und den Schlingen, Fallen und feurigen Pfeilen des Böjen wider⸗ 
ehen mögen; 3) fie ſollen ihnen mit Almoſen beifteben. Das Schreiben 
childert die „Verfolgung“, welchen die katholiſche Geiſtlichkeit in Deutſchland 
ausgeſetzt ſei. Die Regierung ſuche fie in ihrem Widerſtand fo zu ſagen 
„auszuhungern.“ Sie Babe zu dieſem Zwecke „Brotkorb⸗ und Hungergejehe” 
gag dalle und wenn die Geiftlihen die neuen staatlichen Geſetze nicht an⸗ 
erkennen wollen, jo werde ihnen ihr Einkommen genommen werden. Dazu 
kommt die Geldſtraſe u. [. w. Selbſtverſtändlich ſei die Laienwelt ihren 
en und Seelſorgern mit Geldſpende zu Hilfe gekommen, allein auch dieſes 
ei vom Staate gehindert worden. Der Staat dulde die Hilfeleiſtung nicht. 
Dennoch, ſagt Biſchof Vaughan, thun die Laien ihr Möglichſtes. Es haben 
ſich Vereine gebildet — Paulusverein genannt —, welche auf beimlichem Wege 
den Prieſtern Almoſen 4 euben wiſſen. Dieſe a ſollen auch 
die Vertheilung der in England aufzutreibenden Gelder übernehmen. Die 
flüchtigen und vertriebenen Prieſter und Ordensperſonen ſollen aus dem 
Gelde nicht unterſtützt werden, ſondern nur diejenigen, welche dafür einen 
„paſſiden, aber heldenmüthigen Kampf mit der Tyrannei ausringen.“ Denn 
die guöhten Nothleidenden feien nicht die verfolgten Prieſter, ſondern die der 
Seelſorge beraubten Laien. Gleich Pharao beſtehe Fürſt Bismarck nicht allein 
darauf, der Kirche die bisher genoſſenen Unterhaltsmittel zu entziehen, ſon⸗ 
dern ſuche ſie auch daran zu bindern, ſich ſelber zu erhalten. Schließlich 
meint der Biſchof, das Staatskirchenſyſtem ſei ja doch von Grund aus ſchäd⸗ 
lich. Der Staat habe der Kirche ihr Eigentbum genommen und ihr im 
Tauſch einen kleinen Theil zurückerſtattet. Mit der Zeit er den Urs 
ſprung dieſer Zuſchüſſe vergeſſen, gebe an, fie aus reiner Großmutb zu zahlen, 
und ſuche auf Grund ei en die Kirche zu knechten. Dieſes Verbältuib- 
muß gelöft und die Kirche auf ihre eigenen Erhaltungsmittel angewieſen 
werden. So laſſe ſich aus Böſem Gutes bervorbringen. 5 
Die Zeitungspreſſe in England.] Das „Newspaper Preß⸗Di⸗ 
rectory“ für 1876 enthält folgende ſtatiſtiſche Angaben über die Lage der 
Im Vereinigten N erſcheinen gegen⸗ 
wärtig 1642 Zeitungen, davon 320 in London, 956 in den engliſchen Pro⸗ 
vinzen, 57 in Wales, 152 in Schottland, 138 in Irland und 19 auf den 
(Fortſezung in der erſten Beilage.) 
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Canalinſeln. Von dieſer Anzabl find 136 täglich erſcheinende Blätter, von 
denen 98 auf England, 2 auf Wales, 16 auf Schottland, 19 auf Irland und 
1 auf die Canalinjeln kommen. Welche Fortſchritte die engliſche Preſſe ſeit 
den letzten 30 Jabren gemacht, erhellt aus der Thatſache, daß im Jahre 1846 
im Ganzen nur 551 Journale im Vereinigten Königreiche erſchienen, darunter 
14 tägliche, von denen 12 auf England und 2 auf Irland kamen. Die Zahl 
der Monals⸗ und Vierteljabrsſchriften beläuft ſich auf 657, von denen 238 
einen entſchieden religiöſen Charakter 3 11 amd die Kirche Englands, die 
Weslevaner, Methodiſten, Independenten, Römiſch⸗Katholiken und andere chriſt⸗ 
liche Secten repräſentiren. 0 

RE Ge, 21. Februar. [Der Prinz von Wales in Indien.] 
Der Prinz von Wales weilt gegenwärtig in Nepal, dem aſiatiſchen König: 


reiche am ſüdweſtlichen Abhange der böchſten Himalavakette und von den 


Guikba bewohnt. Wie dem Reuter ſcheu Bureau aus Mundiagbat 
— 45 20. Fr telegrapbirt wird, empfing der Prinz einen Beſuch von dem 
gepaliſchen Fürſten Jung Bahador, welcher ihm einen Brief des Maharadſchab 
Dhiraj, feines Souverains, überreichte. Jung Bahador bewillkommnete den 
britiſchen Thronfolger und gab dem Vergnügen Ausdruck, welches fein Ge⸗ 
bieter wie er ſelber darüber empfänden, ihn in Nepal zu ſehen. Es würde 
Alles gethan werden, um den Beſuch Sr. königl. Hoheit zu einem angenehmen 
zu machen und jeden feiner Wünſche zu befriedigen. Am Schluſſe bemerkte 
ng Bahador, er hätte niemals den Beſuch, den er 1850 in England ab⸗ 
altete, ſowie die ihm von Ihrer Maſeſtät der Königin Victoria und dem 
berftorbenen Prinz-Gemahl bereitete Aufnahme vergeſſen. Es mar, feine 
Abſicht geweſen, im vorigen Jahre nach England zu reiſen, hätte nicht ein 
Unfall ihn daran verhindert, aber er hoffe im Stande zu fein, feinen Beſuch 
bei einer künftigen Gelegenheit zu wiederholen. Der Prinz von Wales dankte 
Jung Bahador für ſeine Ausdrücke des Wohlwohlens wie für die Dienſte, 
welche die nepaliſche Regierung der britiſchen Sache während des indiſchen 
Sepoyanfftandes geleiſtet babe. Er (der Prinz) hätte ſtets ſehnlichſt gewünſcht 
Nepal zu beſuchen, und er freue ſich, die Gelegenheit dazu gehabt zu haben. 
Jung Bahador perſicherte dann dem Prinzen, daß ihm in ſeiner Laufbahn 
nichts größere Genugthuung gab, als im Stande geweſen zu fein, der bri⸗ 
tiſchen Regierung während der Meuterei beizuſtehen, und ſollte in irgend 


einer zukünftigen Zeit die Nothwendigkeit dafür aufs Neue entſtehen, würde 


er es für ſeine Pflicht halten, England den äußerſten Beiſtand zu leiſten, der 
in ſeiner Macht 1 55 . } 

Auf feiner Rückreiſe nach England wird der Prinz von Wales Malta 
beſuchen, wo bereils Vorkehrungen für ſeinen Empfang getroffen werden. 
Die dortige Handelskammer hat mit der Zuſtimmung der Behörde eine 
öffentliche Subscription angeregt, um aus dem Ertrage die Koſten der zu 
Ehren des Thronſolgers zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten zu beſtreiten. Das 
Programm derſelben wird u. A. ein Diner nebſt Ball im Gouvernements⸗ 
Balait, ſowie die Ueberreichung neuer Fahnen an das 98. Regiment umfaſſen. 

Für die Fenier.] Von New⸗Nork ift eine Deputation, beſtehend aus 
einflußreichen amerikaniſchen Bürgern und Mitgliedern von Lokal⸗Admini⸗ 
ſtrationen in New⸗Mork, Washington, Philadelphia, Chicago, Milwaukie, 
New. Orleans und anderen Städten, auf der Reiſe nach England begriffen, 
um dem Premierminiſter Disraeli eine mit maſſenhaften Unterſchriften be⸗ 
deckte Petition zu Gunſten einer Amneſtirung der feniſchen Ge⸗ 
fangenen zu überreichen. N j 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 18. Februar. [Reformdecret für Bos⸗ 
nien und die Herzegowina.] Der neue türkiſche Reform⸗Ferman 
oder Irade) iſt von folgender Verfügung der ottomaniſchen Regierung 
begleitet: 

„Se. Majeſtät der Sultan, unſer erhabener Herr, hat neulich noch einen 
Ferman veröffentlicht, welcher die gerechteſten freiheitlichen Maßnahmen ent: 
bält, welche in der ganzen Ausdehnung des Kaiſerthums und für alle 
Klaſſen feiner Unterthanen ohne Unterſchied zur Anwendung kommen ſollen. 

Zu dem Zwecke, die öffentliche Ordnung in dem Kaiſerthume wieder her⸗ 
zuſtellen, nach den Meinungen, den Erwägungen und freundſchaſtlichen Ber: 
ſicherungen, welche die Großmächte von den Gefühlen der Verſöbnlichkeit 
und Friedensliebe bewogen, für die prompte Löſung der Herzegowiniſchen 
Frage kundgegeben haben, die Uebelſtände, welche der Aufſtand in Bosnien 
und der Herzegowina verurſacht haben, zu beheben und die Verfügungen 
des Fermans zu bekräftigen, hat Se. Majeſtät die Ausführung auch noch 
einiger anderer ſpecieller Reformen befohlen. Die vorgeſchlagenen Reformen 
werden nachſolgend aufgezählt: Vollſtändige Religionsfreiheit für die nicht ⸗ 
muſelmänniſchen Untertbanen in Bosnien und der Herzegowina. 

Anwendung der Verfügungen des kaiſerlichen Fermans bezüglich der für 
das ganze Reich allgemeinen Reformen in dem Syſteme der Steuerpacht, 
mit anderen Worten, die Unterdrückung des Syſtems der Steuerpacht und 
3 Einführung des Regie⸗Syſtems an deſſen Stelle auch für die gedachten 

rovinzen; f 

Verkauf der brachliegenden Dominialgüter in jenen Provinzen an die 
bedürftigen Einwohner, wobei den Käufern Erleichterungen für die Zahlung 
des Preiſes gewährt und das gegenwärtig in Kraft ſtehende Eigenthums⸗ 
recht aller Klaſſen der Einwohner geſichert wird. Achtung für die aufge» 
ſtellte geſetzliche Gleichheit der muſelmänniſchen und nicht⸗muſelmänniſchen 


Unterthanen, was die Uebertragung und den Verkauf der liegenden Güter 


betrifft; 
Einſetzung in den Hauplorten der Vilajets Bosniens und der Herzego⸗ 


wina einer Commiſſion, deren Mitglieder unter den Notabeln der muſel⸗ 
männiſchen und nicht⸗muſelmänniſchen Einwohner gewählt werden, und die 


als Section des executiven hohen Rathes über die Anwendung der oben er⸗ 
wähnten Maßregeln, ſowie über derjenigen der anderen Reformen des kaiſer⸗ 
lichen Fermans zu wachen haben wird. 

Als Corollar dieſer Maßregeln werden die für die öffentlichen Arbeiten 


beſtimmten Summen vermehrt werden, entſprechend der Quantität, welche 


e. kaiſerliche Majeſtät feſtſetzen wird, in Erwägung der durch das Organ 
der Adminiſtrationsräthe a e ee RE UN; Indem dieſe be⸗ 
onderen Immunitäten einen Act väterlicher Sorge Sr. Majeftät zu Gunſten 
einigen bilden, welche, durch die heimtückiſchon Rathſchläge einiger inter: 
eſſirter Radelsführer verführt, zum Gehorſam zurückkehren wollen, To wird 
ür dieſelben eine allgemeine Amneſtie proclamirt werden. — Die kaiferliche 

egierung bat beſchloſſen, für den Vorſitz der genannten Commiſſionen 

Öhere Beamte zu ernennen, um die Ausführung der beſchloſſenen Maßregeln 
zu beſchleunigen. Dieſe Beamten werden unverzüglich abgehen, um Beſitz 

on ihren Poſten zu nehmen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. Februar. [Tagesbericht.] 


Nach [Statiftifhesüber Fabrikanlagen inder Provinz Schlefien.] 
für die ee dem Ober⸗Präſidium herausgegebenen gewerblichen Adreßbuch 
werke. ggg) Schleſien pro 1876 ſind in derſelben in Thatigteit: a. Berg: 
werke. 22 gicteinkeblenbergwerke. 42 Braunkohlenbergwerke, 60 Eiſenberg⸗ 
erzbergwerk ene 5 Bleierzbergwerke, 4 Kupfererzbergwerke, 1 Kobald⸗ 
werke. 126 Gifer enikerzbergwerk und 2 Schwefelerzbergwerke. — b. Hütten: 
hüttenwerke, 4 Elben und Eiſengießereien, 5 Stahlhüttenwerke, 30 Zink⸗ 
hüttenwerk, 1 Atſenithi und Bleihüttenwerke, 4 Kupferhüttenwerke, 1 Nickel⸗ 
93 Eiſen⸗ und Stabloaanwers und 2 Victriolhüttenwerke. Sonſtige Fabriken. 
ſchinenfabrilen, 17 Wage nſaborten, 110 Maſchinenbau⸗Anſtalten und Ma⸗ 


fabriten, 40 Glasfabriten, A c 24 Metall-, Bronze und Kupferwaaren⸗ 200 


f g Porzellan⸗ und Steingutfabriken, 231 irdene 
ee ee 3 1 Chemische Fabriken, 79 Kalkbrennereien und 
6 Dag ſſage Mäh e 3 urmentbfmüblen, 2 8 und Fabriken, 
g lage. h eiden öbel: und Holzwaaren⸗ 
fabriten, 23 Flügel? und Pianoforteſabriken ſowi 
„ \ wie Drgelbau « 
Papierfabriken, 14 eee und — ee 
6 Tabal⸗ und Cigarrenfabrilen, Leder: und Lederwaarenfabriken mit 
groben Gerbereien, 8 Leinſievereien, 85 Wollen Spinnereien und Webereien, 
Leinen Spinnereien und Webereien, 135 Baumwollen⸗Spinnereien und 
Webereien, 5 Seiden⸗ Spinnereien, 29 große Bleichereien, 36 große Färbe⸗ 
reien, 18 große Eſſigfabriken und 34 Stärkefabriken. 
Tr [Die ſtandesamtlichen Cheſchließungen und kirchlichen 
ſtaunngen im Ill. Quartal 1875.) SHierüber find aus dem ſtatiſti⸗ 
nden, Bureau mannigfaltige Mittheilungen und Zabellen esche, aus denen 
Nur Folgendes hervorheben. Es kamen im III. Quartal 1875 im Ganzen 
— ſtandesamtliche Ebeſchließungen vor, und zwar 91 weniger als im vor⸗ 
setgebenden Quartal. Von dieſen 732 Eheſchließungen kommen aber nur 
115 in Bertacht, weil in Bezug auf die ander en, Nachrichten über die kirch⸗ 
„de Trauung nicht eingezogen werden konnten. Von dieſen 558 Cheſchlie⸗ 
ungen ſind aber nur 239 kirchlich eingeſegnet worden. — Mit dieſem 


Er ſte Beilage zu Nr. 91 der Breslauer 
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dritten Quartal iſt ein volles Jahr verfloſſen, 2 dem die ſtandesamtlichen 
Eheſchließungen eingeführt find. In dieſem erſten Jahre hat ſich nun fol 
gendes Reſultat ergeben. In dem letzten Quartal 1874 waren von den 
ſtandesamtlich abgeſchloſſenen Ehen nur 30,2 Procent nachträglich kirchlich 
eingeſegnet worden, während bei 69,8 Procent dies nicht geſchah. Im Iſten 
Quartal 1875 wurden nur 28,5 Procent kirchlich eingeſegnet (71,5 nicht); 
im 2ten Quartal nur 35 Procent kirchlich eingeſegnet (65 Proc. nicht), und 
im erwähnten Zten Quartal nur 32,7 Prorent kirchlich eingeſegnet, während 
dies bei 67,3 nicht der Fall war. — Vergleicht man die Zahl der kirchlichen 
Trauungen nach dem Stande der Ebeſchließenden, fo ergiebt ſich folgendes 
Reſultat: 1) bei Gutsbeſitzern, Rentiers, Penſionären, Aerzten, Lehrern, 
Beamten, Offuieren wurden von 44 ſtandesamtlichen Ebeſchließungen kirch⸗ 
lich eingeſegnet: 29 (alſo 65,9 Procent); 2) bei Unterbeamten, Unteroffizieren 
wurden von 36 ſtandesamtlichen Eheſchließungen kirchlich eingeſegnet 20 
(oder 55,6 Procent); 3) bei Kaufleuten, Fabrikanten, Gaſtwirlhen wurden 
von 53 ſtandesamtlichen Eheſchließungen kirchlich eingeſegnet 32 (oder 62,3 
Procent); 4) bei Handwerkern wurden von 280 ſtandesamtlichen Eheſchlie⸗ 
ßungen kirchlich eingeſegnet 102 (oder 36,4 Procent); 5) bei Arbeitern wur⸗ 
den von 93 ſtandesamtlichen Eheſchließungen kirchlich eingeſegnet 35 (oder 
37,6 Procent); 6) bei der dienenden Klaſſe wurden von 49 ſtandesamtlichen 
Eheſchließungen kirchlich eingeſegnet 19 (oder 38,8 Procent). Hiernach würde 
alſo in der Klaſſe der Handwerker der wenigſte kirchliche Sinn vorhanden 
ſein, dann kämen die Arbeiter, die dienende Klaſſe, die Unterbeamten, Un⸗ 
teroffijiere ꝛc. — Nach den Stadttheilen ſtellt ſich folgendes Verhältniß 
heraus: 1) in der inneren Stadt wurden von 152 ſtandes amtlichen Che: 
ſchließungen 63 kirchlich eingeſegnet, 2) auf dem Rechten⸗Oder⸗Ufer und 
Inſeln von 106 ſtandes amtlichen Eheſchließungen kirchlich eingeſegnet nur 
36; 3) in der Ohlauer⸗Vorſtadt von 63 ſtandesamtlichen Eheſchließungen nur 
24 kirchlich eingeſegnet; 4) in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt von 98 jtandesamt- 
lichen Eheſchließungen nur 45 kirchlich eingeſegnet; und 5) in der Nikolai⸗ 
Vorſtadt von 67 ſtandesamtlichen Eheſchließungen nur 25 kirchlich eingeſegnet. 

—[Telegraphiſches.] Das vom 1. März d. J. ab in dem neuen 
Börſengebäude einzurichtende Telegraphen⸗Amt 2 wird gemäß § 18 V. der 
Poſtordnung ermächtigt, in Vertretung der Poſtanſtalten Betrage auf Poſt⸗ 
Anweiſungen, welche auf telegraphiſchem Wege übermittelt werden ſollen, 
von den Abſendern entgegenzunehmen. — Vom 1. Marz d. J. kommt dem: 
nach für telegraphiſche Woſanweifun en, welche beim Poſtamte 1 oder bei 
den Telegraphenämtern 1 und 2 aufgeliefert werden, die im [§ 18 unter 
III. c. der Poſtordnung aufgeführte Gebühr von 25 Pfennigen für Beſor⸗ 
gung des Telegramms am Aufgabeorte von der Poſt vis zur Telegraphen⸗ 
ſtation nicht zur Erhebung. ! y ; 

* [Poſtaliſſches.] Vom 1. März d. J. ab wird bei dem bieſigen Te⸗ 

legraphen⸗Amte 1 am Muſeumsplatze eine Poſtannahme⸗Stelle eingerichtet 
werden, welche neben dem Verkaufe von Poſtwerthzeichen die Annahme ge: 
wöhnlicher und ingeſchriebener Brieffendungen und Poſtanweiſungen ein⸗ 
ſchließlich telegraphiſcher Poſtanweiſungen, beſorgen wird. 
[Die Breslauer Singacademie! wird Dinstag, den 14. März, 
Händel's L’Allegro ed il Pensicroso und Mendelsſohn's Walpurgisnacht 
zur Aufführung bringen. Der Ertrag dieſes Concerts ſoll dem Comite für 
Errichtung eines Mendelſohn⸗Denkmals zufließen. f 

[Der Frühling kommt.] Der border Bote“ erzählt: Die den 

Beſuchern des Fürſtenſteiner Grundes wohlbekannten kleinen Wieſen⸗ 
ächen haben bereus ſtellenweiſe ihr Frühlingskleid angelegt, indem dort 
chon einzelne blühende Blümchen ſich zeigen. Die Staare ſind ebenfalls 
ſchon eingekehrt und pfeifen ihr munteres Liedchen. 
verkünden ebenfalls das Herannahen des Frühlings. 

+ [Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Geſtern Abend 
um 7½ Uhr trat der auf der Kleinen Scheitmigerſtraße Nr. 24 wohnhafte 
50 Jahr alte Arbeiter Johann Lodes in die nebenan belegene Reftaurasion 
(Nr. 25) ein, um ſich Bier zu kaufen. In dem genannten Locale war bereits 
der Arbeiter Otto Heß anweſend, welcher den Eintretenden wegen ſeines 
kleinen Hutes hänſelte. Da der Gefoppte darauf erwiderte, daß jener ſich 
lieber ein Paar beſſere Stiefeln kaufen möge, ſtatt Leute zu ärgern, ſo 
entſtand ein Wortwechſel, der damit endete, daß, als Lodes ſich entfernte 
und noch zwiſchen der Thüre ſtand, der Heß aufſprang und die Thüre 
gewaltſam zuſchlug. Durch dieſe Handlungsweiſe wurde Lodes von der 
zufallenden Thüre dergeſtalt getroffen, daß er ſechs Stufen tief auf die 
Straße geſchleudert wurde, wobei derſelbe eine ſo ſchwere Kopfverletzung 
erhielt, daß heute Morgen um ſechs ein halb Uhr ſein Tod erfolge. 
Nach dem ärztlichen Ausſpruch iſt der Tod lediglich durch Gehirnerſchütterung 
in Folge des Sturzes eingetreten. Der Thäter, der allerdings nicht die Ab: 
ER hatte, feinem Freunde ein Leides anzuthun, noch weit weniger feinen 

od herbeizuführen, mußte trotz alledem verhaftet werden. 

+ [Plötzlicher Todesfall.] Geſtern Nachmittag wurde auf der 
Ziegengaſſe die 68 Jahr alte Almoſengenoſſin Roſalie Moche auf offener 
Straße von einem Gehirnſchlage betroffen, ſo daß dieſelbe todt zur Erde 
ſtürzte. Alle Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 

[Karl Kapuwinsky.] Da nach den bis jetzt vorliegenden 
Nachrichten der Schloſſer Karl Kapuwinsky zu den un welfelhaft in 
mörderiſcher Abſicht nach Breslau verſandten erplofiblen Stoffen 
in Verbindung ſtehen dürfte, fo iſt die Mittheilung der „Ger.⸗Ztg.“ 
gewiß nicht ohne Intereſſe, daß der Kapuwinsky vom 20. October 
1874 bis zum 1. Anguft 1875 und im laufenden Jahre nur ganz 
kurze Zeit im königlichen Feuerwerkslaboratorium zu Spandau in 
Arbeit geſtanden hat. Die Erlangung von Zündſchrauben, wie ſie 
jetzt bei der neuen Feldchargirung Verwendung finden, und wie ſolche 
in der verhängnißvollen Kiſte mit enthalten waren, dürfte demnach 
wohl die alleinige Veranlaſſung zu ſeinem Wiedereintritt und baldigen 
Ausſcheiden aus der Beſchäftigung des Feuerwerkslaboratoriums ge⸗ 
weſen, und das Ganze ein lange geplanter Racheact ſein. 


+ [Polizeiliches.] Der 20 Jahr alte Bureauſchreiber, Alfred Prinz, 
der Sohn eines hieſigen Beamten, welcher bei einem Rechtsanwalt in Görlitz 
beſchäftigt war, hat ſich laut eingegangener Anzeige der dortigen Poltzel⸗ 
verwaltung unter Unterſchlagung einer Summe von 368 Mark heimlich ent⸗ 
fernt und die Flucht ergriffen. Der jugendliche Betrüger iſt von kleiner 
Statur, bartlos, hat ſogenannte X⸗Beine und iſt der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig. — Vor 8 Tagen wurde in einem Gaſthauſe zu Hirſchberg 
einem bafelbit logirenden Fremden ein Koffer entwendet, in welchem ſich 
zahnärztliche Apparate und 30,000 Stück künſtliche Zähne befanden, welche 
aus der Fabrik von Aſh u. Sons in London und S. S. White in Phila⸗ 
velphia herſtammen. Der entleerte Koffer wurde am andern Tage im dor⸗ 
tigen Mühlgraben man Für die Entdeckung des Thäters ift eine 
Belohnung von 100 Mark, und für die Wiederbeſchaffung der Zähne eine 
Prämie von 500 Mark ausgeſetzt. — Einem Fuhrwerksbeſitzer von der Löſch⸗ 
ſtraße Nr. 17a iſt in der vergangenen Nacht ein Spritzleder im Werthe von 
25 Mark von ſeiner im Schuppen ſtehenden Droſchke losgeſchnitten worden. 
— Eine Arbeitersfrau auf der Klingelgaſſe Nr. 13 übergab ihrer 9 Jahre 
alten Pflegetochter die Summe von 1 Mark 10 Pf., um dafür im Leihamte 
ein verſetztes Kleid einzulöſen. Auf offener Straße wurde dem Mädchen das 
Geld durch einen 16jährigen Burſchen gun entriſſen, welcher damit die 
Flucht ergriff. — Aus den Häuſern Schweidnitzer Stadigraben Nr. 19 und 
Junkernſtraße Nr. 36 wurden geſtern Abend wieder eiſerne Gasarme ab⸗ 

eſchraubt und geſtohlen. — Der Pfarrwirthin Joſepha Goy zu Camöie, 

reis Wohlau, ſind mittelſt gewaltſamen Einbruchs ihrer Bodenkammer drei 
Hyrotheten⸗Inſtrumente zu 300, 200 und 120 Thlr., ein Schuldſchein ar 
200 Thlr., ein Gebett Betten, eine Menge Schmuckſachen, Kleidungsſtücke 
und diverſe Waſche geſtoblen worden. Für die Ermittelung des Diebes und 
ae el des des geftohlenen Gutes iſt eine Belohnung don 30 M. 
ausgeſetzt. 

+ [Der Eisgang in der Oder bei Breslau! hat heute 
Früh um 8 ½ Uhr begonnen. Bis zur Leſſingbrücke hatte ſich eine 
Eisſtauung gebildet, welche von den aufgeſtellten Wachen mittelſt 
Sprengung durch Kanonenſchläge beſeitigt werden mußte. Gegen 
10%½ Uhr ſetzten fi) auch dieſe Eismaſſen in Bewegung, die ihren 
Abzug ſowohl durch die Dombrücke, als auch die Sandbrücke nahmen. 
Obgleich von Zeit zu Zeit momentane Stauungen eintraten, ſo wurde 
doch immer wieder Abzug geſchaffen. Als überaus nützlich erwieſen 
ſich die Eisbrecher, an welchen ſich die großen und dicken Eisflächen 
zerſplitterten, ob jedoch der Eisbrecher an der Sandbrücke aushalten 
wird, iſt ſehr fraglich, da er bereits jo mitgenommen wurde, daß er 
bei dem Anprall von großen Schollen ins Wanken geräth. Bei einer 
in der Mittagsſtunde erfolgten Sprengung löfte ſich eine große Eis⸗ 
maſſe los, welche ſich hinter der Sandbrücke gegenüber dem kathollſchen 


Einzelne Schmetterlinge 


Gomnaſium an die dortige von Rochow'ſche Badeanſtalt anlegte, 
und dieſelbe durch ihren ungeheuren Druck forſchwemmte. Auch die beiden an 
der Matthiasinſel befindlichen Badeconſtalten von Schmidt und 
Kallenbach wurden zertrümmert und fortgeriſſen. Zwei Kupfer⸗ 
ſchmiede, Namens Heinrich Knoll und Oscar Paß hatten hier ihren 
Kahn an eine der Badeanſtalten feſtgebunden, und um das Fahrzeug 
in Sicherheit zu bringen und ans Ufer zu befeſtigen, begaben ſie ſich 
in das ſchwankende Boot, als in demſelben Moment die erwähnte 
Kataſtrophe eintrat. Beide Genannte wurden nun im Strome mit 
fortgetrieben, und in ihrer Todesangſt retteten ſie ſich in die ſchwim⸗ 
menden Badeanſtalten, um welche herum ſich die Eisſchollen auf⸗ 
thürmten. Der Eine derſelben wurde an der Univerſitäts⸗Oderbrücke 
und der Andere an der Bürgerwerderbrücke gerettet. An der Matthias⸗ 
Brücke wurden die dort angebrachten Schüßen und Schleusen, ſo wie 
der kleine aus Holzbohlen gefertigte Schleuſenſteg von den anprallen⸗ 
den Schollen zertrümmert und weggeſpült. Als die Trümmer der 
erwähnten Badeanſtalten an der Univerſitätsbrücke anlangten, konnten 
dieſelben wegen der Höhe des Flußbeites nicht unter der Brücke hin⸗ 
durch paſſiren, und wurde aus dieſer Urſache das ganze eiſerne Brücken⸗ 
Geländer auf der Oſtſeite bis zum erſten Pfeiler umgeworfen und 
liegt daſſelbe auf dem dortigen Trottoir. Polizeimannſchaften haben 
gegenwärtig die rechte Seite des Fußweges abgeſperrt, und ſind die 
Fußgänger daher gezwungen, den Fahrweg zu paſſiren. Die Trüm⸗ 
mer der drei genannten Badeanſtalten haben ſich vor der Bürger⸗ 
werderbrücke zwiſchen dort lagernden Eisſchollen an dem ſogenannten 
Mühlenrechen feflgefegt, und find gegenwärtig die Eigenthümer der⸗ 
ſelben damit beſchäftigt, die Holzmateriallen, wie Dachſparren, Thüren, 
Wandungen dc. ꝛc. in Sicherheit zu bringen. Von Seiten der Polizei⸗ 
Behörde wurde an der ſchadhaſten Bürgerwerderbrücke ein großer 
Bretterverſchlag zu beiden Seiten angebracht, und ſomit jeder Verkehr 
für Fuhrwerk und für Fußgänger gehemmt, und iſt ſomit jede Gefahr 
bei einem etwa eintretenden Unglück bejeitigt. Ebenſo iſt die eiſerne 
Sandbrücke für Fuhrwerk geſperrt. Das Ufer iſt zu beiden Seiten 
des Stromes mit Neugierigen dicht beſetzt, da die angeſchwollene Oder 
einen überaus intereſſanten Aublick gewährt. Unterhalb des Stromes 
„am unteren Bär“ ſind eine Menge Arbeiter in Kähnen damit thätig, 
die ſchwimmenden Holztrümmer aufzufiſchen, eine Arbeit, die immerhin 
ſehr mühſam und gefahrvoll iſt. Das Waſſer der Oder iſt gegen⸗ 
wärtig Nachmittags 3 Uhr noch immer im Steigen begriffen, und vor 
der Sandbrücke bis an den Auguſtaplatz lagern ſich fortwährend noch 
neue Eismaſſen an. 

+ [Ein ſehr bedauerlicher Unglücksfall] ereignete ſich heute in 
der Mittagsſtunde beim Einſturz des Brückengeländers auf der kurzen Unte 
perſitätsbrücke, als daſſelbe durch den Anprall der Badeanſtalt umgeriſſen 
wurde. Der Premier⸗Lieutenant vom 4. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 51 Koſchote paſſirte zufällig die genannte Brücke, woſelbſt das 
ſchwere Eiſengeländer auf ſeinen rechten Fuß ſtürzte, ſo daß dieſe Gliedmaße 
tbeilweiſe zerſchmettert wurde. Der beklagenswerthe ſchwer verunglückte 
Offizier mußte mittelſt Droſchke nach feiner Behauſung im Buͤrgerwerder 


gebracht werden. 

=BB= [Von der Oder.] In Ratibor iſt am Abend des 22. die 
Oder bis auf 5 M. = 1617 Waſſerhöhe gefallen. — Am 23. früh 9% 
Uhr zeigte der Pegel 4,9 M 13°, 

In Brieg ſteht das Waſſer am Oberpegel 6,32 M. = 20' 2", am Un⸗ 
terpegel 5, 22“ = 16“ 8", 

Von Oblau wird berichtet, daß ſich das Eis unterhalb Brieg in Be⸗ 
wegung geſetzt und von der Lindnerfähre bis zur Deutſch⸗Polniſch⸗Steiner 
Grenze eine Eisverſetzung ee hat, wodurch das Waſſer ſo angeſtaut iſt, 
daß zu beiden Seiten der Oder die Sommerdämme überfluthet ſind. Von 
der letztgenannten Grenze ſteht das Eis noch bis zur Oblauer Oderbrücke. 
— Ber der Jander'ſchen Ziegelei in Polniſch⸗Steine hat ſich jedoch eine freie 
Stelle gebildet, eben ſo wie am untern Ende der Mengewieſe bis zur erſten 
Buhne unterhalb der Schiffsſchleuſe längs der Oder. — Der oberhalb des 
Wehres aufgeeiſte Theil iſt ebenfalls frei. — Am Schleuſenpegel zu Ohlau 
war früh 10 Uhr der Waſſerſtand 4,12 M. = 151“ im Oberwaſſer, 3,30 
M. 10,6, im Unterwaſſer. Der Ohlepegel zu Baumgarten zeigte 5,18 
M. = 16' 6%. — Nachmatag 4 Uhr iſt das Eis von den Deutſch⸗Steiner 
Dominialwieſen von der unteren Buhne bis an das Wehr fortgegangen, 
bat ſich hier an das unterhalb des Wehres ſtehende Eis angeſetzt und it 
mit dieſem um 4% Uhr eine Viertelſtunde lang abgezogen. Die Oderwald⸗ 
Niederungen und Ottag ſtehen unter Waſſer. — Die Eisverſetzung vor den 
Deutſch⸗Steiner Buhnen ſteht noch aufwärts. — Eben fo ſteht noch das Eis 
im linken Oderarm zu Polniſch⸗Steine und im Mühlgraben. 

In Breslau ſind an allen Orten, wo Gefahr drohte, den ganzen 
geſtrigen Tag über Vorſichtsmaßregeln getroffen worden, von welchen ſich 
auch der Oberpräſident Graf Arnim in Begleitung des Herrn Regierungs- 
und Baurath Heer und Waſſerbau⸗Inſpectors Cramer perſönlich übers 
zeugte, hier und da noch Anordnungen binzufügend. Die Sprengungs⸗ 
arbeiten an der Paßbrücke wurden durch 6 Mann ununterbrochen fortgeſetzt, 
da nur wenig ſogenanntes Broteis abgegangen iſt. Die Sprengungen ſind 
daher heute mit vermehrten Kräften fortgeſetzt worden und zeigt ſich jetzt zu 
beiden Seiten ſchon Lockerung des Eiſes. — Geſtern ſtand die Eisverſetzung 
noch von der Leſſingbrücke bis nach Treſchen. Am 22. Morgens 8 Uhr batte 
ſich das Eis in der Ohle in Bewegung geſetzt und ſich gegen 9 Uhr vor die 
ſogenannte Holzhäuſelbrücke gelegt, ſo daß deren Sperrung auf Befehl des 
Stadtbauraths Kaumann, welcher den ganzen Tag über bis in die Nacht 
die Sprengungen leitete, erfolgte. Die Brücke mußte für den Wagenverkehr 
abgeſperrt werden. Nachmittags 5 Uhr erſchien auchlHerr Oberbürgermeiſter von 
Forckenbeck an der erwähnten Stelle, welcher bei der Gefahr daſelbſt an⸗ 
ordnete, mit den Eisſprengungen, die ſchon durch ca. 80 Kanonenſchläge er⸗ 
folgt waren, unausgeſetzt vorzugehen, bis alle Gefahr für die Brucke ge⸗ 
ſchwunden. Vorläufig iſt dieſelde jetzt außer Gefahr. Die Sprengungen 
wurden Abens 10 Uhr beendet, Nachtwachen blieben jedoch. Die Ohle ift 
bis heute derartig geſtiegen, daß ſie ſich bereits über den Sieindamm in die 
Oder ergießt. — Der Oberpegel bier zeigt 5,62 M. — 18, der Unterpegel 
2,21 = 7“ 1% Seit heute Morgen hat fi die dom Strauchwehr aufwaris 
befindliche Eisverſetzung in Bewegung geſetzt und zieht durch die alte Oder 
ab. Auch durch die Odle gehen große, jedenfalls der Oder angehörige Eis⸗ 
ſchollen ab, welche vermuthlich bei Pleiſchwitz in die Ohle treten. 

Mittags 1 Uhr. Den neueſten Nachrichten 30 B. iſt das Waſſer in 
Coſel 5,92 M. hoch und ſteht das Eis noch. — In Brieg 20° 6,20 M. 
Die Eisſtopfung unterhalb den Wehren zu Brieg iſt abgegangen. Die ſtädti⸗ 
chen Auen ſowie die Garbendorfer Wieſen find unter Waſſer. — In Ohlau 
17. = 5,32 M., theilweiſer Eisgang. Die Dörfer Linder und Deutſch⸗ 


— 


Steine find unter Waſſer. — Die Helzbäuſelbrücke iſt heut Mittag aber⸗ 


mals abgeſperrt worden. Der Steindamm wird hoch überflutbet. Die Eis⸗ 
verſetzung der alten Oder iſt heut Vormittag abgegangen und dadurch dem 
von oberhalb kommenden Eiſe freier und 9 abriaſer Abgang geſchaffen. 

# [Hochwaſſer.] Aus Koſel ſchreibt man uns unterm 22. Februar: 
„Das raſche Eintreten des Thauwenters hat in der Oder einen fo großen 
Waſſerſtand herbeigeführt, wie er ſeit circa 23 Jahren nicht dageweſen iſt. 
Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr wurde das Waſſer oberhalb unſerer Brücke 
bis nach Czüſſek vom Eiſe frei. Von Cziſſek aber an liegt das Eis von 
dem vorgeſtern von Ratibor ausgegangenen Eisgange verſtopft. Heute gegen 
Abend ſchienen ſich dieſe angehäuften Eismaſſen zu löſen, aber es war nicht 
der Fall, da nur einzelne Schollen von Kobelwitz her das große Wehr paſ⸗ 
ſirten. Das Waſſer iſt noch fortwährend im Steigen begriffen und zeigte 
der Pegel Abends 6 Uhr 4,35 Meter über Null. Die Einwobhner von Cziſſek, 
Alt⸗Koſel und Birawa find von dem bohen Waſſer am meiſten heimgeſucht, 
indem ſich dieſelben nur auf den Böden der Häuſer aufhalten können, da das 
Waſſer ſchon bis in die parterre gelegenen Stuben hineingekommen ist. Aut 
unſere Stadt iſt von dieſem Hochwaſſer nicht verſchont geblieben, da in die 
außerhalb der Stadt gelegene Strzoda'ſche Wirtbſchaft das Waſſer ebenfalls 
ie biefigen Friedhöfe und das Schießhaus 
ge unter Waſſer. Der überbrückte Golkagraden iſt derartig angeſchwollen, 
daß das Waſſer die Brücke überragt, und der Weg nach Kodelwitz deshalb 
nicht paſſirbar iſt. Die Botenpoſt nach 99 Kandrzin mußte beute durch 
eine Kariolpoſt erſetzt werden, weil die Chauſſee Über Klodnitz nach Kandezin 
einen halben Meter faſt im Waſſer ſteht. Die bier garniſonirende Arbeiters 
Abtheilung fchüttete geſtern Dämme auf der Inſel, da die Militärſchießſtände 


in die Stuben eingedrungen iſt. 
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iſt, daß das Waſſer in das genannte Wirthshaus bineinlic. 
jerne Brücke iſt durch hölzerne Strehrzen (Balken) geſtützt, da der Eingang 
n der Nacht bevorſteht. Dem Zuſcauer ift ein trauriger Anblick geboten, 
da er faſt nichts wie Himmel und Waſſer ſiebt. 
9 lueberſchwemmung.]. Aus Träachenberg wird uns unterm 
heutigen Datum geihrieben: Durch das rlötluch gagetretene Thauiwetter 
it der Bartſch und Schätzkef aß ausgetreten. Das Waller hat faſt die Höhe 
pon 1854 erreicht. — Die ganze Gegend don Wilitſch ab bis Herrn⸗ 
ſtadt iſt überſchwemmt. Wegen des Itarlen Eisganges bedurfte es großer 
Anſtrengungen, um die Brücken zu erhalten. In dem weſtlichen Theile der 
Stadt wurden die Stcaßen überflulhet. Seit heute Nacht fällt das Waſſer 
und ift die drohende Gefahr beſeitigt, daß Dammbrüche eintreten. 
. A fUeberibwemmung.] Aus Heren ftadt wird uns unterm heute 
nigen Datum geſchrieben: „Nachdem das Waſſer ſchon geſtern eine bedenk⸗ 
liche Höhe erreicht hat, iſt es dieſe Nacht dennoch wieder um 15“ gewachſen. 
Sehr viele Bewohner baben ihre Wohnungen räumen mäſſen, desgl. iſt das 
Vieh an beſonders exponirten Stellen in Sicherheit gebracht worden. Geſtern 
rückte auch die bier garniſonirende 1. Escadron des 5. Küraſſier⸗Regiments 
aus, da die Ställe rings von Waſſer umgeben find und das Eindringen 
deſſelden in die Ställe zu befürchten ftcht. Noch üt indeſſen die Waſſerhöbe 
des Jahres 1854 nicht erreicht. Am geſtrigen Nachmittage begann der Eis⸗ 
gang auf der Horle und zwar mit einer fürchterlichen Vehemenz. Die Brücke 
erbebte in allen ihren Theilen bei dem Anprall der noch ſehr ſtarken Schollen. 
Die an die Horlebrüde angebaute Röhrbrücke hielt dieſen Anprall nicht lange 
aus, vielmehr ging der mittlere Theil derſelben verloren. Die Enden wur⸗ 
den feſtgeankert und in Folge deſſen erhalten. Die Verſetzung eines Joches 
mit Eis wurde glüdlich beſeitigt. Unausgeſetzt war das Bemühen der ange: 


Unzere höl⸗ 


95 ſtellten Arbeiter, die Gefahr von der Brücke fern zu halten. Im Laufe des 
12 geſtrigen Abends und der verfloſſenen Nacht entwickelte ſich der Eisgang 
7 auf der Bartſch und gebt derſelbe leider nicht ſo günſtig als auf der Horle. 


„102 Die Lage der Strombrüde, ſchräg zum Waſſerlauf, mag zum Theilfmit Schuld 
. ſein, daß ſich das Eis an dieſer Brücke verſetzt hat und die Gefahr groß zu 
werden ſcheint, wenn es nicht gelingt, dieſe Verſetzung zu beſeiti⸗ 
1 > Auch an der Keſſelbrücke ſcheint fih das Eis verſetzt zu ha⸗ 
ben, da nur ſehr geringer Abgang ſtaltfindet. An der krummen Brüde 
1 2 iſt ein lebhafter Eisgang nicht bemerklich. — So eben geht dem Referenten 
die Nachricht zu, daß die Bartſchrücke in größter Gefahr iſt, zertrümmert zu 
1 werden. Augenblicklich wird alles Mögliche aufgewendet, dieſelbe zu ſchützen. 
i — Troß der unüberſehbaren Waſſermenge um unſer Städtchen fehlt es uns 
gegenwärtig, nach dem Weggang der Roͤhrbrücke, an Trinkwaſſer. Die uns 
bedrohende Gefahr laſtet wie ein Alp auf der ganzen Bewohnerſchaft, die 
Wenigſten baben ſich der Nachtruhe bingeben dürfen, vielmehr war Alles 
bereit, den Kampf mit den Elementen aufsunebmen. 


8 Neufalz a. O., 21. Februar. [Zur Tageschronik.] Unſere Ver’ 
waltungsbebörde läßt ſich die Erfüllung der innerhalb der Bürgerſchaft laut⸗ 
werdenden Wünſche ſehr angelegen ſein. Man klagte über die ſchlechte Be⸗ 
ſchaffenheit des Schulweges. Binnen kurzer Zeit wurden aus den Hütten: 
Etabliſſements ausgebrannte Koblen herbeigeſchafft und ein Theil des Weges 
durch einen Damm erhöht. wodurch das Durchnäſſen des Schuhwerks wobl 
verhütet, das Zerreißen deſſelben aber beſchleunigt worden iſt. Heut erſt hat 
man begonnen, durch Aufſchichten von feinem Sand, auch dieſes zu verhin⸗ 

dern. — Am Sonntag Abend verſuchte ein junger Menſch gegen ſeinen 

Stiefvater auf der Straße vermittelſt eines derben Stockes ein Attentat aus⸗ 
zuüben. Nachdem er dem ſich auserſehenen Opfer feiner Wuth bereits einige 
Di wuchtige Schläge verſetzt, wurde der Angegriffene durch berbeieilende Per⸗ 
ſonen aus ſeiner Gefahr befreit und der Attentäter durch die Polizei auf 
Nummer Sicher gebracht. 


2 Steinau a. O., 21. Februar. [Der Kreistag] am 19. c. batte 
N eine Maſſe Vorlagen zu beralhen, aus denen wir nur diejenigen von allge⸗ 
meinem Intereſſe hervorheben. Die durch das Loos ausgeſchiedenen Mit⸗ 


5 glieder des Kreisausſchuſſes, der Geb. Regierungsrath a. D. von Maſſo w 
5 und der Landesälteſte von Löper⸗Georgendorf wurden wiedergewählt, 
erſterer faſt einſtimmig, letzterer in einer engeren Wahl mit 14 Stimmen 
6 gegen 9. Beide Herren haben die Wiederwabl angenommen. — Das von 


dem Kreisbaumeiſter Gräve ausgearbeitete neue Project für das zu erbauende 
Kreishaus wurde genehmigt, ebenſo der Koſtenanſchlag in Höhe von 90,000 
Maark, der Kreisausſchuß mit dem Recht, ſich Mitglieder des Kreistages zu 

! cooptiren, mit der Ausführung des Baues beauftragt und mit der Map: 
gabe, daß die Lieferungen ſämmtlicher Materialien und Arbeiten in Sub⸗ 


12 miſſion an den Mindeſtfordernden bergeben werden. — Der Eilat pro 1876 
15 ab zu längeren Debatten Veranlaſſung. Die Ausſchreibung der Communal⸗ 
. teuern wurde um tauſend Mark erhöht, weil die Uebernahme des Impf⸗ 
geſchäftes Seitens des Kreiſes eine ſolche Mehrausgabe verurſacht. Dem 


Krankenhauſe Bethanien wurde ein außerordentliches Gefchenk von 450 M., 
dem Krankenbauſe der barmherzigen Brüder ein ſolches von 150 M. gewährt, 
die beantragte etatliche Erhöhung dieſer Beitrage abgelehnt. Den Mitglie: 
dern des Kreisausſchuſſes, welchen bisher nur eine Reiſe⸗Entſchädigung 
von 15 Sgr. bewilligt war, wurden Diäten — und zwar 1 Tabler pro 
Sitzung — zugebilligt. Dieſelbe Reiſeentſchädigung ſollen von jetzt ab auch 
die Mitglieder der Commiſſion zur Begutachtung der Klaſſenſteuer⸗Reclama⸗ 
tionen erhalten. — Schließlich wurde die Rechnung der Keeisſparkaſſe pro 
1᷑5874 geprüft und dechargirt. 
ir A Oels, 22. Februar. [Aufführung des „Königs Oedipus.“ 
Vom Kaufmänniſchen Vereins. — Ratbsherrenwahl.] Der 
Direcior unſers Gymnaſiums Profeſſor Dr. Abicht hat die Auffübrung 
des „Königs Oedipus“ von Sophokles nach der Ueberſetzung don Donner 
und Gravenhorſt und mit Chören von Mendelsſohn⸗Bartholdy und Laſſen 
auf antiker Bühne und in antikem Coſtüm durch Schüler des Gymnaſiums 
veranſtaltet. Einzelne Leiſtungen waren muſterhaft zu nennen. Der Ge⸗ 
winn, der den Schülern des Gymnaſiums durch ein ſo lebendiges Ein⸗ 
führen in das Verſtändniß der edelſten Blüthen des antiken Geiſtes 
1 erwächſt, und die rege Theilnahme des Publikums, welches in der General: 
73 Bon und in zwei Aufführungen mit wahrer Andacht der Darſtellung 
5 olgte, dürften dem geehrten Director der Anſtalt, ſowie dem lüch⸗ 
y tigen Muſiklehrer Löbmann der ſchönſte Lohn fein für die diele Mühe: 
waltung, welche die ſorgfältige Einübung des Stückes und der Chöre 
erforderte. — Im kaufmänniſchen Vereine hielt kürzlich Herr Dr. Schie weck 
aus Breslau einen recht intereſſanten Vortrag „über die Be⸗ 
deutung der Metamorphofe für den Stammbaum der Wirbelthiere“. — An 
Stelle des perſtorbenen Stadtälteſten, Rathsherrn Deutſchmann wurde 
der Particulier Baron von Se herr⸗Thoß gewählt; demſelben ſoll nach 
a erfolgter Beſtätigung durch die königliche Regierung das Kaſſen⸗Decernat 
übertragen werden. 


0 Loslau, 22. Febr. [Trichinoſis.] Der erſte Fall von Trichinoſis 
itt bierſelbſt vorgekommen. Durch den prakt. Arzt Dr. Reich und Apotheker 
Michalski ſind in den Reſten des genoſſenen geräucherten Fleiſches zahl⸗ 
reiche Trichinen gefunden worden. Es beſteht hier noch keine obligatoriſche 
Fleiſchſchau, während dieſelbe im Regierungsbezirk Breslau längſt eingeführt iſt. 


(Notizen aus der Provinz.) » Liegnitz. Am 21. d. Me wurde in 
gemeinſchaftlicher Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten beſchloſſen, 
vas vacante Oberdiaconat an der Lieben⸗Frauen⸗Kirche dem Herrn Diaconus 
Seyffartb zu übertragen und mithin die Diaconatsitelle neu zu beſetzen. 
2 Kant. Der „Stadtbote“ erzählt: Die nächſte Umgegend von unſe⸗ 
ker Stadt hat jetzt nach dem Thauwetter ein ganz anderes Ausſehen bekom⸗ 
mien. Die Weiſtritz it in Folge des vielen Gebirgswaſſers über die Ufer 
getreten. Ueberall, wohin das Auge blickt, ſieht man kleine Seen und 
Bache. So ſteht z. B. der kleine Wald nach Schosnitz zu zum größten 
Tdbeile unter Waſſer. Die Chauſſee nach Kriblowitz gleicht an einer niedrig 
gelegenen Stelle einem ſchnellfließenden Strome und müſſen bier Fußgänger 
den Kahn zur Hilfe nehmen. Für Fuhrwerk felbft iſt dieſer Weg ſehr beſchwerlich 
und gehören kundige Fubrleute dazu, um die Strecke gefahrlos zu paſſiren. 
Viele Bewohner unſerer Stadt haben in Folge des Waſſers die Keller aus⸗ 
räumen müſſen. Das Waſſer iſt jetzt im Sinken begriffen und wird, wenn 
nicht wieder Regenwetter eintritt, bald abfließen. 5 

Habelſchwerdt. Dem „Geb.⸗Boten“ berichtet man aus Hollenau, 

daß die Steine ebenfalls ſehr dedeutend angeſchwollen ſei. Das Waſſer 
ſtieg, nachdem um Mittag das Eis abging, Weser Abend bis zur Höhe der 
* ler die Wieſen ſtehen gänzlich unter Waller; die Häuſer in der Nähe 
der Ufer ſind zum Theil unter Waſſer und mußten die Bewohner mittelſt 
ſchwerer Wagen und zu Kahne aus ihren Wohnungen geholt werden. — 
Bei Neuland ſtehen die Comthurwieſen faſt gänzlich unſer Waſſer; ſtellen⸗ 
weiſe hat daſſelbe die Höhe des Eiſenbahndammes faſt erreicht. 
··ů Beutben DS. Der Hauer Andreas Durai aus Beuthen kam am 
1586. d. M. auf der Steinkohlengrube Gräfin Laura dadurch ums Leb en, daß 
ibn beim Ausarbeiten eines Bühnlochs in der nur 2 Meter hohen Abbau⸗ 
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geſchüttet, da die alte Oder Herartig aus ihren fern getreten] f 


ick, in unſeren ſonſt ſtagnirend en ſchlammigen Gräben wild dahinſtürzende 
aſſermaſſen zu ſehen. D 
deren Waſſer ſtellenweiſe die Wege überfluthet und für Fußgänger unpaſſir⸗ 
bar macht; in dem Teich an der Feldsmann ſchen Mühle: ſtaut ſich das 
Waſſer, trotz der gezogenen Schleuße ſo gewaltig, daß dieſer Tage ein 
bruch des Dammes befürchtet und dieſerhalb die Paſſage auf dem Damme 
abgeſperrt wurde. — Aus den Dörfern an der Neiſſe und ihren größeren 
geilen kommen fortwährend Nachrichten über Verkehrsſtörungen durch das 
aſſer, fo z. B. aus Oſſeg, Tiefenſee, Märzdorf, Koppitzer Brücke u. ſ. w. 
Da aber überall heut das Waſſer ſchon wieder im Fallen iſt, wird die Cala⸗ 
mität nicht lange andauern. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 23. Febr. [Schwurgericht. — Wiederholte Vor: 
nahme unzüchtiger Handlungen mit Perſonen unter 14 Jahren.] 
Aus den heutigen Verhandlungen erwähnen wir, daß der erſt 19% Jahre 
alte Knecht Jobann Krauſe aus Groß⸗Biadauſchle wegen „Verbrechen gegen 
die Sittlichkeit“ angeklagt war. Die Oeffentlichkeit wurde natürlich aus⸗ 
geſchloſſen. Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten „Schuldig“, daß er 
im Jahre 1875 mit 3 Schweſtern im Alter von ſieben, fünf und dreieinhalb 
Jahren unzüchtige Handlungen vorgenommen babe. Mildernde Umſtände 
wurden bei allen drei Anklagefällen verneint, da dieſe Frage jedoch bin 
ſichtlich eines Falles nur mit 7 gegen 5 Stimmen verneint war, ſo erklärte 
der Gerichtshof ſich der Majorität der Geſchworenen anſchließend, auch bier 
mildernde Umſtände für ausgeſchloſſen. 

Der Staatsanwalt, Herr Dr. Crüſemann, beantragte im Einzelnen 
7 Jahr Zuchthaus und dies zu einer Geſammiſtrafe von 5 Jahre 
B zu ermäßigen, gleichzeitig aber auf 5 Jahr Ehrverluſt zu 
erkennen. 

Der Gerichtshof erklärte das Verbrechen nur * zwei Kindern für 
ſtrafbar, im dritten Falle fehlte der Strafantrag des Vaters: das Erkennt: 
niß lautete auf 1% Jahr Zuchthaus. 


Handel, Induſtrie ze. 


2 Breslau, 23. Februar. [Von der Börfe) Die Börfe eröffnete 
in matter Haltung und verharrte in derſelben bis zum Schluſſe. Das Ge⸗ 
ſchäft war äußerſt geringfügig. Creditactien ſtellten ſich 2 M., Lombarden 
4 M. billiger als geſtern, wogegen Franzoſen ihren Cours um ½ M. er⸗ 
höhten. Einheimiſche Werthe leblos. Laurahütte 5857,75 bez. Valuten feft. 

Für Prolongationszwecke wurden gezahlt: für Creditactien 1½ M., für 
Lombarden 1% M., für Franzoſen 1% M., für Laurahütte % pCt. 
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Auswärtige amtliche Waſſer⸗Napporte. 

Ratibor, 22. Febr., 5% Uhr Nachm. Waſſerſtand am Pegel 16 Fuß 
— Zoll (5,02 Meter). — 23. Februar, 9 Uhr Vorm. 15 Fuß 9 Zoll (4,94 
Meter). Das Waſſer fällt mäßig. 

Brieg, 23. Febr., Morgens 6 Uhr. Waſſerſtand am Oberpegel 20 Fuß 
8 Zoll (6,46 Meter), am Unterpegel 18 Fuß 3 Zoll (5,72 Meter). 

IT. [Getreidetransporte.] In der Zeit vom 13. bis 19. Februar d. J. 
gin gen in Breslau ein: 0 25 f 

Weizen: 453,069 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien. Mähren ꝛc. ꝛc.), 
10,200 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. deren Seitenlinien, 135,046 
Klgr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 53,640 Klgr. über die 
Breslau⸗Mittelwalder Bahn, 40,275 Klgr. über die Freiburger Bahn, 198,982 
Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 891,212 Klgr. 


Roggen: 496,660 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), In 


5100 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 395,500 Klgr. 
über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 264,727 Klgr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 1,161,987 Klgr. 4 

Gerſte: 24,869 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), 22,930 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlisien, 32,525 Klgr. über die 
Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 161,540 Klgr. über die Mittelwalder Babn, 
13,580 Klgr. über die Freiburger Bahn, 20,325 Klgr. über die Rechter 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 275,819 Klgr. 

Hafer: 116,595 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), 30,615 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 10,200 Klgr. über die 
sen Bahn, 29,830 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 

240, Klgr. 251 

Mais: 917,427 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ıc.). 

Oelſaaten: 16,420 Klgr. aus Oeſterteich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.) , 
43,209 Klgr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 16,455 Klgr. über 
die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 76,084 Klgr. 5 

Hülſenfrüchte: 92,698 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), 
39,494 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reip. Seitenlinien, 14,485 Klgr- 
über die Wpener Bahn reſp. Seitenlinien, im Ganzen 146,677 Klgr. 

n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandl: 

eizen: 5100 Klgr. nach der Poſener Bahn, 62,522 Klgr. von der 
Doeiileliiden nach der Freiburger Bahn, 291,400 Klgr. auf der Freiburger 
Bahn, 10,880 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 26,836 Klgr. nach der 
Mittelwalder Bahn, 107,877 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im 
Ganzen 504,615 Klgr. n 

Roggen: 99,855 Klgr. pon der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
411,700 Kor. auf der Freiburger Bahn, 80,121 Klgr. nach der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Bahn reſp. Nachbarbahnen, 130,958 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 
10,155 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Bahn, im Ganzen 732,789 Klgr. 

Gerſte: 5154 Klgr. nach der Märtiſchen Bahn, 19,906 Klgr. nach der 
Oberſchleſiſchen Bahn, 36,270 Klgr. nach der Freiburger Bahn, 7210 Klgr. 
nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Danke 68,540 Klgr. 

Hafer: 5936 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
49,900 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 42,580 Klgr. nach der Mittelwalder 
Bahn, im Ganzen 98,416 Klgr. } 

Mais: 548,138 Klgr. nach der Poſener Bahn und weiter, 113,164 Klgr. 
nach der Märkiſchen Bahn, 168,869 Klgr. nach der Freiburger Bahn, 20,474 
Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 89,617 Klar. nach der Mittelwalder 
Sem 18,777 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 959,039 
kilogramm. 

elſaaten: 5080 Klgr. nach der Poſener Bahn, 12,750 Klgr. nach der 
Märkiſchen Bahn, 5000 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,400 Klgr, 
nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 33,230 Klgr. 

Hülſenfrüchte: 35,707 1 5 nach der Poſener Bahn, 30,110 Klgr. 
nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 5000 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, im 
Ganzen 70,817 Klgr. 


* Königsberg, 19. Februar. [Wochen bericht.] Das Wetter mahnte 
dieſe Woche theils an den nahenden Frühling, theils auch, daß der harte 
Winter noch immer nicht geneigt ſei, ſeine rauhe Herrſchaft aufzugeben. 
Durch dieſen anhaltenden Winter werden leider bei uns die Futtervorräthe 
immer knapper und ſchon ſehen wir mu Beſorgniß auf die Saaten, die 
eines guten und frühen Frübjahrs fo ſehr bedürftig, wenn aus ihnen eine 
befriedigende Ernte hervorgehen ſoll. Endlich meldet ebenfalls England unbeſtän⸗ 


\ 


Die Wieſen um die Stadt find in Seen verwandelt, NW. 


urch ⸗ W 


gek. 5000 Liter, N 
Mark Br. ebrua 


zeigte bei uns bon 
Barometer 27°, 28, 27% 2%, 2 


2 „275, 28, 27. Der Wind weht aus SO. OS., O., ED. 
Das Getreidegeſchäft bat nur bis Montag feine feſtere Tendenz be⸗ 
bauptet, um von da ab der Luſtloſigkeit Platz zu machen. England und 
namentlich London ſetzten feſt ein, gaben aber bald nach und ſchloſſen rubiger. 

enn auch Paris für Weizen und Mebl recht feſt war, ſo konnte ſich auch 
dort dieſe Haltung kaum behaupten. Die Märkte von Holland melden immer 
noch kein regeres 8 Norddeutſchland, namentlich Berlin und der 
Rhein, haben Eigner ebenfalls ſich zu Conceſſionen verſteden müſſen, und ift 
dieſes namentlich an dieſen Märkten um jo auffallender, da Zufuhren dort 
merklich nachgelaſſen haben ſollen. Wenn nun auch die ruſſiſchen Export · 
Platze noch immer keine rege Verſandthätigkeit entwickeln, fo liegen doch anz 
zuverläſſige Nachrichten vor, daß wir zum Frühjahr von dort große Een: 
dun gen zu erwarten haben. 
Ein recht kleines Geſchäft ſtebt nur über unſeren Getreidemarkt zu berich⸗ 
ten. Das frübere Leben will nicht wiederkehren und die kleineren Abſchlüffe 
De durchaus nicht angethan, um der Börfe eine beſſere Phyſiognomie zu 
geben. 1 

Die Anfuhe aus Rußland und der Provinz kommt, wie ſchon erwähnt, 
ſehr ſpärlich heran, doch genügen dieſe dem kleinen Begehr. In den Preiſen 
ur keine weſentliche Veränderung ein, nur Wicken machen hierin eine Aus⸗ 
nahme. 


. 
Poſen, 22. Februar [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne} 
Wetter: Trübe. Roggen (pr. 1000 Kilogramm) ſtill. Gelündet — 
Re 145 bez., Februar: März 145 


Ceniner. Kündigungspreis 145, 

bez., März⸗April 145 bez., Frühjahr 146 bez. u. G., April⸗Mai 146,50 
G., Mai⸗Juni 148 B. u. G., Juni⸗Juli 148 B. u. G., Juli⸗Auguſt —, —. 
Spiritus pr. 10,000 Liter &) geſchäftslos. Gekündet 20,000 Ptr. Kundi⸗ 
gungspreis 43,60, Februar 43,60 B. u. G. Marz 44,20 B. u. G., Avril 
44,80 B. u. G., April» Mai 45,10 B. u. G. Mai 45,60 B., Juni 46,40 
B., Juli 47,10 G., 47,20 B., Auguſt 47,80 B. u. G., September 48,30 B. 
u. G. — Loco Spiritus obne Faß 42,50. j 


Prag, 21. Febr. [Concurs Strousberg.] Bei der erften Liquida⸗ 
tions⸗Tagfahrt im Concurſe Dr. Strousberg wurden 150 Anmeldungen der 
Liquidbehandlung unterzogen. Im Ganzen erfolgten 2500 Anmeldungen, 
die einen Betrag von rund 12,000,000 Fl. repräſentiren. Darunter befindet 
ſich das Finanz⸗Aerar mit einer Forderung von circa 350,000 Fl.; davon 
wurden 100,000 Fl. als nlcht liquid anerkannt und iſt damit das Finanz⸗ 
Aerar auf den Proceßweg verwieſen. 


Bochum), Knecht (Schomberger 8 
eld). 


1Rheiniſche Effecten⸗Bank.] Der Termin für die Zablungs⸗Einſtel⸗ 

ung der Rheiniſchen Effecten⸗Bank iſt auf den 15. Januar 1875 zuruck 

Bod. worden. Gegen dieſe Eniſcheidung it ſofort die Appellation eingelegt 
orden. 


Eoneurd:Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen der Preußiſchen Portland⸗Cement⸗Fabrik, Actien⸗ 
geſellſchaft in Danzig. Zahlungseinſtellung: 16. Februar. — Einſtweiliger 
Verwalter: Kaufmann Carl Bahlke. Erſter Termin: 1. März. — Ueber 
das Vermögen des Kaufmanns Fr. Grotian zu Inowraclaw. Zahlungsein⸗ 
ſtellung: 16. December 1875. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Wallers⸗ 
brunn. Erſter Termin: 3 März. — Ueber des Vermögen des Juweliers 
Carl Dieck zu Neu⸗Ruppin. Zahlungseinſtellung: 9. Februar. — Einſt⸗ 
weiliger Verwalter: Kaufmann Voigtländer. Erſter Termin: 2. März. 


Ausweiſe. je 
9 1 1 [Wochen-Ausweis der öͤͤſterreichiſchen 
albant*). 

Betula 2 g J N e 277,415,980 Fl., Abn. 560,340 Fl. 

a 136,085,521 Fl., Zun. 589,464 Fl. 

Metal zahlbare We . 8 engen . — 1 

ank ge N © 2 717 . 

er Pa a ar 9 9 106,482,941 Fl, Abn. 494.856 l. 

Lombarden — 29,603,300 Fl., Abn. 316,700 Fl. 

Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 2 

% hrs 3,781,133 Fl., un. 190,467 Fl. 

Giro⸗Einlagg e 440,343 Fl. 


*) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 16. Februar. 


[Ein Februar mit nur 18 Tagen] — einen ſolchen hatten wir vor 
175 Jabren, denn jo lange iſt es gerade her, ſeitdem in Preußen oder über⸗ 
haupt in ganz Norddeutſchland der berbeflerte Gregorianiſche Kalender 
ſtatt des bis dahin giltigen Julianiſchen Kalenders eingeführt wurde. 
Die von Julius Cäſar in Rom im Jahre 46 v. Chr. Geb. in Ordnung ge⸗ 
brachte Zeitrechnung litt an einem geringen Fehler. Das Jahr war noch um 
eine Kleinigleit zu lang, die im Laufe der ſeitdem verfloſſenen Jahrhunderte 
bereits 10 Tage betrug. Auch dieſen En bemühte ſich der Vapſt Gregor 
der Dreizehnte im Jahre 1582 zu verbeſſern und nach dem 4. October wurde 
demzufolge ſogleich der 15. October gezählt. Allein dem römiſchen Papſte ſich 
nicht zu gefällig und allzu geneigt zu zeigen, verharrten die evangeliſchen Stände 
in Deutſchland in ihrem Widerſtreben cb alles Katholiſche, bei der der⸗ 
gebrachten Rechnung, und nur erſt, da ſehr viele Ungelegenbeiten und Ver⸗ 
drießlichkeiten im alltäglichen Verkehr daraus entſtanden, entſchloß man ſich 
in Preußen 1701, die Verbeſſerung in das Leben treten zu laſſen. So 
fielen denn die Tage vom 19. Februar an gänzlich aus und 
man ließ ſogleich auf den 18. Februar den erſten März folgen. 
Der Fehler iſt nunmehr auf eine ſinnreiche Weiſe für lange Zeit ausge⸗ 
glichen. Jetzt ſind nur noch die Ruſſen bei dem alten Datum geblieben und 
der Unterſchied beträgt gegenwärtig 12 Tage. — In Preußen half zu der 
neuen Einrichtung die von Leibnitz 1700 geſtiftete Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu Berlin, der dieſerhalb auch vom Könige Friedrich I. zu ihrer dauern⸗ 
den Erhaltung als Einnahmequelle der alleinige Kalenderberlag bewilligt 
wurde. Daher rührte auch das ſtrenge Verbot der Einführung fremder 
Kalender in die preußiſchen Staaten, worüber mit vollem Recht vielfache 
Klagen früber laut wurden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
5 (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 23. Februar. Abgeordnetenhaus. Der Cultus miniſter 


beantwortet die Interpellation Windthorſt (Bielefeld), wann die Vor⸗ 
lage des Unterrichtsgeſetzes zu erwarten ſei, nach längerer Darlegung 
der Schwierigkeiten der Vorarbeiten, deren Abſchluß in nächſter Zeit 
bevorſtehe. Der Miniſter hofft, das Unterrichtsgeſetz in nächſter 
Seſſton vorlegen zu können, welches gleichzeitig mit dem Volksſchul⸗ 
weſen auch das höhere Unterrichtsweſen regeln ſolle. 

Der Cultusminiſter führte in Beantwortung der Interpellation 
Windthorſt ferner aus, er halte es für ein dringendes Bedürfniß, durch 
ein allgemeines Unterrichtsgeſetz die vorhandenen Lücken auszugleichen, 
um eine feſte Grundlage für ein geſetzmäßiges Verfahren zur Reform 
des Unterrichtsweſens zu gewinnen. Darin ſei er mit dem Inter- 
pellanten und der Interpellation einveritanden; er habe ſeit dem erſten 


ji 


Augenblick feiner Amlsführung darnach geſtrebt, das 


Unterr 
ins Leben zu rufen. Seine Beſtrebungen wurden dadurch erſchwert 
daß wir in eine Zeit heftigſter Gegenſätze hineingerathen, trotzdem 
ſeien die begonnenen Arbeiten gefördert worden. 

Nachdem ſie faſt abgeſchloſſen, hatte er mit den neuen Verwaltungs⸗ 
Geſetzen zu rechnen; ſeitdem ſel ein vollſtändiger Entwurf ausgear⸗ 
beitet. Man hat ſich namentlich mit den Volsſchulen beſchäftigt, da 
entſtand die wichtige Frage, wer die Laſten des Volksſchulweſens 
tragen ſolle. Die Frage beherrſcht noch das Gebiet des Volksſchul⸗ 
weſens. Wo aber iſt ihre Grenze? Der Minifter deutet an, ſolche, 
fowie die zu übernehmenden Laſten der Eigenthumsverhältniſſe, Schul: 
verbände, Gebäulichkeiten, Lehrergehalte, Alles das falle in das Gebiet 
der Selbſtverwaltung, wobet ihm eine thatſächliche Unterlage fehle, 
und welche zu gewinnen er ſuchen müſſe. 

Ebenſo ſei zu berückſichtigen die Einwirkung der Kreisordnung in 
den 5 altländiſchen Provinzen, deren Einführung in den übrigen Pro⸗ 
vinzen abgewartet werden müſſe. Auf eine im April 1875 an die 
Oberpräſidenten der 5 altländiſchen Provinzen ergangene Verfügung 
babe der Miniſter das erbetene einſchlägige Material bisher noch nicht 
erhalten. Sobald er im Beſitze des Materials, hoffe er die Vor⸗ 
arbeiten abſchließen und das Unterrichtögeſetz in der nächſten Seſſion 

vorlegen zu können. 

Das Abgeordnetenhaus nahm ferner einſtimmig den Antrag Denzin, 
betreffend die Berathung des Berichts der Eiſenbahnuntreſuchungs⸗ 
Commiſſion an. Im Laufe der Debatte ſprachen ſich mehrere Redner 
gegen die Motive des Antrags aus, hoben aber anderſeits hervor, daß 


- 


man Lasker Genugthuung ſchulde, und daß es geboten ſcheine, dem] Actien 3 


Lande Klarheit über die Sachlage zu verſchaffen. Der Antrag Virchow 
auf Vorlegung einer Kreisordnung und Provinzialordaung für Rhein⸗ 
land und Weſtphalen wurde mit großer Majorität angenommen. Der 
Miniſter des Innern erklärte, daß lediglich die ſachliche Bedürfnißfrage 
entſcheidend fei. Man müſſe erſt das Reformwerk für die Oſtprovinzen 
durchführen, deſſen Zuſtandekommen die äußerſten Schwierigkeiten ver ⸗ 
anlaßte. Die Arbeit war fo enorm, daß keine Zeit für neue Geſetze 
blieb. Durch die Reviſion der Kreisordnung, Einrichtung der Ver⸗ 
waltungsgerichte und Umarbeitung der Städteordnung war die ganze 
Aufmerkſamkeit, Mühe und Thätigkeit der Regierung in Anſpruch ge: 
nommen. 
Reformen auf die Weſtprovinzen ausdehnen. Die Befürchtung, ein 
reactionärer Wind möchte die Reformgeſetzgebung für Rheinland und 
Weſiphalen umſtoßen, ſei unzutreffend und hinfällig. Stehe das 
Gebäude für die Oſtprovinzen, fo werde es auch unverolren für die 
Weſiprovinzen fein. Die Regierung gehe ihren bewußten Weg, fie 
müſſe wünſchen, freie Hand zu behalten. 

Morgen Fortſetzung der Etatsberathung. g 

Elberfeld, 23. Februar. Die geſtrige Sitzung der Deputation 
der Actionäre der Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn hat beſchloſſen: 
Rückſicht auf den Geldmarkt und die Finanzlage der Geſellſchaft iſt 
die Beſchaffung des zum völligen Ausbau der conceffionirten Linien 
erforderlichen Capitals jetzt unthunlich, die Aufnahme einer Anleihe 
zum Nominalbetrage von 36 Millionen am foͤrderlichſten zur Vollen⸗ 
dung der im Bau begriffenen Linien. Die Deputation bewahrte ſich 
die volle Dispoſttionébefugniß zur Verwendung der Anleihe. Eine außer- 
ordentliche Generalverſammlung im April oder Mai ſoll definitiv 
betreffs der Anleihe beſchließen. Die Direction ſoll Verhandlungen 
wegen der Verleihung des Anleihe⸗Prioilegii mit den Behörden ein⸗ 
leiten. Der Anleiheerlös iſt nach Anſicht der Direction und Depu⸗ 
tation genügend, die Anforderungen der nächſten Jahre betreffs des 
Ausbaues der neuen Linien zu decken. 

Leipzig, 22. Februar. Ueber den heute Nachmittag erfolgten 
völligen Einſturz der Elbbrücke bei Rieſa bringt das „Tageblatt“ 
folgende genauere Mittheilungen: Der auf der rechten Seite befind⸗ 
liche Brückenpfeiler hatte ſich noch mehr geſenkt; um 4Y, Uhr ſtürzte 
die ſtromabwärts gelegene Eiſenbahnbrücke mit furchtbarem Getöfe ein. 
15 Minuten ſpäter bog ſich die noch erhaltene Brücke (die mittlere) 
mit ſtarkem Geräuſch nach der Seite und hängt jetzt in ſchiefer Lage 
auf den beiden alten Pfeilern, welche das ganze Eiſengerüſt tragen. 
Von den beiden Hauptpfeilern, welche bisher das Eiſengerüſt getragen 
haben, ſind nur noch Stümpfe vorhanden. 

München, 23. Febr. Abgeordnetenkammer. Freitag verlieſt eine 
Interpellation, betreffend die Reichseiſenbahnen. Pfretzſchnex erklärt, 
dieſelbe ſehr bald beantworten zu wollen. Freitag: Präſidentenwahl. 

Paris, 23. Februar. Grenznachrichten zufolge concentrirten ſich 
die Carliſten bei Alſaſua und Zumarragua in der Nähe der Eiſen⸗ 
bahn. Don Carlos iſt bei Alſaſua, König Alfons in San Sebaſtian. 

Paris, 23. Febr. „Soleil“ hält folgendes neue Cabinet für 
wahrſcheinlich: Duſaure, Vicepräſident, die Juſtiz, Renault das Innere, 
Pothuan die Marine. Giffes, Decazes, Wallon und Calllaux ver: 
bleiben. 

Paris, 22. Februar. Die Abendblätter ſprechen die Vermuthung 
aus, daß der Juſtizminiſter Dufaure von dem Marſchallpräſidenten mit 
der Neubildung des Cabinets beauftragt werden würde, doch ſei es 
noch immer möglich, daß die Umbildung des Cabinets bis nach dem 
Zuſammentritt der Kammern vertagt werde. 

Madrid, 22. Febr. Nach Mittheilungen, welche der Regierung 
zugegangen find, iſt die Gntmutbigung der Carliſten nunmehr eine 
vollkommene. Außer Dorregaray ſind auch Saballs, Lizarraga, Pinal, 
Morales und andere Führer nach Frankreich übergetreten. Die Unter⸗ 


werfungen Seitens der carliſtiſchen Truppen mehren ſich. 


London, 23. Februar. Oberhaus. Die von Lord Cairns ein⸗ 
. Bill über die Erfindungspatente paſſirte die erſte Leſung. 
5 Weſimmungen derſelben ſtimmen im Weſentlichen mit denjenigen 
die aan g. gen Seſſton eingebrachten bezüglichen Bill überein; 
brachten Bil ſte Aenderung beſteht darin, daß nach der neu einge⸗ 
allen Gattungen von Erfindungen ein Schutz auf den 
Zeitraum von 14 
London, 23 rg hinaus gewährt werden foll. 
der des un * Sir Philipp Roſe und Stainforth, Mitglie⸗ 
Inhaber von Oblt be Palmers ſtehenden und alle Klaſſen der 
nhaber vor Halionen der tärkiſchen Schuld vertretenden Comite's, 
ſind geſtern nach Konſtantinopel abgereiſt 
g gereiſt, um gemeinſchaftlich mit 
einem Delegicten der framoöſiſchen Indaber der türkischen Schuld eine 
dem Titel und den Intereſſen der lürkiſchen Gläubiger beſſer ent: 
ug Do Sr N 5 Diorte herbeizuführen. 
ondon, 22. Februar. e bandelsamtli t 
des Zuſammenſtoßes der Schiffe „Franconia“ By e Ma 
auf nächſten Dinstag feſtgeſett und findet in Greenwich fait. 
„Franconia“ iſt dieſer Unterſuchung wegen angehalten worden. 
Konſtautinopel, 23. Februar. Der Irade gewährt allgemeine 
mneſtie den Inſurgenten, welche innerhalb vier Wochen in die Hei⸗ 
math zurückkehren. Die Regierung wird auf eigene Koſten deren 
Häuſer und Kirchen wiederaufbauen und ihnen die Mittel zur Wleder⸗ 
aufnahme der Arbeiten gewähren. Die Grenzbehoͤrden werden den 
Inſurgenten die Maßnahmen mitteilen, die die Rückkehr der Aus⸗ 
gewanderten erleichtern. a 
Bukareſt, 23. Februar. In Folge der Interpellatien Georg 
tatianos über die ungeſetzliche Exploitation der rumäniſchen Eiſen⸗ 


Die 


Sind wir damit fertig, werden wir ſelbſtverſtändlich die 8 


„Strathelyde“ iR] W 


———— —— GC 


ahn nahm die Kammer nach 


dern, ihre Aufmerffamteit dem Artikel 17 der Eiſenbahn⸗Convention Baß 


zuzuwenden, welcher den Betrieb der Bahnen durch eine andere Geſell⸗ 
ſchaft verbietet. 

Newypork, 23. Febr. Die nationale demokratiſche Convention 
ſchrieb eine Verſammlung zur Ernennung des künftigen Präfidenten 
und Vicepräſidenten der Unionsregierung auf den 27. Juni in Saint 
Louis aus. Die republikaniſche Convention in Visconſins ſprach ſich 
gegen die nochmalige Wiederwahl Grants aus und ſtellte Blaine zum 
Candidaten der Präfidentſchaft auf. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 23. Februar. Das Abgeordnetenhaus nahm in zweiter 
Leſung die Eiſenbahnvorlage Falkenau⸗Graslitz mit einem Amendement, 
wonach die Deckung für den Staatsvorſchuß nur in Prioritäten zu 
leiſten ſei, an. Der Geſetzentwurf wegen Vereinigung der Mähriſchen 
Grenzbahn mit der Mähriſch⸗-Schleſiſchen Nordbahn wurde nach längerer 
Debatte abgelehnt, ebenſo das Geſetz wegen Betheiligung der Staats⸗ 
verwaltung an der Dux⸗Bodenbacher Bahn; die Geſetzvorlage, betreffend 
die Vereinigung der Lundenburg Grußbach⸗Zollerndorfbahn mit der 
Ferdinand⸗Nordbahn wurde in zweiter Leſung angenommen. 


und Börſennachrichten 


Felegraphiſche Courſe 
graph 255 5 Telegr.⸗Bureau.) 


Nachbörſe: Creditactien 310, —. „Framoſen 500, 50. Lombarden 
200, — Discontocommandit 125, 70. Dortm. 9, 70. Laure hütte 57, 50. 
Reichsbank —, —. 1860er Looſe . Minden 

Andauernd mattes Paris und Wien N 
lebhaft, beſonders Lombarden. Deutſche Bahnen, Banken und Induſtrie⸗ 
werthe beinahe durchweg nachgebend. Anlagen gut behauptet. Discont 2%. 

Frankfurt a. M., 23. Februar, 1 Uhr 5 Min. [Anfaugs⸗Courſe.) 
Creditactien 155, —. Staatsbahn 250, —. Lombarden —, —. Galizier —. 
9 —, —. Papierrente — 1860er Looſe —, — 


indener —. 
beeinflußten Intern. Contremine 


Reichsbank 


D wach. x 

Frankfurt a. M., 23 Februar, Nachm 2 Uhr 50 M. [Schluß⸗Courſe.] 
Oeſterr. Credit 155, 25. Franzoſen 250, 25. Lombarden 99%. VBoöbmiſche 
Weftbahn 161, —. Glifabety 143%. Galizier 173, —. Nordweſt 124, —. 
Slülberrente 64%. Papierrente 60%. 1860er Looſe 113%. 1864er Loose 
297%. Amerikaner —, —. Ruſſen 1872 99%. Ruf. Vodencredit 85%. 
Darmſtädter 112%. Meininger 76%. Frankf. Bankverein 71%. Meds: 
lerbank 77%. Hahn'ſche Effectenbank 105%. Oeſterr.⸗deutſche Bant 90%. 
Schleſiſche Vereinsbank 87%. Luſtlos. 

Wien, 23. Februar.] S ch ing 4 Courſe.] Beſſer. 


5 23 22 

Rente 68, 15 88, 05 Staats⸗Eiſenbahn⸗ | 
RationalsUnlehen... 72. 75 72, 85] WctiensCertificate . 282, — 231 50 
1860er Looſe 112, — 111, 801 Lomb. Eiſenbahn 115, 25, 117, 25 
1864er Looſe 135, 80136, 20 Lendon . 4, 65114. 40 
Eredit⸗Actien 176 30176, 900 Galnier. 195, 25 196. — 
Nordweſtbahm . 140, — 140 50 Unionsbant 74, — 74, 25 
Nordbahn 183, 50183, 501 Kaſſenſche ine 56, 50 56,47 
Anglo 90, 90 90 40 Napoleonsdor 9, 19 9,17% 
Stan 28 75) 28 75 Boden, Credit 2 11 

Paris, 23. Februar. [Anfangs ⸗Courſe.] zprocentige Rente 66, 20. 


Neueſte Auleide 1872 103, 80. Italiener 71, 15. Staatsbahn 617, 50 
Lombarden 251, 25. Türken 19, 85. Spanier, — —. Türkiſche Coupons 
Certificate —, —. 

London, 23. Februar. [Anfangs⸗Courſc.] Conſols 94,07. Italiener 
70%. Lombarden 10,01. Amerikaner 105%. Türten 19, 15. — Wetter: 
N 23 Sehen > 

Berlin, 23 Februar. [Schluß » Bericht.] Weizen flau, April⸗ 
Mai 191, 50, Mai⸗Juni 195, —, Juni⸗Juli 199, —. 2 Roggen flau, 
Februar 148, 50, April⸗Mal 148, —, Mai⸗Juni 147, —. Rüböl flau, 
April⸗Mai 62, 50, Mai⸗Juni 63, 10, Sepiember⸗October 63, 10. Spiruns 
flau, loco 44, —, Februar 45, —, April⸗Mai 45, 90. Auguſt⸗Seplember 
50, —. — Hafer April⸗Mai 160, 50, Mai⸗Juni 161, 50. 

Stettin, 23. Februar, 1 Uhr 18 Mumten. Weizen unverändert, April⸗ 
Mai 193, 50, Mal⸗Inni 197, —. Roggen unverändert, Februar⸗März 142, 
—, April⸗Mai 143, 50, Mas⸗Juni 144, — Ravöl niedriger, Februar 63, 
+, April⸗Mai 63, —. Spiritus loco 44, 20, Februar 44, 80, April⸗Mal 

„, Mai⸗Juni 46, 50. Petroleum, Februar 12, 40. 
Köln, 23 Febr. [Getreide⸗Markt.] (Schluß, Bericht.) Weizen niedriger, 


19, 35, Mai 19, 95. — Roggen flau, März 14, 25, Mai 14, 50. 
= 1 flau, loco 34, —, Mai 35, 50. Hafer ſtill, März 17, 60, Mai 17, 
eiter: . 


Damburg, 23. Februar. [Betreipemarki) (Exjlufberinr.) Weizen 
niedriger, ger Febr. 195%, per Mai⸗Junt 199. Roggen weichend, per Febr. 
142, pr. Mair uni 143. Rübol flau, loco 68, per Mai 64%. Sypiruus 
1 55 ver Februar 34%, per März⸗April 34%, per Mai⸗Juni 35%. — 


er: —. 
Amſterdam, 23. Februar. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht!) Weizen 
loco geſchäftslos, per März 269, —, per Mai —, —. 15 ar (Be den, 
per März 172, per April 177, per Mai —, per Juli — Räböl loco 38, 
per Bear 37%, ver Herbit 37%. Raps per Frühjahr 384, per Herbſt 392. 
etler: —. 

Paris, 23. Februar, Mittags. [Productenmarkt.] (Schliaßbericht 
Mehl behauptet, pr. Februar 57, 21 pr. März 57, 250 April 557 75, 
Mai⸗Aug. 59, 50. Weizen ruhig, pr. Febr. 26, 50, per März 26, 75, per 
April 27, —, Mai⸗Auguſt 28, —. Spiritus per Febr. —, —, per Mais 
Auguſt —, —. Wetter: , 

London, 23. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
unverändert. Angekommene Ladungen ſtetig, rubig. Hafer einen halben 
billiger, anderes ſchleppend, nominell, unverändert. Fremde Zufulwen: 
Weizen 17,000, Gerſte nichts, Hafer 25,340 Qrtrs. 

Glasgow, 23 Februar, Mittags. Robeiſen 59 Sh. 3 D. 
2 


Hamburg, 23. Februar, Abends 8 Uhr 34 Minuten. [A bendbor ſe.] 
Oeſterr. Silberrente 64 ,. Fundirte Amerikaner — Lomdarden 247, 50. 


8 * F 2 . se rn En 
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’ * J * 3 - u U de * 
Credit⸗Actien 155, —. Oeſterrreich. Staatsbabn 627, —. 
Bar ee Haan, An Mimener 


n —. 1 oſe — — auet —. mahütte 57, —. Nord» 
ER —. Norddeutſche —. Spanier int. — Matt, geringe Umjäge. — - 
gow 0 

Ir rt a. M., 23. Februar, Abends — Uhr — Min. [Abend börſe.] 
Original⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 155, —. Oeſterreichiſche 
anzöſiſche Staatsbahn 250, 87. Lombarden 98%. 1860er Looſe —, —. 
Neue Schatzbonds —, —. Silberrente — Nordweſtbahn —, —. 
Galizier —, — Spanier —. Naſſauer Lobſe —. e Bank 
—, —. Böhmiſche Weſtbahn —, — Bankactien —, —- ichsbauk 
157, 75. Ungariſche Losſe —, —. Nationalb. —, —. Braunſchw. Looſe 
—.— Raab⸗Grazer —, Bankactien —. Darmſtädter Bank ſtark weichend, 


107, 25. Schluß matter. : | 
Wien, 23. Febr., 5 Uhr 48 Min. [Abendbörſe.] (Schluß.) Creditactien 
176, 70. Staatsbahn 283, 50. Lombarden 115, —. Galizier 195, 25, 
Napoleonsd'or 9. 19. Anglo⸗Auſt. 91, 30. Unionsbank 74, —. Egyptier 
—, —. Oderberg —, —. Renten —, —. do. —, —. Ziemlich feſt trotz 


Ausland. 
Paris, 23. Febr., Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe. 
euefte 5pct. Anlei 


Bresl. Zig.) Zproc. Rente 66, 32. 
ultimo Februar —, —. do. 1871 Ital. Spet. Rente 71, 40. do. 
Tabaks⸗Actien —, do Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 623, 75. Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn — Lomb. 
Eiſenbahn⸗Actien 255, —. do. Prioritäten 237, —. Türken de 1865 20, 10. 
do. de 1869 126. Türkenlooſe 57, 25. Türkiſche Couponcertificate —, —. 
Anfangs ſehr matt, Schluß beſſer. 
London, 23. Nachm. 2 Ahr. 
Conſols 94, 07, n Me Rente 71, 


1 C. Dep. der 


Türtiſche Anleihe 
3 Verein. Staaten per 


Berlin, 23. Februar, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit, 1882 105%. Silberrente 63%. Papierrente —. Berlin —. . Hamburg 
ien 310, 50. — doofe 114, —. een 500, —. Lombarden 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. Wien —, —. i —, —. 
200, —. Italiener —, —. Ber Amerikaner —, — Rumänen 27, 10, Petersburg —. Banteinzahlung 22,000. Platz⸗Discont — pCt. 
dprocent. Türken —, —. Disconto⸗Commandit 126, —, Laurahütte 58, —. 
e ee 8 —. Rheinische Telegraphiſche Witterungsberichte vom 23. Februar. 
Weizen (gelber) April 193, —, Juni⸗Juli 200, — — Roggen April: 528 5 32 
Mai 148, 50, Mai⸗Juni 148, —, — Rüböl: April, Mai 62, 80, September: Drt 2828 Wind Weiter. BER Be 
October 63, 30. - Spiritus: April⸗Mai 46, 20, Auguſt⸗September 50, 30. 25 25 5 28 8 merkungen. 
Berlin, 23. 8 ee eee eee 842 8 
A 9 muten. 

Cours vom . weiße er ‚Cours vom 23.22. |8 Tburſo 745,7 |NND. ſtark. bedeckt. 4,4 | Seejaftunrub. 
Deft. Eredit⸗Actien 310, — 312, —JBresl. Matl-Bd. —, — —, 8 Valencia 761,0 NND. ftart. |woltig. 7,2 See unrubig. 
Oeſt. Staatsbahn 500, 50 499, 50 aurahütte 57, 75 58, 605 Yarmowb | 751,3 WSW. feiſch. halb dedeckt. 7.2 See rubig. 
ombarden 199, 500 203, 50 Db.⸗S. Gifenbahnb. 28, 10 28, 258 St. Matihien[ — IND. mäßig. halb bedeckt. 9,0 See faſt anrub. 
Schleſ. Bankverein 82, 25 82, 50 Wien kurz 176, 60: 176, 908 Paris 760,0 ][SW. ſchwach. klar. 8,7 
Oresl. Discontobank 64, 40) 64, 400 Wien 2 Monat... 175, 60) 175, 80 AR 5 7514 STB. maßig.“ — 5,3 
Schleſ. Vereinsbank 87, 25 87, 25 Warſchau 8 Tage 263, 75 263, 908 2 9 05 747,4 SW. mäßig.. 1388 
Bresl. Wechslerbank 65, — 65, —Oeſterr. Noten. 177, — 177, 20 Skudesnäs Se BR = ur 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, —| —, — Ruf. Noten 264, 70, 264, 7018 Chriſtianſund 742,0 S. leicht. bedeckt. 0,9 
do. Maklerbank. — —| —, —1Deit. 1860er Yoofe 113, 50 114. — [8 Havaranda | 737,1 W. leicht. |Sänee —5,7 

Zweite Depeſche, 3 Uhr 24 Min. 8 Stockholm 740,0 N. ! bedeckt 1,9 geil Schnee. 
AuG proc. preuß. Anl. 105, 10| 105, 10 Köln⸗Mindener 99. 500 99, 908 Petersburg | 738,3 [OND. still. Schnee — 5, Nachts Schnee 
J prc. Staatsſchuld 98, > 93, 25 Gallzier . 87, — 87, — rg ur 8 — ur 
ojener Br 9, 75 94, 75 Oftdeutſche Bant 1, 30 81, 758 5 — 0 SW. ſtill. — 2 
eſterr. Silberrente 64, 20| 64, 30] Discouto⸗Comm. 126, 25 127, — emel 46,6 W. ſtark. ebe 0 
Mit Seſterr. Papierrente 60, — 60 20] Darmſtädter Credit 111. 40) 113, 758 Neufahrwaſſer 750,0 SW. leicht. bedeckt. 4,9 geſt. Ab. Stm. 
Türk. 5 18657 Anl. 20, — 20, — Dortmunder Unior 75 9. 508 Swinemünde | 749,4 WSW. friſch. Regen. 6,2 Regenbben. 
lienſſche Anleihe 71, 70 71, 70 Kramſia 86. 50 86, 2518 Samburg | 7518 MESMW.mäbig. wottig 6,8 ‚Regenichaner. 
In. Lig. Pfandbr. 68. 80| 68, 50 London lang —.— 29.298 St 736 SW. na gg. ener. et. 3,3 N Degenböen. 
um. Eis. ⸗Obligat. 27. 25 27, 100 Paris tur: —. — 81, 158 Creſeld 56,4 WSW. mäßig. Bun 7,8 
Obderſchl. Lit. A. 139, 75 140, — Moritzbütte --- — — 1 Kaſſel 754,6 WSW. maßig. Regen. 7,9 
Breslau-reiburg.. 80, 80] 80, 500 Waggonfabrit Sinte 50, 50 48, 75|8 Farlsrude | 759,9 SW. ftart. |bevedt. 92 
R-D-U.St.Achie- 104, 25 104, 25]Oppelner Cement. 20, —| 20 — 8 Berlin 754,6 SSW. friſch. wolkig. 7,8 [Nachts Regen. 
N. O.⸗Ufer⸗St.⸗ Pr. 107, 75 108, —[Ber. Br.Delfabriten 49 — 49, - 8 Leipig 7888 SW. ſchw. bedockt. 7,0 Acht. e. w. Reg. 
Berlin-Öörliger ... 115, 300 115, 75 Schlef. Centralban - — s Breslau 58,0 SW. maß g. wolkig 661 
Bergiſch⸗Märkiſche 81. —] 81. 50 Reichsbank... 158 25 158, —| Ueberſicht der Witterung: Das Gebiet niederen Luftdrucks liegt heute im 


Nordoſten, ſein Ceutrum in Lappland. Der Sturm in Norddeutſchland legte 
ſich, an der Nordſee am Nachmtittage, an der Oſtſee erſt über Nacht. Im 
Nordweſten ſteigt das Barometer jetzt und ſchießen die Winde nach NW. 
und Norden aus, was nunmehr auch fü: die deutſchen Küſten zu erwarten 
iſt. Die Temperatur iſt in Deutſchland meiſt etwas geſunken, jedoch noch 
immer hoch für die Jahreszeit. 


Verſammlung des Bezirks⸗Vereins 
für den ſüdöſtlichen Theil der inneren Stadt. 


Donnerstag, den 24. Februar 1876, Abends 8 Uhr, 
im Parterre⸗Local des Hotel de Sileſie, 
Vortrag des Herrn Dr. Hulwa über Schwemm⸗Canaliſation. 
13387 Der Vorſtand. 


Zur Errichtung des Schleſiſchen Lehrerinnenſtifts 


find ſeit drr Veröffenllichung vom 8. Februar d. J. folgende einmalige Bei⸗ 
träge eingegangen: 3386 
Von Ibrer Durchlaucht der Fürſtin von Pleß 500 Mk., Shulvorfteberitin 


4 


oltbauſen bier 3 Mk., Herrn Rechtsanwalt Wiener bier 10 Mark, 


l. Tb. 
Iran Adelheid Beyersdorff bier 60 Mark, Herrn Bergrath Scherbening in 
Ein 40 Mk., Herrn Berginſpector Kunitz in Scharley 20 Mk., Frau Bertha 
ier 
ordneten Vorſteher Dr. Lewald bier 156 Mark Diäten vom Provinzial⸗Land⸗ 
tage, Herrn Kreisgerichts⸗Rath Lehne in Ohlau 15 Mark, Schulvorſteherin 
Frl. Julie Hoffmann hier 60 Mk., Frl. Hulda Schlegel bier 6 Mk., Fräulein 


lementine Kliche bier 6 Mark, Schulvorfteherin Fräulein Marie Fiſcher hier 
Frau Kaufmann Klara Levyſohn hier 10 Mark, vom Breslauer 


45 Mark, 
Lehrerinnen: Verein 75 Mk., Geheim. Rath Dr. Göppert 9 Mark, Prof. Dr. 
Dziatzte 6 Mk., Frl. Flora Schleſinger 10 Mk., im Ganzen mit der vorigen 
Bekanntmachung zuſammen 6581 Mk. j 

An laufenden jährlihen Beiträgen ſind von Nicht⸗Lebrerinnen angemeldet: 

Ven Frau Juſtitrath Autonie v. Böhm bier 12 Mark, Herrn Canonicus 
Dr. Künzer bier 6 Mk., Herrn Couſiſtorialrath Schuppe bier 6 Mark, Frau 
Director Heine hier 20 Mk., Herrn Dr. Burchbardt hier 10 Mk., Frl. 
Göppert 6 Mk., 
witz 15 Mt. 

Indem der unterzeichnete Vorſt aud den gütigen Gebern den freundlichſten 


Dank abſtattet, iſt derſelbe bereit, weitere Geſchenke, Anmeldungen von laufen⸗ 


den Beiträgen und Beitrittserklärungen von Lehrerinnen anzunehmen. 
Breslau, den 19. Februar 1876. . 
Schuppe, Conſ. Rath, Seine, Gymu.⸗Dir., Gumpert, Stadtv., 


G Een 19. A u. Nag ch 4/5 8 ofs 
r. itnigerftr. 19. 2 agd.⸗Kirche 4/5. sſtr. 7. 
e eine 4 Bu 
ulborfteberin, ofmeiſterin i. r, adl. Stift, 
Albrechtsſtr. 16. Gr. Dom el. 7 er 


Hilfe! 


Ibr Bäler der Stadt, ein Icheil Alt⸗Breslau' s ift in G 
die Hintergaſſe! Hat denn SMagiitrat keinen Kies ar 


Die Dampfbrettſchneidemühle, 


den Holzkaufmann Wilhelm Weiß ſchen Erben gehörig, unmittelbar 5: 


* 


am Ohlauer Behnhofe gelegen, wird käuftigen Freitag, 


den 25. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Subhaſtations⸗Richter des königlichen 1 
Ohlau verkauft, glichen Krels-Gerichts zu 


Als Vormund der minorennen Weiß 'ſchen Erben erlaube ich mir 5 


Kaufluſtige auf dieſen Termin aufmerkſam zu machen. 791] 


Die Nähe der königlichen, und Prioat⸗Forſten und die Lage der 


Dampfbrettſchneidemühle an der Oberſchleſiſchen Elſenbahn, unmittelb 
am Ohlauer Bahnhofe, iſt eine ſelten gänftige und das Werk iſt * 
beſten Zuſtande. 


\ Carl Günther, 


Vormund der Weiß ſchen Minorennen. 


Nnglo-Deutice 


ihe 1872 104, 02, . 


ier 10 Mark, Frau Klara Fechter bier 6 Mark, Herrn Stadever⸗ 


. Klara 
Frl. Emma Bock hier 6 Mk., Herrn Dr. Friedrich in Myslo⸗ 


hr zu berfinfene 
[2140] 


Be En 7 
* 8 > 
N Kr x 


2 = — 2 — * 
D 
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r 


er 


Wien See | Stadt-Theater. 


Donnerstag, den 24. Febr. 17. u. 88. 


5 - Verlobte. [2142] 
. Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 
4 Lublinitz. Gleiwitz. „Der Prophet.“ Große Oper mit 
5 Statt beſonderer Meldung. dam in 5 Acten. Muſik von 
0 Als e w ſich: Freitag, den 25. Februar. 18. und 39. Bazar res al 
1 Sa Bidel, geb. Selene. e x . 
, „Roſen im Norden“, oder: „De 
18 Breslau, den 22. Februar 1876. Teufels Wette. Romantiſch⸗ lat: DW 
. Vermählungs- Anzeige. riſches Märchen mit Geſang und in 2 
75 Ihre heute geschlossene eheliche] Ballets in 3 Acten (11 Tableaux) [4 
K. | Verbindung zeigen ergebenst an: von Wollheim. Muſik von Emilius 
1 Hans Rochus von Rochow, Ehrhard. offerirt [3418] 


Sf Prem.-Lieut t Brandenburg. 
Flieler Regent des, Thalia - Theater. 


| 0 
I. Victoria von Rochow. a N 
Ir 1 Donnerstag, den 24. Februar. Bei er⸗ ! 
F Reichenbach, 2. F en 1 1585 mäßigten Peeſſen Br Cifronen. ſchw arze u. (0 uleurte Seid enſtoffe 7 


inal⸗Luſtſpiel in 4 Acten von 


Ori 
7 ee | J. ofen. Hierauf: „Das Schwert i 1 
N; N ö Hi Als 1 empfehlen fi des Damokles.“ Schwank in 1 Act nur aus beſten Fabriken y eritere von dem berühmteſten Fabrikanten in Lyon 


chler, von G. zu Putlitz. 


* I zum 28 ler, i 

1 e 22 ee (C. J. Bonne). 
. n Rep Für Bonnet'ſche ſchwarze Seidenſtoffe, anerkannt das vorzüglichſte aller 
den Salt, ach, Shotländer, dm a eriftirenden Fabrikate, übernehme ich die weitgehendſte Garantie der Haltbarkeit. 

8 den und Bekannten bocherfreut an: = f 8 7 A 
Fa ee e e . Denny Theater. In Folge bedeutender und außerordentlich vorteilhafter Abſchlüſſe in 


Sekte jber besonderen wiener | en et lag nö ten Seidenſtoffen find die Preife jo außergewöhnlich billig geſtellt, wie ſolche von 


Heute Nachmittag um 444 Uhr ver⸗ Medicinische Section. 


0m Sungenläßung, im Mer ton| un. de 5, om, feiner anderen Quelle des In⸗ und Auslandes billiger berechnet werden können. 
eee er ee ee b den berein i 

Frau Mublend. ſitzer [2141] Demonstration eines Falles von Pro en wer en ereitwilligſt franco expedirt. 
9 Cherefia Hannig, 2 Met Fevatdocent Dr. Weigert: 

. was mit ber Pine um Re Theil⸗ „ Verlag von Maruschke & Berendt 

17 nahme nee liebenen. ne b. Secundäres Magen- 8 in Breslau. Oberſchleſi ſche Eiſenbahn. 


Die Preußiſche oe Ran) au m e * 5 Mai 2 

2 ein Na rag 5 mi aſſificationsänderungen in Kraft und iſt d ta⸗ 

Vormundſchafts Ordunng tionskaſſen in Poſen zu haben. 5 2 3420 20] 5 
vom 5. Juli 1875 Breslau, den 21. Februar 1876. 


vad den, ergamenben denen und Königliche Direction. 


* „Stabelwitz, den 22. Februar 1876. 
14 Beerdigung: Freitag, den 25. d. M., 
5 Vormittag 10 Uhr, auf den Kirchhof 
in Liſſa. 


Springer's Concertsaal. 
Heute [3396] 


. id De zug nt RES herr Herzag-Schumanı. 1 Ei Rn 5 
ı M en mit Nachtrag 
| Edwin Schulz Sinfonie: Concert. 925 Donnerstag . 5 Febr., 7% Uhr: Nachtrag apart 1 Mk. Zum Einj. Freiwillige en⸗ Examen 1 d 
nach kurzem Leiden. Sinfonie B-dur. Gade. 4 ) Der Nachtrag enthält ſämmtliche bis fomie f mittl. Kl. d. Gymn, u. Realſch. bereitet bor und . enſion 
5 er 5 F 8 . Gaſtſpiel d. erſten Luft⸗ He Ta lang ae 13390] Dr. P. Joſeph, Nendorfſtr. 8 (a. d. Gartenitr.) 
5 digen eund, welcher ſich in der ufang 12 tree 5 A / 1 gen un eſtimmungen, ſowie Formu⸗ . ̃ — p See 95 2 = > SE LIT EEE © or 
I turen Zeit 5 5 1 N. Trautmann. Gymnaſtilers der Welt i Ra Höhere Töchter ſchule in Ratibor. 
Mitbeamten erworben und dadurch ein — 5 Mr. Oleo. Ober⸗Juſtimalb Kuribaum II.: „Ueber Der neue Curſus beginnt den 1. April. Schülerinnen von auswärts 
3 e vo 22 Be Be Bat, Paul Scholtz’s an Die Jag d bei Bolton die 8980 Behandlung 83507 Bor: finden bei der Vorſteherin Penſion. [3411] 
2 pine, den ebruar 5 „ mundſchaftsſachen.“ 
1 der Schl ie 2 unten 8 Uſchaft . ee naturgetreu dargeſtellt von ſämmtlichen N n allen Marie V. Schewe. 
5 für 25 eſiſchen er eſellſchaf Herren und Damen der Geſellſchaft, in erſchienenen der 1 — ſtändigſte 1775 
= ergbau u. Zinkhüttenbetrieb. Carnevals⸗ eſt Bildern nebst Balleteinlage des Ballet: pon den meiſten Gerichten amtlich enſionat für Töchter 
1 N r renne 
5 Heute Vormittags 8% Uhr ftarb A kommt eu A.: Außerdem Productionen der böberen |; e N ta 1% er 3 
deer frabere Major unferer Feuerwehr, gat ih a Funn en Er⸗ den ee Se am Ganalierbesg. 0 
%%% JJ meer Süglne mine 8 Bi 
„ s i mble. — 
Franz CTſchauner Anguſt, folift mal der er Di veckton. s gebendſte Sorgfalt. Vorzüglicher Musikunterricht, franzöſiſche und englische 


1 Converſation im Haufe. Proſpecte durch die Vorſteherin. [777] 


5 hierſelbſt, im Alter von 64 Jahren. Jeder geehrte Beſucher erhält am . (( |, BRESLAU, 

j R Als eifriger Mitbegründer des Vers Eingange eine Carnevalskappe gratis. Musikalischer Girkel.] 5 PEARL Sue (Sta at Berlin 
3 Ay deſſen Fübrung ibm durch eine Anfang 774 Ubr. Ende 11 Uhr. Die dritte Solrée kann ein- R schrägüber der „goldenen Gans.“ 
1 eibe von Jahren anvertraut war, Entree 50 Pf. Logen 1 Mk. 50 Pf.] getretener Hindernisse wegen erst — 


5 . 


| Verlag von Eduard Trewe Trewendt in Breslau. 


— 
F 


widmete er ſich mit beſonderem Eifer, 0 
’ am Freita g der n üchst CM | umfengreicher Verlag anerkannt guter 
7 . und Hingedung der Entwicke] Sonnabend, den 26. Februar, Woche stattfinden. [3345] _ Clavier-Unterrichtsworke, 


| Herzliche Bitte! ms Wandkarte von Schleſien, 
55 ür Hals⸗ und Ohr 


} ſtets ein ehrenvolles Andenken be⸗ 
wahren. [793] elt⸗Garten Eine he arme Wittwe bittet für Sprechſtunden: 911, 3—5 Uhr. beſonders mit 
Ober⸗Glogan, den 21. Febr. 1876. + ſich und ihre drei unerzogenen Kinder 

Be Der Borftand CONCERT „Sc. fle Mensen um ünterfihung "| Dr. Riesenfeld, Berächfihtigung der phufikaliihen Verhaltniſſe, 
„ des Feuer ⸗ Nettungs⸗ Vereins. Gaftfpiel der Solo N ihrer traurigen 8 3407 Ohlauer⸗Stadtgraben 28. zunächſt 5 den ich A, ee 
I m BOB Vefäien, in Fels eumant, . 
9 von nterleibßentjünnee aug , Elise uU. Emma Emden. Wee Er 53, Sprechſt. 1. Hautkranke Nebſt einem Leitfaden für den Unterricht in der Heimathskunde. 
dem Kranlenlager, unſer inniggeliebter Auftreten — — Stiege links. Aäglich von 9—11 und 3—4 Uhr. 9 Blatt Quer⸗Folio in i e Art und 10 Bogen Text. 
* N r. so Wilhelm Ser al, "Mile. A. Bird ngerin Map” SP Petition, 5 m Dr. Ed. Juliusbur er, Sechste, bi e 1873 9 Mark e Auflage. 
1. ®. A. T 8 treffend die Aufhebun 0 der Nicolaiſtr. 44/45 (am Königsplage) Auf Leinwand gezogen mit Stäben und Ringen Preis 16 Mi. 25 Pf. 
4 | 1 75 17175 h Jahren, mi" wir, und der engl u ran Duetfiten und n al [3405] Für Nervenkranke Ju beziehen durch alle Buchhandlungen. ng 
Am ftille Theilnahme bittend, hiermit Öroteguelänger (3395 . —— — 
cettrgebenſt anzeigen [774] Rauchverbrennun N) Sprechſtunden: 9—11, 2—4 Uhr. 
15 Huſchberg . Schl., den 22. Febr. 1876. Mr. und ‚Mad. Al 5 53 liegt nur noch bis zum id, Dr. J. Rosenthal, Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [3412] 
„ Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. = 2 März e aus im Bureau des M|132037 _Simmerftrage 1 Der Börſen⸗ und Gründungsſchwindel! in Berlin, 
| 15 Heute Nachmittag gegen 1 Uhr ſtarb Simmenauer Garten. Schieſiſchen Vereins zur Für Unbemittelte unknigeltlich von Dr. Otto Glagau. 
mach kurzen Leiden meine liebe Frau, Täglich: Ueberwachung von Dampf [E N ee Clegant brosch. Preis > Mart 

Aunſere gute Mutter, Schwieger⸗ und glich M 1 i 
I Großmutter, die Frau Stadl Secrelä CONCERT keſſeln Mere Dieſe mit ſeltener Unvartelichtei und lühnem Freimut geſchriebenen 
* ‚die F r 0 N in allen Branchen nach neueſtem Ge⸗ Artikel behandeln den rieſigen Schwindel von 1871 bis 1873 als Urſache der 
* Neue Taſchenſtraße 29 J. ch ch f 
15 Chriſtiane Wiener, Vorletztes Gaſtſpiel Aa e ee cmad wird bei ſoliden ai, gegenwärtigen ſchweren Kriſis. Das Buch, das 5 die Veranlaſſung gab 
1 geb. König, der aus ſechs Perſonen beſtehenden ausgeführt. 206 2 der ſtürmiſchen Debatte im Reichsta 3955 155 a Februar 6. Ludwig, 
0 ih im Alter von 67 Sabten, Dies zeigt Original Negertruppe M M d ] Mir bitten um geneigten al. asker, Windthorſt, Miquel) iſt in ufl. ſtereotypirt. Die 4. Aufl. iſt 
allen Verwandten und Freunden mit) N-ro-bi- ne. uzen-Mandein, J. Theuer & lolimann in Vorbereitung. 8 
I der Bitte um ſtille Theilnahme tief: vorzügliches Cölner Carnevals- Mal ’ 3 

. betrübt an [789] Auftreten Confect, täglich frisch, aler, Reichshalle, wingerplaß? 1 

K Vene Wiener, des * A Blerperfonate | Gebrüder Stollwerck Mariannenſtraße 16. $ b 

„, adt⸗Secretär, 1 e D 
N Er | im Namen der Hinterbliebenen. Anf rt 14 Uhr. [3388] Enpitaliften Heute großes Wurſt⸗ Abend rot. 
Paoln.⸗Liſſa, den 22. Februar 1876. ene bee d A. GHEBAUD, 1801 ep in de a 50. bd 66 0 f. . 5 —— und Welwurſt. — Biere vorzüglich. [2154] 
. Für die vielen Beweiſe herzlicher Vorläufige Anzeige. Prof. aus Paris, Schweidn.- Str. 28, IV. tbet in Hobe uon 50“ bie 60, . 
Tt. kbeilnabme, ſowie für die überaus 
j 5 erdigung meiner geliebten Gattin ſage 
Ab allen Freunden und 1 Einmaliges afſpie der Ger Gm. Schneiderarb. Grenzhausg. 3, 3 Tr. i e eee Ich ſtelle zum Verkauf: 
1 3 meinen beſten Dank. teſten amerikaniſchen Alleen Kaufmänniſcher her Verein 6 loco Bahnhof Kobier 
1 an der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 

. Willlam Gllfert, Saale der nenen Borſe 0 Fig 


235 Stück aſtreine Kiefern von 11—21 Meter Länge und 
von 36— 50 Centimeter mittleren Durchmeſſer mit 449,51 
Feſtmeter, 


loco Bahnhof Emanuelsſegen und Tichau 
254 Stück aſtreine Kiefern von 11—21 Meter Länge und 

von 36 50 Gentimeter mittleren Durchmeſſer mit 518,00 

Feſtmeter. 1788] 

Die Hölzer liegen bereits ſämmtlich an der Bahn und können 
event. ſofort verladen werden, dieſelben eignen ſich beſonders 
zum Verſchnitt für die feinſte Tiſchlerwaare. 

Reflectanten wollen ihre Offerten einſenden an 


S. Fuchs tuns, 
ae. : 


Familien-Nachrichten. 
Verbindungen: Pr.⸗Lt. im 1. ie k Haff en Wunder“, ruar n 8 8 u r 
VNC 
vallade mi i a 

Berlin. Lt. im Oldenb. e einem 8 daß langen Aiche und mit Tafel⸗Billets für Mitglieder und deren Gäſte find bis ha 


N Kur Regt. Nr. 19 Hr. Sehr. v. Beaulieu:| Wafler 01 1 Vale von 150, [Donnerstag, den 24. er., Abends, bei Herrn Fedor Riedel, Kupfer⸗ 
Marconnay mit Frl. Anna v. Barby) 300 und 6 am Gewicht. ſchmiedeſtraße Nr. 12 und J. G. Patzky, Ring Nr. 9, in Empfang 
in Hannover. Zum € chluß: zu nehmen. Der Vorſtand 
Geburten: Ein Sohn: dem Hrn. Non plus ultra, 


Faoabritbeſtzer A — W; a TOTER) 

I 6 I Ce ger dane te een Gesellschaft der Brüder. 

ff. M| mu ar den, Sähnen bängen, Ordentliche General⸗Verſammlung, 

b esfalle Herr Sanitätsrath Näheres die Placate. [3394] D I 
onnerstag den 24. Februar, Abends 7 Uhr, 


5 Daniel Röbel. Ober⸗ 
05 Pat aeg in a Groß⸗ Ingenieur⸗ Verein. m kleinen Saale der neuen Börſe. 


erzogl. badiſcher J gr und eute Donnerstag Abends 8 Uhr Tagesordnun N F 
Geb. Regier.⸗Rath a. D. Herr Frhr a h be Kunicke, Biſchofsſtraße 1 Treppe: . 75 2) Wahl des Vorſtandes und zweier Reviſoren au Sun 
Ordentliche Verſammlung. des neuen Statuts. 2105] 


— au aan - gut h 2557 
zahlreiche Betbeiligung bei der Der Schiesswerder. Gin anf, dran jr |. Noble Breslau, Ring 30, 4 Bauholz Verkauf. 


im Compt. Comptoir. 
Laurahütte. 
M. Karfunhelftein. Mr. Robert, Frank und Das 26. Stiftungsfeſt wird durch ein Abendeſſen im großen 


. ae v. Share in Carlsru 


Bekanntmachung. 

Der von dem Kaufmann Adolf 
1 auf den Kaufmann F. Haller 
in Breslau an eigene Ordre gezogene, 
von Haller acceptirte Wechſel de dato 
Breslau, den 10. März 1875, über 
363 Mark, zahlbar drei Monate nach 
dem Tage der Ausſtellung, indoſſirt 
durch die hinter einander jolgende 


Giros von Adolf Sachs, 
Fritzſch und Heintz & Haußner zu 
Leipzig an die Handlung Gros No- 
man Marozeau & Co. zu Weſſer⸗ 
ling im Elſaß und mit dem Indoſſe⸗ 
ment dieſer Handlung an Charles 
Müller verſehen, iſt angeblich verloren 
gegangen. 5 1195 

Der unbekannte Inhaber dieſes 
Wechſels wird biermit aufgefordert, 
denſelben ſpateſſens in dem 

auf den 22. Mai 1876, 
Mittags 12 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Eng ⸗ 
länder im Termins⸗Zimmer 47 im 
2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebaudes 
anberaumten Termine vorzulegen, 
widrigenfalls dieſer Wechſel für kraft⸗ 
los etklärt werden wird. 

Breslau, den 15. Februar 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Beuthen OS., 

J. Abtheilung. 

Beuthen OS., den 12. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns S. Friedländer zu Kattowitz 
iſt der kaufmänniſche Concurs im ab⸗ 
gekürzten Verfahren eröffnet worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der 1 a G. Scherner 

in Kattowitz beſtellt. 5 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 28. Februar 1876, 
0 Uhr, 


mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechts hängig 
ſein 8 ae mit dem dafür ber: 
langten Vorrechte 2 . 
bis zum 17. März 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung og definitiven Verwaltungs: 
Perſonals 4 
auf den 28. März 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
zimmer Nr. 42, vor dem gennanten 
Commiſſar zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abschrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 473 
a Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung jeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an« 


jeigen. 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft feblt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte v. Fabiankowski in Kat⸗ 
lowig, Fendler und Dr. Norden 
ung Salon, 1 Anwalt Ta A l 5 u 
aral ter bier zu Sach⸗ 
welter Borgeidlahen. Be 


Eichen - Auction 
3 bi ha; Hr ige). 

Im biefigen großen Stadti 
Zollwege, ſollen er n 
Montag, den 28. Februar c., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
330 gefällte eichene Bauſtamme und 
17 eichene Klötzer, die Bauſtamme in 
der Stärke von 0,50 bis 3,52 Komtr., 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Sofort nach dem Zuſchlage ist ein 
Drittel des Kaufgeldes als Angeld zu 

erlegen. 
Sammelplatz: Zollweg. 
Lüben, den 16. Februar 1876. 


Die Forſt⸗Deputation. 


Stubentbür-, Kaften- ſowie Ein⸗ 
ſteck ⸗Schlöſſer, ſtart, ſauber und billigſt 
liefert die Schloßfabrik von 723] 

Ew. Lindner in Sprottau. 


e zu Nr 


1 der Breslauer Zeit 


ng. 


7ͥũã ͥã d SRIERCSTESEENENESESTAELTTESER 
Neiſſer Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt 


Hahn & HGoplowitz, Neuland Neiſſe, 


empfiehlt ſich zur Lieferung von: [3406] 


Feuerungs⸗Anlagen, Bauguß, Dampfmaſchinen, Dampfpumpen, 


Säulen, Heiz u. 


ampfeylinder, 


Maſchinentheile jeder Art, 


eſſel, Reſervoirs, 


, Dampftefiel, Ref 
Mühlen⸗ u. Fabrik⸗Anlagen. 


roh und bearbeitet. 


Submiſſions⸗Anzei 0 Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee. 


Es ſoll die Lieferung von 4000 
Stück Drillichſäcken im Wege der 
Submiſſton vergeben werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind 
während der Bureauſtunden bei dem 
den Proviant⸗Amt einzu: 
ehen. 

Unternehmer wollen ibre verſiegel⸗ 
ten Offerten mit der Aufſchrift: „Sub⸗ 
miſſion auf Säcke Lie erung“ ver⸗ 
ſehen bis zum 

4. März er., 

Vormittags 10 Uhr, 

an das unterzeichnete Proviant⸗Amt 
einſenden, in deſſen Bureau zur be⸗ 
zeichneten Terminsſtunde die Eröff⸗ 
nung der eingegangenen Offerten in 
Gegenwart der perſönlich erſchienenen 
Submittenten erfolgen wird. 

Später eingehende, ſowie den Bes 
dingungen nicht entſprechende Offerten 
werden nicht angenommen und bleiben 
Nachgebote unberückſichtigt. 4751 

Breslau, den 23. Februar 1876. 


Königl. Proviaut⸗Amt. 


Vom 1. April 1876 iſt der [476] 


Lehrerpoſten 
der zweiten Klaſſe an der hieſigen 
Simultanſchule neu zu beſetzen, wo⸗ 
mit neben freier Wohnung und Feue⸗ 
rung ein Gehalt von 1200 Mark ver⸗ 
bunden iſt. 

Meldungen werden bis 15. Febr. c. 
entgegen genommen. 

Auch qualificirte Bewerber jüdiſchen 
Glaubens finden Berückſichtigung. 

Lublinitz, den 29. December 1875. 
Der Magiſtrat. 


5 an unſerer e ale 285 gie 


elle 
* 144 

eines Förſters 
für das aus 32 Hectaren Forſtland 
und emem Complex verpachteter Acker⸗ 
und Wieſenparzellen beſtehende Kon⸗ 
radsdorfer Forſtrevier zu beſetzen. 
„Wir fordern forſtverſorgungsberech⸗ 
tigte Förſter auf, ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe bis zum 31. Mai 
d. J. zu melden. i 

Der Anzuſtellende hat Wohnung in 
Stadt Neiße zu nehmen und muß ſich 
Dr einjährigen Probedienſt unter: 
werfen. 

Das Dienſteinkommen beſteht in 360 
Mark fixirtem Gehalt und circa 500 
Mark unbeſtimmten Nebeneinnahmen. 

Neiße, den 21. Februar 1876. 

Der Magiſtrat. 


Ee zwei junge Mädchen, welche 
E die biefige Schule beſuchen ſollen, 
finden in einer anſtändigen Familie 
von Oſtern ab gute Penſion und 
Nachhilfe bei den Schularbeiten. 
Auskunft erheilen die Kaufleute 
L. Haase & Co., 

[2149] Tauenzienſtr. 10. 


Be einer achtbaren Familie in Katto⸗ 
witz finden noch einige Mädchen, 
welche daſelbſt die böheren Lehranſtal⸗ 
ten, wie: Töchterſchule und Selecta 
beſuchen wollen, unter Zuſicherung der 
beſten Nachhilfe in Schularbeiten 
und Muſik, liebevolle Aufnahme 
unter den ſolideſten Bedingungen. 
Die beſten Empfehlungen a 


eite. 
Gef. Offerten H. 6. 100 poſtlagernd 
Kattowitz. 


Nur noch 3 Ziehungen 
haben die k. k. öſterreichiſchen 
5 Staats-Loose. 


Die Gewinnſt⸗Ziebung findet am 
1. März 1876 mit Geſammt⸗ 
treffern über acht lionen 
Gulden ſtatt. [493] 

Am 1. December 1875 in der 
Serie gezogene Looſe, auf welche 
am 1. März 1876 unbeding: 
Treffer entfallen müſſen, verkau⸗ 
fen wir: 

Ein ganzes 1839er 


taats- Loos. Rm. 1500 
Ein Fünftel. 290 
Ein halbes von letz⸗ 

tlerem zit. > s 150 
Ein Viertel P 80 
Ein Zehntel P 35 
Ein Zwanzigftel .. : 20 


Haupttreffer 280,000 Fl. = 
560/000 Rm. 
Wir bitten, falls Nachnahme⸗ 
ſendung erwünſcht, entſprechende 
ngabe zu ſenden. 
trai & komp: 
45 


in Wien, verl. Wipplinger 


2 gute ‚Dleizüige 
\ e 1 i 
E. Se Blügerpiage 5 


Auf Grund des Beſchluſſes der General⸗Verſammlung vom 21. Febr. c. 
machen wir mit Hinweiſung auf die SS 23 und 24 des Statuts ergebenſt be⸗ 
kannt, daß pro Vetriebsiahr 1875: f [767] 

I) auf die Prioritäts: Achten für die 1. Meile 


1 Procent, 


2) auf vi Actien des Fortſetzungsbaues von Langenbielau in die Graf⸗ 


ſchaft Glatz 
3 Procent, 


in termino den 6. und 7. März c., Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 
im Gaſthofe „zum ſchwarzen Adler“ hierſelbſt, 
gezahlt werden. ? n s f 
Gleichzeitig ſollen neue Dividendenſcheine zu den Actien ad 2 auf die 
Jahre 1876 bis incl. 1880 ausgereicht werden, und ſind zu dem Zweck die 
Ucdien ſelbſt vorzulegen. a 
Reichenbach, den 22. Februar 1876. 


Das Direetorium. i 


Bei Hals-, Bruf- und Lungenleiden, 
ſelbſt ganz eingewurzelten Uebeln, 

gegen welche kein anderes Mittel hat 
anſchlagen wollen, 


von unbedingtem Erfolge. 


wenn die 
Metallkapſeln, 

womit jede Flaſche 
geſchloſſen, den Firma⸗ 
Stempel der Fabrik tragen. 


Zu beziehen à Flaſche 3, 1% und 1 Mark in Breslau 
im Haußt⸗Depot bel Hern S. G. Schwartz, Oberfr. 21, 


ferner bei den Herren Störmer & Mohr, Schmiedebrücke 54, F. N. 
Petrich, Kloſterſtraße 2, Ecke der Feldſtraße, O. Blumenſaat, Reuſche⸗ 
ſtraße 12, R. Jahn, Tauenzienplatz 10, A. Guſinde, Roſenthalerſtr. 4, 
Erich & Carl Schneider, ee Adolph Falkenhain, 


Vorwerksſtraße. — In Neumarkt: F. Kallert; in Nimptſch und 
Heidersdorf: Cbriſtian & Jackel; in Waldenburg: Adolph Ma- 
dans; in Hirſchberg; Paul Spebr; in Goldberg: Droguiſt W. 


affron Nachf; in Lauban: Hugo Wolff; in Bunzlau: 


äger; in Görlitz: Apotheker L. Heinemann und Droguiſt x 2 
Ser Nachf., Droguiſt; in Freiburg: Apotheker Albert Lindenberg. 


Depots werden an ſolide Apotheker und Handlungen an allen Plätzen 
Jährliche Leiſtungsfähigkeit der Fabrik: Eine —32 jr 


abgegeben. 
Flaſchen. 


2A — 
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J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen 
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. Beuthen OS. R. Baumann. Bolkenhain 
W. Plätſchke. Brieg H. Neumann. Bunzlau W. Siegert. Creutzburg 
E. Thielmann. Feſtenberg R. Thiel. Freiburg A. Süſſenbach. Freiſtadt 
G. R. Pilz. Friedeberg a. Q. G. Giesner. Friedland 8 Gla 

R. Drosdatius. Gleiwitz J. Edler. Glogau R. Woͤhl. Görlitz Th. Wif 

u L. Moll. Goldberg Otto Arlt. Greiffenberg E. Neumann. Grünberg 
H. Söderſtröm. Guhrau A. Ziehlke. Habelſchwerdt B. Weigang. Hirſch⸗ 
berg Paul Spehr. Jauer E. Rießmann. Liebau E. Schindler. [3395] 

. Oschinsky, Kunſt ſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Sonnabend, 
26. Februar, 


und die darauf folgenden 
Tage werde ich einen 

großen Transport don 
. . den ſchon bekannten Netz⸗ 7 
brücher Kühen, friſchmelkende mit Kälbern, auch hochtragend 
Race Schwertſtraße Nr. 7 zum Verkauf auſſtellen. ** 
W. Hamann, Viehlieferant. 


Zug Zur bevorſtehenden Bau- Saiſon 2 
empfehlen wir unſere dauerhaften, ſchönen 


Moſaikplatten WE! 
zu Fußbodenbelaͤgen 


zu billigen Preiſen. [2381] 

Mit Proſpecten und Muſterkarten ftehen gern 

zu Dienſten 

Schleſiſche Moſailplatten⸗Fabrik zu Brieg, 
Reg.⸗Bez. Breslau, 


VER 


Eine Reſtauration Ein Gaſthof 


10 gr 9 5 Pe Bedingungen | oder Neſtauration wird zu pachten 
3 > Ä h 
fofort zu verpachten 24 an die Erpeb. geſucht. Offerten unter R. S. poſt⸗ 


Offerten unter Nr. . 
der Brest. Ztg. lagernd Dyhernfurth einzuſenden. 


Donnerstag, den 24. Februar 1876. 


Annoncen 


an ſämmtliche hiefige und aus⸗ 
wärtige Zeitungen, Zeitſchriften, 
Journale ꝛc. ac. befördert unter 
arantie der gewiſſenhafteſten 
Berechnung und ſtrengſten 
Anpartellichkeit bei Auswahl 
der Zeitungen die Inſeraten⸗ 
Expedition [2994] 


des 
Central-Annoncen-Bureau 


Deulſchen Zeitungen, | 


Actien⸗Geſellſchaft, | 
Breslau, Carlsſtraße 1, 


1. Etage, 
Ecke der Schweidnitzerſtraße. 


keckschschenfehehschseieckeien: 


Heiraths-Gesuch. 


Ein Beamter, 37 Jahre alt, 
mit einigem Vermögen und 
einem Jahreseinkommen von 
4000 Mk. excl. Nebenemolu- 
mente, wünscht sich, da er 
seit einem Jahre Wittwer — 
möglichst bald wieder zu ver- 
heirathen. — Hierauf reflecti- 
rende Damen im Alter von 
18—30 Jahren wollen ver- 
trauensvoll ihre Adresse unter 
Beifügung der Photographie 
in der Annoncen - Expedition 
von Rudolf Mosse in Breslau 
unter Chiffre A. 2901 bis zum 
10. März c. niederlegen. — 
Etwas Vermögen erwünscht. 
Hauptbedingung jedoch: häus- 
licher Sinn, gutes Gemüth und 
angenehmes, hübsches Acus- 
sere. Discretion selbstver- 
stündlich. 3404] 


Ein junger Kaufmann, 28 Jahre 
alt, evangeliſch, Indaber eines flott 
gehenden Geſchäfts in Poſen, mit einem 
Vermögen von 5000 Thlr., ſucht 

eine Lebensgefährtin. 

Junge Damen oder Wittwen, im 
Alter von 18—25 Jahren, angeneh: 
men Aeußeren und mit einem Ber: 
mögen von 6000 Thlr., welche jedoch 
disponibel ſein müſſen, werden erſucht, 
falls ſie auf dieſes reel gemeinte Ge⸗ 
ſuch reflectiren, ibre Adreſſen der⸗ 
trauensvoll sub W. 381 an die An⸗ 
noncen⸗Exped. von E. Weimann in 
Poſen zu ſenden. [780] 


1 Partien vermittelt, ohne 
Heiraths Unterſchied der Con⸗ 
feſſton, durch praktiſche Geſchäftsein⸗ 
richtung verſchwiegen, Inſtitut „Ger- 
mania“, Breslau, Gräbſchnerſtr. 14. 


Eine leiſtungsfähige Fabrik 
ätberiſcher Oele und Eſſenzen 
(Special ⸗ Artikel: Rum⸗Eſſenz), 
Stärke⸗Zucker und Syrup, Zucker⸗ 
couleur u. Fruchtſäfte, ſucht für 
größere Städte Deutſchlands 
einen tüchtigen [3401] 


Agenten 


zu ſehr annebmbdaren Bedin⸗ 
gungen. Adreſſen sub K. P. 
232 befördert Nudolf Moſſe, 
Berlin C., Filiale Königſtadt. 


Ver pachten. 
Ein Rittergut in Oberſchleſien, in 
boher Cultur, größtentheils drainirt, 
2000 Morgen groß, auf 17 Jahre zu 
verpachten. Zur Uebernahme gehören 
20—25 Mille Thaler. Off. erb. sub 
Z. 28 Exped. der Bresl. Zig. [779] 


Gasanſtalts⸗Verkauf. 


In einer Kreisſtadt in Oberſchleſien 
iſt eine vor drei Jahren neu erbaute, 
im vollen Betriebe befindliche Gas⸗ 
Anſtalt nebſt 24 Morgen Garten: 


Grundſtück unter ſehr günſtigen Be⸗ 


dingungen zu verkaufen. 
Näheres unter T. W. 75 durch das 

Central Annoncen Bureau in 

Breslau, Carlsſtraſſe 1. [3417] 


Ich bin Willens, meine an der 
Chauſſee gelegene Schmiede, ein 


Wohnhaus mit 2 Stuben, 2 Alkoven, 
leine Scheuer nebſt Stallung u. Gar⸗ 
ten, dann 7 Morgen guter Acker und 


Nr. 63. 
Iſtörung. Prospecte gratis. 


v. Staate conceſſio⸗ 
nirt, zur ſicheren Hei⸗ 
lung von Geſchlechts⸗, 
Blaſenkr., Pollutionen, Schwäche, Im⸗ 
potenz, Rheumatismus. Dirigirender 
Arzt Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 
Auch briefl., ohne Berufs⸗ 
2485 


Specialarzt Dr. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Sypdilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 


beiten, ſowie nesſchw 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Bor 
ten erfolgt nach den neueſten 
orſchunzen der Medicin. 696] 


Ein flottes Specerei⸗ 
Geſchäft 


wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 
R. B. Nr. 25 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. 766) 


Sophageſtelle! 


Kirſchbaum Erlen * 

4 20 27 2. erſende 
N. Simon, Breslau, Stockgaſſe 9. 
Jeder Wiederverkäufer erhält Ziel! 


Eine große Partie [2135] 


pielwaaren 


iſt noch zu haben im Ausverkauf bei 


Gustav Maiwald, 


Ning Nr. 52. 


Milner’s feuerfeste Geldschränke 
gewähren den grössten und besten 
Schutz gegen Feuer und Diebe, 
Allgemein in Gebrauch bei allen 
grossen englischen Häusern für 
Aufbewahrung von Geld u. Juwelen, 
für deren Sicherung gegen Diebe 
und ebenfalls zur Aufbewahrung 
von werthvollen Büchern und Do- 
eumenten gegen Feuersgefahr. — 
Preislisten franco per Post. 
Fabrik. Liverpool, England. 


Geſucht 


wird eine zum Betriebe complette 4⸗ 
bis WN Dampfmaſchine nebſt 
Keſſel und Armatur, 1 Braupfanne 
ca. 30 Hectoliter Inhalt, Kupfer oder 
Eiſen, I eiſernes Kühlſchiff ca. 60 Hect. 
Inhalt, 1 eiſerner Bierbottig ca. 30 
Hectoliter Inhalt. Ferner Offerten 
für gut erhaltene Maſchinen u. Bau⸗ 
geräthe nimmt entgegen 3400 
Otto Hammelmann, 
Cottbus, Taubenſtraße Nr. 8. 


ache, ſchnell 


Original Thorner Breitfaemaf: 4 
mit und ohne Transportaxe für 1 u. 
2 Pferde anzuwenden, ſowie lpferdige 
Kleeſäemaſchinen empfieblt 13083] 
E. Drewitz, 
Eiſengießerei und Fabrik 
landwirtbſchaftlicher Maſchinen, 
5 Thorn. 

Zeichnungen ſowie Gebrauchsanwei⸗ 
ſungen werden auf Wunſch franco u. 
gratis zugeſandt. 


Kiefernſaamendrillmaſchinen, 
gegen Handſaat 30 pCt. Saamen⸗ u. 
Arbeitskrafterſparniß, empfiehlt 

E. Drewitz, 
Eiſengießerei und Fabrik 
landwirtbſchaftlicher Maſchinen, 
Thorn 

Zeichnungen ſowie Gebrauchsanwei⸗ 
ſungen werden auf Wunſch franco u. 
gratis zugeſandt. 


89 Stück = 11,90 Cubikmeter 
eichenes Kantholz, 
Stück eichene Eiſenbahn⸗ 
Schwellen, N 
Stück 1“ ſtarke eichene 
Seitenbretter, à 2,3 Mt. 


lang, 

7 Stück 1¼“ ſtarke eichene 
Seitenbretter, à 2; Mt. 
lang, 

200 Stück eichene Schalen, 

266 Schockſtarke eich. Speichen 
ſtehen franco Bahnhof Jarbein an 
der Oels⸗Gneſener Bahn zu ver⸗ 

kaufen bei dem Guts⸗Inſpector L. 

Mittelſtädt in Kl.⸗Lebin per 

Breitenfeld. 1644 


Faſanenzucht. 


Aus den bieſigen Fürftliben Faſa⸗ 
nerien ſind in dieſem Frübjahr noch 
200 lebende Faſauenhennen mit der 


ca. 1 Morgen Wieſe (Bauzuſtand gut) 
aus freier Hand zu verkaufen. Kauf⸗ 
preis 2000 Thlr., 1000 Thlr. Anzahl. 
Julius Jeſchke, Schmiedemeiſter 
[2139] in Kodlewe 
( Stunde von Gellendorf 
an der Poſener Bahn). 


Offerte. 


In einer Provinzialſtadt Niederſchle⸗ 
ſiens iſt ein ſeit mehreren Jahren 
gangbares Colonialwaaren⸗ und 
Cigarren ⸗Geſchäft, mit oder ohne 
Waarenlager, unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen bald zu verkaufen. [771] 

Offerten unter A. B. 26 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


zugeben. Der Preis beträgt 10 Mk. 
bro Stück — a 
franco Bahnhof Pleß incl. der Ver⸗ 

3402] 


5 und 6 Jahre alt, gut Taube 


ebendorf bei Reichenbach i. Schl. 
8 N. Hanke, Gutsbeſiger. 


entſprechenden Anzabl Hähne ab⸗ 


Habn wie Henne — 


„ 


ur a äbri, 


A ir 
En 25 empfoblener, FE brigen 
er Wanıe 0 7 


Commis, 15 


der auch polniſch ſpricht, fudet ſofort 


een 
* 


as 
Tisohwein, 


Für ein Manufactur⸗ 
F 


ede a 5 


geſucht, tüchtig in MM und Fremdſprachen, für fort und 


non ein tüchtiger, mit den Kunden € 
er Be 7%, Thlr., in der Provinz Schlefien ver 1. April. Geprüfte Lehrerinnen bevorzugt. Gehalt: 1000 Mark S e Sorelung ee 
E n J. Porter trauter Reiſender bei und ſelbſt darüber. Honorar von nur zwei Procent erſt nach Gleiwitz. J. Olſchowski. 
8 „ bsdem Ealair geſucht. Antritt zu entrichten. Internationale Schul⸗Agentur, Wien, ][ Tine renommirte Kalk- und Port; Zeitung erbeten. 


Pr. 25 Fl. 3 Thlr., 


Eng.. Ale, 


Giſelaſtraße 4. [2130] 


land» Cement- Fabrik Südeuro⸗ a 


pa's ſucht einen tüchtigen theoretiſch 
und praktiſch chen Lei befähigten 


Offerten 000 B. 2902 an 


Nudolf Moſſe, Breslau. Vermiethungen und 


8 o 


25 Fi. 3% Thlr., offerit techniſche 0 it Miethsg efuche 
Fichard B Bayer, Ein Proviſtons⸗Reiſender I. Der Dirigent eines Walzwerks (et- Geſelſc.) mit eg en Lei trau: Sntenisnepreis 1. M vie Bel. 

5 für Thür: und Fenfterbefäläge, ſowie fg der techniſchen und adminiſtrativen Verwaltung betraut, {. jahrlich, 5 Procent Nutz⸗ ee 

8 eing. 464 9 chloßtheile, wird ge. früher Betriebsleiter bedeutender Puddel- und Walz⸗ ge freie Wohnung und Feuerung. Zw fein möblicte Zimmer ind 


als Abſteigequartier oder ander⸗ 
weitig bald oder zum 1. März zu ver⸗ 
Beben Neue Schweidnitzerſtraß⸗ 
Nr. 14, 1. Stock rechts. [215 2] 


Höfchenſtr. Nr. 12 


iſt wegen Domieil⸗Verlegung die 


Etage 


per 1. April zu vermiethen. (340) 


ſucht. Gef. Offerten unter J. F. 100 eferenzen uner⸗ 


Schweidnitz poſtlagernd. [761] 


Ein tüchtiger j 


Reiſender, 


der Schleſien bereits erfolgreich 


Bischofstrasse 12. 


reßhefen 
und 40 Pfge. per Pfund 
empfiehlt täglich friſch 115 52] 
Tn. Höhenberger’s Fabrik, 
RR Breslau, Werderſtraße 5a. 


Gute Eß⸗Kartoffeln 


pro Sack 3 Mk. liefert frei ins Haus 


Gute Zeugniffe und 
läßlich. 
Offerten unter 


beſördert die Annoncen Expedition 
Haaſenſtein & Vogler in Wien. 


RR 


Geſucht wird ein junger Mann, 


werke Rheinlands und Weſtfalens, Anfangs 30er Jahre, 
energiſch, tüchtiger Praktiker und erfahrener Walzen⸗ 
Conſtructeur, ſucht feine innehabende Stellung über kurz 
oder lang zu verändern. Umſicht, Oekonomie und Kennt⸗ 
niß der verſchiedenen Fabrikationszweige bedingen die 
innegehabten Stellungen. Beſte Referenzen und Atteſte. 

Gef. Fr. Offerten befördert die Exped. der Breslauer 


hi 


[3410] 


zu 6 


3 Ei 


W. 
8 


Bi Grüne Seife 


Th. Rudolph, Lehmdamm 46. 


Beſtes Petroleum, 


a Liter 2 Sgr. 5 Pf., bei Entnahme 
von Originalfäſſern v. 2 2% Ctr. billigſt. 


Pi.ianinokerzen, J.. 20 Cor 


Gelbe harte ale a Pfd. 3 Sgr. 
Pfd. für 25 8 


* Waſchpulver, Waſchblau, Stärkeglanz, 


Reisſtärke. [2480] 


befucht, wird für ein Hab) 
renommirtes 0 


Tuch⸗ Geſchäft 


en LTS 


unter bortbeilhaffen Bedingungen 


1 Buchhalter, der im Engrosgeſchäft 
condit. hat, bei 6—800 Thlr. Gehalt, 


Für Band», Poſam.- u. Weißw.⸗ 


Geſch. ſ. ich 1 Commis für d. Reiſe, 


Zeitung sub II. K. 31. 


[2143] 


as Dominium Wiewiorczyn 
bei Rogowo ſucht einen Haus⸗ 
lehrer und einen Wirthſchafts⸗ 


der beſonders mit dem 2 der 


Schaufenſter vertraut ſein muß. Ge⸗ 


Adolf Behmack, 


Ich ſuche für mein Stabeiſen⸗Ge⸗ 


Ein junger Mann, der ſeine Lehr⸗ 
zeit in einem größeren Mode ; 
waaren⸗Geſchäft beendet, ſucht unter 


Gebrüder Sachs, Breslau. 


fachen Buchführung vertraut, ſucht pr. 


Ein Commis, der längere 


der ſchon in Schichtmeiſtereien ge⸗ 
arbeitet hat, zuverläſſig und ein guter 
Rechner iſt. 783 
Gebalt 600 M. mit Ausſicht auf 
5 Offerten unter Chiffre 
29 ſind in der Expedition der 
e Zeitung niederzulegen. 


an die Gutsverwaltung daſelbſt. 


Aſſiſtenten⸗Poſten. 


Bei dem fürſtlich von Lichnowsky⸗ 


Als Volontair 


Eine Wohnung, 


auch als Comptoir, iſt Bag 3, 
an der Oderſtraße, in der 1. Etage, 
zwei Vorderzimmer, ein Cabinet und 
rofl belle Küche nebſt Beigelaß, per 


Pfd. 10 Sgr. b 4 ſoliden Bedingungen Stell llung. Di 22 
eamten ſo fort. 786] Gef. Offerten werden P. P. 100 ſtern c. für 0 Thlr. jährlich zu 
a aue gen zu engag. gewünſcht. Per 1. März c. ſuche ich für mein] voſtlagernd Waldenburgi. Schl. erbeten. Der Aſſiſtenten⸗ „Posten Wi Nähereh beim 2er 
oh, - ug u. 6 Sgr. r Manufactur, Weißwaaren - und iir ſuchen für unſer Bojamentier- auf dem Dominium We r [2187] 
Sa Et CE SEES Ba . Ban Een 5 | 3n Ste guter 6 
4 u £ 2 vi t vom 
Talg⸗ Kern⸗Seife, 1 Ile. lau, Riemerzeile 24, erbeten. Verkäu er, zinen, fangen Mann, 1 Bier mit Abschrift der Zeugniſſe iu jenden |1. April ab eine Wohnung von fun 


Zimmern, Cabinet, Küche, nebin 


behör zu vermiethen. Näheres 2 


Zu⸗ 
Tr. 


Fürs Manuf. u. Modew . ö 

e Van. 0 4 Gerät, tue 45 pe. Ani: Feen en g: Gi Junger Mann, Rear Wirthſchafts⸗ . ien 
5 eiſende bei 6—800 Thlr. Geh., Photo grapbie Branche, Damen⸗Confection und ein⸗ leinburger traß 

N aße 14 


find herrſchaftliche, elegant eingerichtete 


Benno Schefftel, 


Pfund 1. April a. c. Stellung. Geſl. Offert. 5 
5 Weiz en⸗ Stärke, 32 5 1 Commis m. ſch. Baier: f. Comt., | Dresden, Neumarkt Nr. 4, 1. Stage. erbittet unt. F. J. poftlagernd Oſtrowo. 8 Depart. 3 Br gr ar Wohnungen, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
1 10 5 Verkäufer, wobei 2 der poln. Spr. in junger Mann, der doppelten — — — findet Leer pril c. ein det] mern, Badecabinet, Cloſet, Küche und 

Wein⸗ u. ne 00 Stück mac bei 4— 500 Tblr. Geh. 8 ’ Gi M baltifgen prache mächtiger, gut] Mäpcenftube, zu vermiethen. 

1000 Schwediſche Zündhölzer, 1 ia E. Richter, Oblauerſtr. 42. Buchhaltung jowie der in jun er ann empfohlener Aſſiſtent 0 3 Sta-] Näheres parterre. 12085 
1000 8 0 0 8 Correſpondenz vollkommen I guter 25 chrift wünſcht per] tion und 240—360 Gehalt, je 8 8 

Spiritus, & Liter 5% S Jurs Galant. u, Kurzw. Engros- mächtig, ſucht Stellung zum fofor-| März oder 1. April cr. in einem nach Leiſtung, 9 5 Stellung. Sonnenſtraße 7 
Alten Korn, & Liter 5 Car Geſch. ſuche ich p. 1. an tigen Autritt. [3093] Bureau oder Cant placirt zu werden. Hierauf eflectirende wollen ihre ſind Wohnu 1. April a. c. zu 
5 Feine Liqueure, à Liter? er. Si sah Nichten Wii — — die Gef Offerten sub II. K. 86 Offert. sub T. 30 i. d. Exped. Beugnifie | 5 9 portofrei ein⸗ — — "a. dae elbſt . S 
N, eile ichter, Oblauerſtr. . 5 5 . 
4 A. Gonschior, Nr. 22. an die Exped. der Bresl. 31g. der Brest Ztg. erbeten. [2146] ſenden. [705] Aßmann, Inspector. laden ober durch 1322²¹] 


| Stellen-Anerbieten und 


1 desgl. fürs Lager u. 1 f. Comptoir. 


ſchaͤft, zum baldigen Antritt einen 


Gesc Stellung, am liebſten in 


u in Eiſen⸗ und Colonial⸗ 


ſucht ein geb. junger Mann im Comp: 


Comptoir: Reuſcheſtr. 7, I, 


L 
ß . Geſucht E. Nichter, Oblauerſtr. 42. durchaus gut empfoblenen [773] eſchäften ſervirt, der polniſchen I toir eines größeren Waaren⸗ oder Fa⸗ des Morgens 9—10, Nachmittags 
2 . Re TR LET TTT Sprache mächtig und gute Zeu brikgeſchäfts, hier oder auswärts, 2—3 u 
1 Inſartionspreis 15 Mil 8 15 Mrkpf. die Zeile. Für 1 Leder⸗ ⸗Eugros⸗ Geſch. jungen Mann. niſſe t tu Fee 3 MN N 1 0 Ofierten ypalbertfr. 1 im 1. Sind 2 Wohn, Tim en 2 Wohn. 
7 sub D. M. 2: : 
5 Zwei Gonvernanten 8 45 ul 1 Reiſenden Landes nt in Schleſten. bag. edi bitte W. K. 20 Ern > er Breslauer Zeitung erbte f [784] eine zu 4 Stuben, Kache, Cab für 
IR moſaiſch, muſik., mit guten Z ie b. Schleſ BL hat, b. c. 600 Thlr. G G. Bresl. Ztg. zu ſenden. [759] Für mein Herren⸗Garderoben⸗ und für 130 Töl an — 2 et 22 155 
moſaiſch, muſik., mit guten Zeugniſſen, : 
i ür Oft tellung d €. Richter, Odlauerſtr. 42. eee eee eee einen Lel ſuche ich 5 
7 8 5 Brieg Ei B [ Ein j junger Mann Für ein auswärtiges Specerei⸗Ge⸗ einen Leh hrlin J* e — 
Dine junge Dame, in allen Bugs in uchha ter, mit guter Händſchrift, der n giae L Apr ns I. Schaufenſter und daran ſtoßenden 
5 E arbeiten gewandt, wünſcht bald welche jurid⸗ Kenntniſſe beft mit der Verſicherungs⸗ füchti 1727 Max Jacobowitz, Räumlichkeiten, gute Lage, geeignet zu 
* als Directrice placirt zu werden. a 1. 600 91 50 En bief. 1 0 10 * [2136] "Königshüte, einem Liqueurgeſchäft oder Conditorei 
Offerten pofllagernd A. B. Ren⸗ bei 4 blr. Geh. enga nie. Branche vollſtändig ver⸗ W| Commis Fi man Manufacturmaaren; Heel bom „ eee 
|, ‚Mad DS. [785] €. 2 chter, Oblaueritr. 4. traut iſt, findet zum 1. April II (mof.), der poln. Sprache machtig. ſuche ich einen Lebeling, mit den] Ce phion — 15 a ar 455 
5 Eine Jung fer Für 1 feines Tuch- u. Herren⸗ Sn  vor 3 Näheres fi un 1 ng „ ſen Deren Grvetion den See e 
4 tellun erten unter H. um ſofortigen An 
E welche perfect ſchneidert und gr AR fa un 5 ben 2421 ninmt die Annoncen⸗Ex⸗ Tandlungs- Commis placirt Hei 85 La : et 1 i Natib 0 — Fuchs. Ein geräumiger Laden 
er niſſe aufweiſen kann, ſuche 10 zu] 1. April jung. ann, pedition von Haaſenſtein und 9. Hauntg Wwe in keobſch is Z erg mit dazu gehöriger ſchöͤner Wohnung 
Oſtern. Gehalt 240 Bi, [708] — 5 55 Dual m Bee e Vogler in Breslau entgegen. J P' Marte z Nit e I Dekrännen, Oekonomie⸗Eleve. * a — vom 
. au von Zaſtrow, und der Bu tig it, — Auf einem größeren Dominium im 
5 Borkener bei Sauban. _ 300 7 55 Hi u, freier Stat. (in junger Mann, mof. Conf., mit Ein Lehrling, ver obne fein Ver, 8 Trachenberg kann ein an⸗ ar — eee 
t 85 Sg: der Hausfrau und E. Richter, Oblauerſtr. 42. Ei guten Zeugniſſen 1 5 17000 vom 5 ſchulden oe en — 1 — 3 junger 3 nt er Schwientochlewiz. 281 
1. m Deftillationg: | oder ein ganz junger Commis findet | oder au on im Laufe bei ona 
Deaufſichtigung der Kinder wird Für 1 Producten e f per 1. Apel d. c. 1: einem Colonial- | März gegen mäßige Penſion als Eleve 1 Stall zu 12 Pferden 


12 he Fonds. Inländische Elsenbahn-Stammactien Ausländische Elsenbahn-Aetlen und Prioritäten. 
. F und Stamm-Prioritätsaotlen. oc ea Dr Preise der Cerealien. 
Prss. cons. Anl. 4½ 105,10 B mtlicher Cours arl-Ludw.-B.. — 3 tell a 
dete. 1 27 Br.-Schw.-Frb. 4 80,25 6 Lombarden 1 12016 alt. 200 ba Feststel u... wi 100 Kilogramm) Deputation. 
do. Anleihe. 99,30 G Obschl. ACDE. 34 | 139,9 0a75 bz est. Franz - Stb. u 2 . } we 
k gt. Schuldsch. 13% 93,05 bz e 3 — Rumän, St.-Act. 4 27 B — feine mittle ordinair 
. Pras. Pr üm.-Anl.|3 3% 132,50 B R.-O.-U.-Eisenb | 4 104 B do. St.-Prior. 8 — 5 E R 
* * Stdt.-Obl. — do. St.-Prior. 5 108 B Warsch.-W. StA | 4 — +7 I. C Ne ans eonccsn san nensee nenne 19 1504181 — 11575 
. au. 101,20 be B. Warsch. do.|5 | — „do; Oder i = — Late b 3 18 | 50] 16 7175 
F altl. 3 86 B do. St.-A. 5 — asch.-Oderbg. — = RE ED Re ee 3 Due x 5 
* l * 5 1 84,50 6 — do. Prior. 5 — — PPP Ra BT 16 1505 14] 20512) 40 
. 97,25 B Inländische Eisenbahn-Prloritäts- Krak.-Oberschl. | 4 — — „„ EEE Tee EEE ns 17 60115 607 14 | 80 
6 95,25 B Obligationen, do. Prior.-Obl.|4 | — — ben a Se ee ar 20150119 | —1ı5 90 
N N 85 ba Freiburger 90,8590 bz Mährisch - Schl. — 
do, Lit. G. 45 95,25 etbz 44496, | Centralb.-Prior. | 5 — — 
(20 bzB de. Lit. K. N 2 [25 B Bank-Actien 
1. 06,5 etbB 11.96, ty i Brel. Discontob. 4 64,50 B | — Notirungen der von der Hand mer ernanaten Commission 
101,80 bz Oberschl. Lit E.|3 86,25 B do. Maklerbk.|4 — — n der — — von Raps und Rübsen. 
I. 95,40 B do. Lit. C. u. D. 4 2 6 do. M.-Ver.-B. 4 — ME, Pro 100 Kilogramm netto. 
II. 95,10 B do. 1828. 4 Ne do. Wechsl.-B. 4 | 64,50 0 — M. PL M. Pf. M. Pt 
101,60 B re | 27,50 B D. Reichsbank | 4% 1586 — * * 29 50128 — 12880 
94,70 bz do Lit. F 14 101 G 0 M 81 75 6 Pùùꝓ „„ 
do. Lit. G 4 2 3 an D Winter-Rübsen. ....crecsesüdenesensreennee 29 — 27 — 123 — 
97,50380 daB 2 Tits Bix.. 14 198 8 x Geb: Bankvorein 1 82,25 B RE Sommer- Rüb seen 29 — 27 — 123 — 
5 5 o. Bodencr — * a 
92,50 bz do. 1869.5“ 104 B 40. Fe oa Ping 87,50 0 r ee i 
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94, — 5 baß do. Wilh.-B. 4 — Kleesaat, rothe, ordinär 48—51, mittel 54—57, fein 59—62, 
‚ee. 5 1 00,25 do. do. 5 1 Industrie-Aotien. hochfein 64 
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f Amsterd. 100 fl. 3 |k8. 169,70 B do. Börsenact. 25 11 
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ein a 7 anſpruchsloſes Mädchen, 
das im Nähen und in der Haus wirth⸗ 
chat bewandert, zum 1. April d. J. 

eſucht. Nähere Auskunft ertheilt d Eu 


7 F Huck, Gleiwitz O 


eſch 
(Lumpen, Knochen x ſ. ich 1 April 
1 jungen Mann mit 8 Branche u. 
der Neg. De Buchf. vertr. 2153] 
Richter, Ohlauerſtr. 42. 


nen oder Poſen. Off. sub P. 628 

bei. die Central⸗Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von G. L. Daube & Co., 
Berlin W. [3385] 


Breslauer Börse vom 23. Februar 1876. 


waaren⸗Geſchäft einer Provinzialſtadt 

Niederſchleſiens Unterkommen. [772] 
Offerten unter B. A an die 

Exped. der Breslauer Zeitung. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in 


in die erledigte Stelle eintreten. Etwaige 
Adreſſen werden unter P. N. poſtlagernd 
Trachenberg erbeten, auf welche dann 
nähere Auskunft erfolgen wird. [763] 


mit Futtergelaß wird in der Nähe der 
Verl. Sternſtraße zu mietben geſucht. 
Offerten beim Haushälter gg 
Nr. Sh erbeten. 21 


